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bedenklich gärte. 


Die Leute haben dort anſtrengenden Gren z⸗ 
dien ſt, da bei der Tiroler Landesregierung das 
Geſpenſt eines Einfalles der SA. nach wie vor 
kräftig herumſpukt, weshalb der große Teil der 
Heimwehren an der bayeriſchen Grenze Verwen⸗ 
dung findet. Nun bekommen die Heimwehrmän⸗ 
ner im allgemeinen nur 3 Schilling 50 Groſchen 
je Tag, wovon ſie ſich auch noch beköſtigen 
ſollen. In dem Heimwehrprogramm heißt es be⸗ 
kanntlich, daß die politiſchen Parteien abgeſchafft 
werden ſollten und daß in der ſtaatlichen Ver⸗ 
waltung abſolute Reinlichkeit durchgeführt 
werden müſſe. Davon wollen natürlich die for- 
rupten Chriſtlich⸗Sozialen und Landhbündler nichts 
| wijfen, und die Marxiſten noch weniger. Man 
kann ſich alſo unſchwer die Stimmung bei 
dem Heimwehrmann vorſtellen, der für ein Hun⸗ 
gerſold, ſchlecht gekleidet und ſchlecht beſchuht, ſeinen 
Dienſt machen foll, wogegen die Bonzokratie an 
der Futterkrippe unentwegt feſthält. 
Wenn daher bis zum Herbſt das Heimwehr⸗ 
programm nicht durchgeführt wird, ſo erwartet 
man in Kreiſen, die tiefen Einblick in die 
Verhältniſſe haben, eine offene es 
polte der Heimwehren. Viel bemerkt wird 
auch, daß i i 


| Fürſt Starhemberg von der Bild- 
fläche verſchwunden 


zu ſein ſcheint, es heißt, daß er halskrank fei oder 
man hat ihn kaltgeſtellt, weil er in letzter Zeit 
| entſchiedener dahin ſtrebte, Reichs verweſer 


| Südpolreiſe Lincoln Ellsworths 

Der amerikamiſche Multimillionär Lincoln Ells⸗ 

worth, der Amundſen und Nobile auf ihren Nord⸗ 

polflügen begleitete, bereitet eine neue Südpol⸗ 

expedition vor. Er weilt bereits in Auckland 

auf Neuſeeland, von wo 5 in nächſter Zeit ſtarten 
wird. 
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Vor einer 
Heimwehr⸗Revolte 


Neue Bedrückungen in Wien 


Die widerlegten „Reichspost“ Märchen 


Beuthen OS., Freitag, 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 17. Auguſt. Der „Völkiſche Beobach⸗ einer offenen Repolte der Heimwehren?“. Darin 
ter“ bringt an erſter Stelle eine Meldung „Vor! heißt es u. a.: 

„In Wien find außerordentlich ſchlimme Nachrichten über die S t im: 
mung in Tirol eingetroffen. Zunächſt wirkt fih in der Bevölkerung 
das völlige Fehlen des Sommerverkehrs aus. Die Erbitte⸗ 

rung unter den Tirolern iſt ſo groß, daß man die Stimmung heute wohl 
als geradezu revolutionär bezeichnen muß. Darüber würde man ſich 
in Wien noch hinwegſetzen, wenn es nicht auch ei 


in den Heimmehren 


für Oeſterreich zu werden? Dies würden ſich die 
Parteien nicht gefallen laſſen, umſoweniger, als 
auch ie Starhemberg in jeiner perfönlichen 
Lächerlichkeit erkannt haben.“ 

Da der franzöſiſch⸗engliſche Schritt in Berlin 
ſeinerzeit ohne Erfolg für die öſterreichiſche 
Regierung geblieben war, hatte ſich die Preſſe 
der Dollfuß und Genoſſen hergegeben, neue 
unerhörte 


Verleumdungen über Deutſchland 


und die nationalſozialiſtiſche Regierung zu ver⸗ 
breiten. Eine Sonderausgabe der 2 A 
zialen Zeitung „Reichspoſt“ in Wien hatte 
eine ganze Anzahl ſogenanntes Ma terial ver⸗ 
öffentlicht, das zum Teil offenſichtlich dazu 5e- 
ſtimmt war, der Reichsregierung Schwierig⸗ 
keiten zu machen. Hierzu gehörte beſonders die 
Behauptung, daß im Lager Lechfeld eine aus 
Oeſterreichern gebildete bewaffnete Truppe zum 
Zweck eines Einfalles nach Oeſterreich 
aufgeſtellt werde. Wie jetzt amtlich feſtgeſtellt 
werden konnte, iſt dieſe Behauptung glatter 
Unſinn. Richtig iſt lediglich, daß die in großer 
Anzahl aus Oeſterreich geflüchteten National- 
ſozialiſten, ſoweit ſie ſich nicht ſelber erhalten 
können, in geſchloſſenen Arbeitslagern unter⸗ 
gebracht ſind, um für ſie ſorgen zu können. 

Die Behauptungen, daß die Landesleitung in 
Oeſterreich Befehle von dem Außenpolitiſchen Amt 
der NSDAP. im Reich erhalten habe, können 
ſchon daher nicht zutreffen, weil die Landes⸗ 
leitung allein verantwortlich iſt. 


Die von der Reichspoſt abgedruckten Briefe“ ſind 
dem Außenpolitiſchen Amt der RS DAP nicht be- 
kannt. Die Landesleitung hat keinerlei Beziehun⸗ 


Werner Krauß in die Reichstheaterkammer 
berufen 


den 18. August 1933 


Ostdeutsche 
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gefunden? 


Bei der Bären⸗Inſel 


[Telegraphiſ 


Kopenhagen, 17. Auguſt. 


che Meldung) 


In Tromſs find Gerüchte im Um⸗ 


lauf, daß Fiſcher, die von der Bären⸗Inſel eingetroffen find, Am und⸗ 
ſens Flugzeug „Latham“ ins Netz bekommen hätten. Die Fiſcher 
ſollen verſchiedene Teile des Flugzeuges ſo weit über Waſſer gehabt haben, 
daß ſie den ganz beſtimmten Eindruck hatten, Teile eines verunglück⸗ 
ten Flugzeuges vor ſich zu haben. Ein anderes Flugzeug aber als das 


Amundſens iſt, ſo viel man weiß, in 
unglückt. f 
Amundſen wax ſeinerzeit zur Hilfelgeſtung für 


die verunglückte Nobile Luftſchiff⸗ 
beſatzung aufgebrochen. Die ſchwerbelaſtete 


der Nähe der Bären⸗Inſel nicht ver⸗ 


Maſchine verunglückte unterwegs. Jedenfalls ijt 
Amundſen auf dieſem Fluge verſchollen. 


gen mehr mit der Deutſchen Geſandtſchaft 
in Wien. Sie hat niemals auf dem Wege 
über die Geſandtſchaft Privat- oder 
Parteipoſt befördert. Ebenſowenig wie die 


anderen Dokumente ſind den zuſtändigen Stellen 
die Denkſchriften bekannt, die von der 
Reichspoſt zur ſogenannten Belaſtung der 
NSDAP. abgedruckt worden ſind. 

Von der Wiener Geſandtſchaft wird mitgeteilt, 
daß diejenigen Stellen, in den Veröffentlichungen 
der „Reichspoſt“ vom 14. Auguſt, die ſich auf die 
Geſandtſchaft beziehen, von ihr im Benehmen mit 
dem Bundeskanzleramt einer Prüfung unter⸗ 
zogen worden ſind. Von den abgedruckten an⸗ 
geblichen drei Briefen, die dieſem Blatt zu Ver⸗ 
mutungen über die Benutzung der Kurier⸗ 
poft der Geſandtſchaft Anlaß gegeben hatten, ift 
keiner dem Geſandten bekannt geweſen. Er und 
die Mitglieder der Geſandtſchaft haben davon erſt 
durch die Veröffentlichung Kenntnis er⸗ 
langt. CNS 

Ein Wiener Miniſterrat hat Beſchlüſſe gefaßt, 
die offenkundig als 


meitere Maßnahmen in der Verfolgung 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu 
werten 


find. Mit dem Verluſt der Staatsbür⸗ 
gerſchaft hat zu rechnen, wer im Auslande 
offenkundig öſterreichfeindliche Hand⸗ 
lungen unterſtützt, fördert 
Handlungen teilnimmt oder ſich zu dieſem Zweck 
ohne Ausreiſebewilligung ins Aus- 


Regierungsrat Wilfrid Bade, 


Reichsminiſter Dr Goebbels hat den Schauſpieler [der Leiter des neuerrichteten Referats „Aus 


Werner 
in die Reichs⸗Theaterkammer berufen. 


Krauß als ſtellvertretenden Präsidenten 


landspreſſe“ im Reichsminiſterjum für 
Volksaufklärung und Propaganda. 


oder an ſolchen 


land begeben hat. Gleichzeitig kann das Ver⸗ 
mögen ſolcher Perſonen zugunſten des Bundes⸗ 
ſchatzes beſchlagnahmt werden. 

Die „Abendpoſt“ ſucht die Verfolgung ehe⸗ 
maliger Mitglieder der NSDAP., die Aberken⸗ 
nung der Staatsbürgerſchaft und die Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens als die Erfüllung der 
Forderungen des Heimatſchutzes zu bezeich⸗ 
nen. Für den Verluſt der Staats bürgerſchaft 
kommen rund 7000 Perſonen in Frage. 


Ehrenbürgerſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 17. Auguſt. Der Stellvertretende 
Führer, Rudolf Heß, gibt bekannt: 

„Am eine Entwertung des Be. 
griffes der Ehrenbürgerſchaft 
zu verhindern, wird verfügt, daß künftig hin 
nationalſozialiſtiſche Gemeindevertretungen 
den Antrag auf Verleihung von Ehren⸗ 
bürgerrechten nur noch in ganz 
außer gewöhnlichen Fällen ſtellen 
dürfen.“ 


Der Vorſitzende im Reichstagsbrandſtifter⸗Prozeß 
Senatspröſident im Reichsgericht Dr. Wilhelm 
Binger wird den Vorſitz in der Hauptverhand⸗ 
lung gegen die Reichstagsbrandſtifter van der 
Lubbe und Genoſſen führen. 


Ei 


Hitler an Hherbräfident Koch 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 17. Auguſt. Der Reichskanzler hat an 
den Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen 

folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt: 

„Zu der vollſtändigen Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit in der Proving Oſtpreu⸗ 
ßen beglückwünſche ich Sie herzlich. Mit 
herzlichem Dank für Ihre Meldung hierüber 
wünſche ich Ihnen gleichfalls Erfolg bei der Ar⸗ 
beit an der Sicherung des erreichten 
Zieles.“ ; 


Bom erſten Empfänger ri 
bis zum Fernſeh⸗Apparat 


Ein flüchtiger Durchgang durch die Funk-Ausstellung 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Auguſt. Nur ein flüchtiger Blick 
war den in die Pflicht des Tages eingeſpannten 
Berichterſtattern am Vorabend der Eröff⸗ 
nung der Funkausſtellung geſtattet, und 
die nachſtehende kurze Gliederung der erſten Ein⸗ 
drücke kann deshalb keinen Anſpruch auf 
Vollſtändigkeit erheben, zumal noch in 
allen Abteilungen und Hallen fieberhaft ge 
arbeitet wird. Aber ſchon der eilige Rund⸗ 
gang berechtigt zu der Feſtſtellung, daß 


dieſe Ausſtellung eine der feſſelndſten 
und wunderbarſten iſt, die je gezeigt 
worden 


find. Sie iſt ja nicht die erſte ihrer Art. Aber 
von Monat zu Monat entreißt der Rundfunk der 
Natur neue Geheimniſſe und ſtellt ſie in den 
Dienſt der Menſchheit. So bietet auch dieje Mus- 
ſtellung ſoviel an neuen Entdeckungen und Er⸗ 
findungen, daß man ſtaunend durch Neuland 
ſchreitet, durch Neuland, über dem das Haken⸗ 
kreuz weht. „Zum erſten Male“, ſo ſagt in der 
Preſſevorſchau der Reichsſendeleiter Eugen Ha⸗ 
damowſky. „hat eine Regierung ein Inſtru⸗ 
ment in die Hand bekommen, durch das ſie 
unmittelbar geiſtigen Einfluß auf die 
politiſche Willensbildung des Volkes 
nehmen, durch das ſie wirken und über⸗ 
zeugen kann mit einer Propaganda, die von 
der ſtärkſten Allmacht, der Ueberzeugungskunſt, 
dem Wort, getragen wird.“ 


Ueber dem Eingang der großen Ehrenhalle 
gegenüber der Büſte des Reichskanzlers 
ſteht der grundlegende Leitſatz des neuen Rund⸗ 
unts: 


„Es jei ein Wille über allen deutſchen 
Sendern,“ 
und an anderer Stelle: 


„Im neuen Rundfunk ſchwingt der Herz⸗ 
ſchlag des ewigen Deutſchland“. 


Das ift auch der Sinn eines machtvollen 
Standbildes, einer Gruppe, in der ein Kopf⸗ und 
ein Handarbeiter von einem SA.⸗Mann mit er- 
hobenem Arm geführt werden und den Beſuchern 
entgegenzuſchreiten ſcheinen. Große Bild⸗ 
werke an den Wänden und Plaſtiken 
verkörpern ſozuſagen die Einflußſphäre des 
Deutſchlandſenders, der durch eine ſilber⸗ 
glänzende Kugel dargeſtellt iſt, an deren Sockel 
man die Worte: 


„Träger des Staates, Mittler der Kunſt 
und Stimme der Art“ 


lieft. In dieſem Ehrenhof ſieht man auch Bil- 
der der deutſchen Sender in ihre lands⸗ 
mannſchaftliche und ſtammeseigentümliche Um⸗ 
gebung eingebettet. 

Ein Nebenraum der Ehrenhalle iſt den 
30 Millionen Auslandsdeutſchen gewid⸗ 
met, zu denen die deutſchen Sender ſprechen. Ein 
anderer bietet einen feſſelnden Ueberblick über die 


Entwicklung der Technik 


von den älteſten Geräten Slabys und 
Brauns bis zu den neueſten Errungenſchaften. 
Ju der Abteilung „Drahtloſer Dienſt“ ſehen wir, 
wie die Nachrichten von der Redaktion über 
Fernſchreiber zu den Sendern gelangen, und die 


Reichspoſt zeigt den Weltrundfunk, 


den Vorgang einer Reichsſendung nach Amerika. 
Ueberhaupt hat die Poſt einen ſehr großen 
Anteil an dieſer Ausſtellung. So führt fie prat- 
tiſch die Herſtellung von Röhren vor 
Augen, vom Glasfluß an bis zur ſelbſttätigen 
Prüfung der empfindlichen Apparate. Starken 
Zuspruch dürfte die Reporterſchule finden, 
deren Zweck es iſt, die Menſchen, die ſich zu Re⸗ 
portern berufen fühlen, zu prüfen. Ihnen wird 
ein Filmabſchnitt gezeigt, den fie beſchrei⸗ 
ben müſſen, wobei ſie gleichzeitig auf eine Wachs⸗ 
platte ſprechen. Dieſe Platten dürfen die Prüf⸗ 
linge mitnehmen. 

An der rechten Seitenwand des Raumes befin⸗ 
den ſich die Abteilungen des Reichsverbandes 
Deutſcher Rundfunkhörer und der angeſchloſſenen 
Verbände. Nebenan iſt eine Baſtelſtube, in 
der Konſtruktionsverſuche, vielfach ſehr intereſſan⸗ 
ter Art, von Mitgliedern des Deutſchen Funktech⸗ 
niſchen Verbandes gezeigt werden. In Berlin 
gibt es ungefähr zwanzig ſolcher Baſtelſtuben, in 
denen häufig Erfindungen gemacht werden, die von 
der Induſtrie verwertet werden. Es ſind auch 
Beratungsſtellen für die Hörer und Baſtler ein⸗ 
gerichtet, um vor Fehlverſuchen zu ſchützen. Be- 
ſonderes Gewicht iſt auf den 


Volksempfänger 


gelegt, um jeden Beſucher zu einer zweckmäßi⸗ 
gen Anlage anzuleiten, damit ein ein wand⸗ 
freier Empfang gewährleiſtet iſt. Der letzte 
Raum dieſer Reihe gehört dem Deutſchen 
Amateurſenderdienſt. Ein kleiner Sender, etwa 
in der Größe eines Handköfferchens, ermöglicht 
eine Verbindung mit den Staaten der gan⸗ 
zen Erde. 

Beim Betreten der Halle 8 ſteht dem Beſucher 
eine große Lufthanſa⸗Verkehrsmaſchine gegenüber, 


und zwar eine Dornier⸗Merkur, die mit 
einer normalen Langwellen⸗Kleinſtation für Fun- 
kentelegraphie ausgerüſtet ift. Das Reichsamt für 
Flugſicherung hat eine Schau aller Geräte aufge⸗ 
baut, die mit der Betriebsorganiſation der Flug⸗ 
funkſicherung in Verbindung ſteht. So findet der 
Beſucher eine funkentelegraphiſche Einrichtung wie 
ſie die Flugzeuge bei Ozeanflügen über die „Weſt⸗ 
falen“ benutzen, ferner Eigenpeiler, wie ſie 
„Graf Zeppelin“ und Wolfgang von Gro⸗ 
nau auf ihren Weltflügen verwenden. Das 
Balbo⸗Geſchwader war auf feinem groß⸗ 
artigen Fluge nach Amerika ebenfalls mit unſeren 
Eigenpeilern ausgerüſtet. 

In einer anderen Abteilung iſt das Reichs⸗ 
wehrminiſterium mit einer umfangreichen 
und intereſſanten Ausſtellung vertreten. Die 
Reichsmarine hat ein großes 


Modell der Skagerrakſchlacht 


ausgeſtellt, das den kritiſchſten Augenblick der 
Schlacht zeigt, in dem Admiral Scheer mit 
Hilfe der Funkentelegraphie die hundert Schiffe 
zählende deutſche Flotte feſt in der Hand haltend 
die berühmte Kehrtwendung durchführte, 
die auch heute noch als ein Meiſterſtück tat 
tiſcher Schulung gilt. 

Von beſonderem Intereſſe für den Beſucher 
wird die Darſtellung über das Wirken der Fun⸗ 
kentelegraphie im U⸗Bootkrieg fein. Ein maß⸗ 


ſtabgerechtes Modell eines U-Bootturmes mit an- 
gebauter U-Bootfunkſtelle zeigt dem Beſchauer, 
unter welchen Verhältniſſen damals das 
Funkperſonal auf dem U-Boot gearbeitet hat. 
Die Reichspoſt zeigt die funkentelegraphiſchen 
und funkentelephoniſchen Verbindungen mit 
der ganzen Welt. In dieſem Raum werden 
täglich Telephongeſpräche mit Ueberſee geführt, 
an denen ſich auch das Publikum beteiligen kann. 
Dann führt der Rundgang weiter zu der 


Sonderſchau Fernſehen, 


die vom Reichspoſtzentralamt vorbildlich organi⸗ 
ſiert iſt. In einem verdunkelten Raum werden 
während der ganzen Ausſtellungszeit Fernſeh⸗ 
vor führungen ſtattfinden. Dieſe Fernſeh⸗ 
ſonderſchau iſt unſtreitig der eindrucksvollſte Teil 
der ganzen Ausſtellung, weil die optiſche Ueber⸗ 
windung des Raumes noch zu jung iſt, als daß ſie 
ſchon den Zauber des Geheimnisvollen eingebüßt 
hätte. Man ſteht überwältigt vor den Scheiben, 
auf denen ſich weit entfernte Vorgänge abſpielen, 
und aus der Ferne ſteigt die Viſion auf, daß der⸗ 
mal einſt auch die Zeit keine Schranken mehr 
zieht, daß es gelingen könnte, aus dem Aether 
Licht⸗ und Schallwellen wieder zurückzuholen, die 
in der Atmosphäre längſt verblaßt und verklungen 
ſind. à 


12 Millionen 


für Arbeitsbeſchaffung in 96. 


Zelegrapbiide Meldung) 


Berlin, 17. Auguſt. In der letzten Kredit- 
ausſchußſitzung der Deutſchen Geſellſchaft für 
Oeffentliche Arbeiten AG. (Deffa) find erneut 
zum größten Teil aus Mitteln des Arbeits beſchaf⸗ 
fungsprogramms Darlehen in Höhe von rund 
16 Millionen bewilligt worden. Davon entfallen 
rund 5 Millionen auf Bayern, 3,5 Millionen 


— 


Gefährliche Brände in Frankreich 


Munitionslager und ein Wald in Flammen 


Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 17. Auguſt. In Frankreich ſind 
am gleichen Tage außerordentlich gefährliche 
Brände ausgebrochen. In einem unterirdiſchen 
Munitionslager in der Nähe von Lille, das in 


der Hauptſache Gasgranaten enthält, iſt 
Feuer entſtanden, das die Umgebung aufs 
ernſteſte gefährdet. Vorſichtsmaßnahmen zum 


Schutze der Bepölkerung find in Angriff genom⸗ 
men. Beſonders intereſſant iſt es, daß Frank⸗ 
reich trotz aller Beſchlüſſe der Abrüſtungskonfe⸗ 
5510 noch ganze Lager von Gasgranaten unters 
ält. 

Nach einer Havasmeldung brach auf den Fel- 
dern des Weilers Ave Maria im Departe⸗ 
ment Pas⸗de⸗Calais an einer Stelle, an 
der die Engländer im Weltkrieg ein Munitions⸗ 
lager angelegt hatten, ein Brand aus. Das Feuer 
vernichtete Hafergarben und fraß ſich unter der 
Erde weiter fort. Nach Angaben des Beſitzers 
der Felder ſoll das Lager Granaten, Schrapnells 


die znitiative des 


Zu dem Erſuchen des Oberreichsanwaltes an 
Rechtsanwalt Branting und Romain Rol⸗ 
land, ihm ihr „Material“ vom Reichstags⸗ 
brand zur Verfügung zu ſtellen, ſchreibt die 
„Deutſche diplomatiſche politiſche Korreſpondenz“: 


„Sofort nach dem Brande hat in 0 
ausländiſchen Kreiſen eine merkwürdige Agita⸗ 
tion eingeſetzt, die, obwohl ſie 10 perfid in 
ihren Motiven wie fadenſcheinig in 
ihren Argumenten iſt, bis auf den heutigen 
zag anhält. Zu den kommuniſtiſchen Dun- 
kelmännern, die ſich in der Energie ihrer 
Gegner verrechnet hatten und die Partie verloren 
geben mußten, geſellten ſich die anderen, weniger 
aktiviſtiſchen, aber ebenſo geſellſchaftlich geſinnten 
Le iten, die, ebenſo wie die meiſten jüdi⸗ 
ſchen Emigranten, trotz aller theoretiſchen Ein⸗ 
wände und Vorbehalte eine unausrottbare S y m = 
pathie für den militanten Kommu⸗ 
nismus hegen und ſich mit ihm gegenüber dem 
neuen Deulſchland ſolidariſch fühlen Es 
fehlte auch nicht an perſönlich Anſtändigen, 
aber in einer unwirklichen Atmoſphäre humani⸗ 
tärer Ideologien befangenen Menſchen, die aus 
einer gewiſſen intellektuellen Vorliebe 
für das kommuniſtiſche Zukunftsprogramm in die 
Arena des politiſchen Tageskampfes herabſtiegen 


auf verſchiedene Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen 
der Hanſeſtadt Hamburg, 2,2 Millionen auf 
Maßnahmen Sachſens, 1,4 Millionen auf ver⸗ 
ſchiedene badiſche Städte, 1,2 Millionen auf 
verſchiedene Städte Oberſchleſiens, 1/1 
Millionen auf Arbeiten Stettins. 


und Torpedos enthalten. Hiervon wurde 
Artillerieabteilung benachrichtigt. Es werden 
0 ausgeworfen, um dem Feuer Einhalt zu 

n. 

„Auf der Hochebene von Montreux in der 
Nähe von Toulon iſt ein Waldbrand ausge⸗ 
brochen, der an Ausdehnung angeblich alle bis⸗ 
her in Frankreich beobachtenden Waldbrände 
übertrifft und eines der ſchönſten Waldgebiete 
Frankreichs zu vernichten droht. Trotz des Ein⸗ 
Takes größerer Militärabteilungen, die Schutz⸗ 
gräben ausgeworfen und Gegenfeuer angelegt 
haben, iſt es nicht gelungen, den Brand zum 
Stillſtand zu bringen. Das Gaſthaus von Mon- 
treux, ein ſehr altes, ſehr bekanntes Hotel, ſo⸗ 
wie das berühmte Kloſter von Chartreux 
drohen ein Raub der Flammen zu werden. Es 
wurden Vorkehrungen getroffen, um im Notfall 
die ganze Gegend zu räumen. 


oberreichsanwaltz 


und ſich die unſauberen Waffen ihrer ver⸗ 
meintlichen Geſinnungsfreunde in die Hand 
drücken ließen. 


Dieſe Propaganda wurde trotz ihrer handgreif⸗ 
lichen Haltloſigkeit ſyſtematiſch weiterge⸗ 
führt, um, zuſammen mit der Greuelhetze, 
den Nachrichtenbedarf der marxiſtiſchen Blätter 
und der Emigrantenpreſſe zu beſtreiten. Ja, ein 


eigenes Organ, „Der Reichstagsbrand“, 


wurden ins Leben gerufen, um die internationale 
Oeffentlichkeit „auf dem laufenden“ oder vielmehr 

um Narren zu halten, wobei leider das einer 
Völkerbundsregierung unterſtellte Saargebiet 
und ſeine deuſchen Bewohner ſich beſonders viel 
gefallen laſſen müſſen. Dort und anderswo feiert 
die zügelloſeſte Hetzpropaganda um 
den Reichstagsbrand noch täglich ihre widerlichen 
Orgien, und es wird immer ſchwerer, an die 
Aufrichtigkeit derjenigen Perſönlichkeiten 
zu appellieren, die ſich als s achverſtändige 
Mitglieder“ eines gerichtsähnlich aufgezogenen 
„Unterſuchungsausſchuſſes“ mit jelbit geſchaffenen 
Befugniſſen mißbrauchen laſſen und demnächſt im 
Haag unter umgekehrten Vorzeichen eine Art Pa⸗ 


präſident Koch telegraphiſche Glückwünſche ibere 


‚Lüberwiejenen Quartiere jofort übernommen, 


- >| Raubmord am eigenen Freund 


Auch Miniſterpräſident Göring hat Ober 


mittelt. 


Tagung der oſtdeutſchen , 
Handiwerisiammern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. O., 17. Auguft. Die Handwerks⸗ 
kammern Danzig, Königsberg, Stet⸗ 
tin, Stralſund, Schneidemühl, Frank⸗ 
furt a. O., Berlin, Oppeln, Liegnitz 
und Breslau, die im Oſtdeutſchen Kam⸗ 
mertag zuſammengeſchloſſen ſind, hatten ſich in 
Frankfurt a. O. zu einer außerordent⸗ 
lichen Tagung zuſammengefunden. Syndi⸗ 
kus Dr Dolezych, Frankfurt a. O., behandelte 
die Durchführung der Oſthilfe. Gaukampfbund⸗ 
führer Baer, Frankfurt a. O., regte die vor⸗ 
übergehende Errichtung eines Oſtreferates 
beim Reichsverband des Deutſchen Handwerks 
an. Menzel, Stettin, bezeichnete es als gro⸗ 
ßen Fortſchritt, daß in dem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm geſetzlich verankert fei, das Qanda 
werk weitgehend zu berückſichtigen. Dr Schild 
befaßte ſich mit der geplanten Einführung der 
Handwerkerkarte, die dazu führen werde, 
daß die Vertreter in den Kommunalparlamenten 
nd an dieje Handwerker Aufträge vergeben 

ürfen. 


Vorbereitungen zum Reichsparteitag 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Nürnberg, 17. Auguſt. Die Organiſations⸗ 
leitung des Reichsparteitages meldet: 

Am Mittwoch, dem 16. Auguſt, trafen die Ver⸗ 
treter der 32 Gauleitungen in Nürnberg 
ein und wurden vom Reichsinſpekteur Schmeer 
in ihre Arbeit eingeführt. Sie haben die ihnen 


und werden dafür ſorgen, daß dieſe im Intereſſe 
der Teilnehmer in organiſatoriſcher und in fani» 
tärer Hinſicht in ordnungsmäßigen Zu⸗ 
ſtand geſetzt werden. Ferner ſind ſie beauftragt, 
die letzten Vorbereitungen für die 
Maſſenverpflegung zu treffen. Die 
Ausgabe der Parteifeſtzeichen erfolgt in Nürn⸗ 
berg Die Karten für das Feuerwerk am 
2. September werden ebenfalls in Nürnberg ver⸗ 
teilt werden. RATNE — 


Dresden. In einem Kartoffelfeld bei Klotzſche 
wurde die Leiche des 21jährigen kaufmänniſchen 
Angeſtellten Kurze aus Dresden aufgefunden. 
Der Kopf der Leiche wies ſchwere e 
letzungen auf, Die Mordkommiſſion ſtellte feft, 
daß an Kurze ein Raubmord verübt worden 
war. Als Täter konnte bald der 18jährige Bäcker⸗ 
lehrling Graf, der Freund Kurzes, ermittelt 
und KR none werden. Die beiden waren in 
einem Lokal zuſammen geweſen und dann noch 
ſpazieren gegangen. An dem Kartoffelfeld hatte 
Graf den Kurze aufgefordert nachzuſehen, „ob die 
Kartoffeln reif ſeien“. Als ſich Kurze bückte, hatte 
ihn Graf mit einem Holzknüppel erſchlagen und 
ſeiner Barſchaft in Höhe von zwanzig Mark be⸗ 
raubt. Der Täter iſt geſtändig. 


Kleine politiſche Meldungen 


Die Inhaber der Stader Leder Fabrik 
haben im Rahmen der ee aiiin „einen 
Betrag von 100 000 Mark bereitgeſtellt. pit den 
Betrag ſollen Umbauten und Neueinrichtungen 
vorgenommen werden. 

+ 


Die leiſtungsfähigſte bisher erbaute Güter ⸗ 
zuglokomotive der Reichsbahn, eine elektri- 
ide AlsG.⸗Lokomotive, wurde am 17. Auguft in 
der AEG.⸗Lokomotivpfabrik Hennigsdorf feierlich 
eingeweiht. 

Ka: + 

Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger teilt 
mit, daß Dr Walter Jänecke, Hande ſeine 
Aemter im Vorſtand und Präſidium des Vereins 
Deutſcher Zeitungsverleger nieder- 
gelegt hat. ' 


rallele zum Leipziger Prozeß gegen die Reichs- 
tagsbrandſtifter inſzenieren wollen. 

Der Oberreichsanwalt hat dieſen Perſönlich⸗ 
keiten, die im guten Glauben ſind, die 


Möglichkeit zu einer Selbſtprüfung 
und zu einer klaren Entſcheidung 
gegeben. 


Alle, die ſich im Auslande aktiv für die An⸗ 
Range ert intereſſieren, müſſen ſich 
ewußt ſein, daß nach allgemein anerkann den 
Rechtsgrundſätzen der Gerichtsſtand für das 
Tae daooarn nur in Deutſchland 
liegen kann und daß deshalb nur dort die der 
deutſchen Unterſuchungsbehörde noch unbekannten 
Unterlagen für die Beurteilung der Schuldfrage 
vorgebracht werden können. 
Die deutſche Sa 
anwalt vor aller ei feſtſtellen laſſen, daß ihr 


Otdeutſche Morgenpoſt Nr. 226 


nrerhalfungsbeila 


18. Auguſt 1933 


er 


Jeder einmal in 
Was Berlin auch im raſtloſen Spiel ſeiner 
Werbekräfte alljährlich an neuen Sehenswürdig⸗ 
keiten und lockenden Veranſtaltungen 1 
und erſchafft, dem alten 8 pp kann — und ſoll 
nichts ſeinen Stolz und Ruhm nehmen; er ift 
und bleibt ein Glanzſtück der reichshauptſtädti⸗ 
ſchen Repräſentation. Und, doppelt, geborgen im 
choß der ewigen Natur und in der Tiefe der 
Volksseele, erfüllt er, obgleich ihn nur noch ein 


Jahrzehnt von ſeiner Zentenarfeier trennt, ſeine K 


Mijlion, die naturfremd gewordenen Menſchen 
belehrend und unterhaltend zu den wunder⸗ 
reichen Quellen des Lebens zurückzuführen, mit 
jugendlicher Friſche und Freudigkeit. 


Das ſpürt man bei jedem Beſuch, ſei es in 


der Morgenſtille eines Wochentages, ſei es im 
ſonntäglichen e beſonders aber, wenn 
man nach längerer Pauſe wieder einmal unter 


den hohen Eichen durch die ſchönen Garten⸗ und 
Teichanlagen geht und auf Schritt und Tritt 
neben altvertrautem Neues ſieht., neue Tiere, 
neue Bauten, neue Einrichtungen. 
Keine Woche vergeht, ohne daß die Zoo⸗Frem⸗ 
denliſte Fn Ankunft neuer Gäſte aus allen gonen 
meldet, die fih der weltberühmten Heckſchen 
Gaſtfreundſchaft anvertrauen. Immer ſind ſie 
freilich aus beſonderen Gründen eingeladen Wor- 
den, entweder um Lücken in dem ſchon ſo reichen 
Tiermoſaik auszufüllen, oder weil ihre Gewohn⸗ 
heiten oder auch nur ihr Ausſehen ſie der nähe⸗ 
ren Bekanntſchaft wert macht. Viele unter ihnen 
ſind die erſten ihrer Familie, die nach Europa 
ekommen find und alle find fih darüber einig, 
aß es ſich im Berliner Zoo ganz vortrefflich 
leben läßt. Neben „Prominenten“ etwas älteren 
Datums, wie dem gewaltigen Alaska⸗Grizzli und 
„Roland“ dem See⸗Elefanten, der jährlich „rund“ 
einen Zentner anſetzt und es ſchon auf fünfzig 
ebracht hat, feien hier nur die Kolibris als 
ronzeugen aufgerufen, dieſe ſchimmernden und 
ſchillernden Kleinodien des amerikaniſchen Ur⸗ 
waldes, die wir Kinder des nüchternen alten 
Kontinents bisher nur aus Bilderbüchern und 
Muſeen kannten. Nun ſchwirren und ſchwärmen 
dieſe lieblichen Geſchöpfe gleich in vielen Arten, 
manche nur hummelgroß und wenige Gramm 
ſchwer, durch DVolieren, die zu bunten Blumen⸗ 
gärten umgewandelt find, nippen im Fluge mit 
langen Schnäbeln Honig aus ſinnreich gefertig⸗ 

ten Tröglein und freuen fidh wie heitere „Als 
oß“-Philoſophen an der Illuſion ihrer paradie- 
ſiſchen Heimat. 

Den Tieren den Aufenthalt ſo anheimelnd wie 
möglich zu machen, ſie einzugewöhnen und da⸗ 
durch zu einer natürlichen Lebensweiſe zu brin⸗ 
gen, ſoweit es ſich mit dem Schauzweck perei- 
migen läßt, it- ja überhaupt ein Prinzip der 


Das Vertrauen 


Karl Burkert nennt man den „fränkiſchen No- 
ſegger“ — er iſt es wirklich, ein Erzähler recht von 
Gottes Gnaden, deſſen Bücher und Geſchichten prall 
ſind von friſchem Leben. 


Ich ſitze an meinem Schreibtiſch. Es klingelt. 
Ein ER Mann ſteht vor der Tür. Offenes Ge⸗ 
San 

Sans 3 wünſche? 

Ob er den neuen Strahlregler für die Waſſer⸗ 
leitung vorzeigen dürfe? Eine wirkliche Ver⸗ 
beſſerun 

ſStraßkregler? Einen Augenblick beſinne ich 
mich. Meine Waſſerleitung ift bisher, ſoviel ich 
weiß, auch ohne dieſe Erfindung gefloſſen. Glei 
| biel, der junge Mann hat ſchmale Wangen, fie t 
bedürftig aus, ohne mich irgendwie mit einem 
üherflüſſigen, Wort zu beläſtigen. Außerdem hat er, 
wie ſchon geſagt, ein Geſicht zum Vertrauen, und 
ich laſſe ihn a io in die Küche. ; 

Die Neuerung ift mit ein paar Handgriffen 
befeſtigt. Kurze Probe. 

„Gut ſo. Was erhalten Sie?“ 

„Sechzi Pfennig. 

Ich reiche ihm ein Zweimarkſtück. 

„Sie hätten es nicht kleiner?“ 

„Bedaure.“ 

Er kramt nicht erſt in ſeinen Taſchen, wie viel⸗ 
leicht monder andere getan hätte. Er eſteht rund⸗ 
weg zu, daß er noch keinen einzigen Groſchen ein⸗ 
genommen habe und alſo nicht herausgeben könne. 

Fatal. Was tun? 

„Gehn Sie vielleicht eine Treppe tiefer,“ ſage 
ich. Ich ließe bitten, das Geldſtück zu wechſeln.“ 

Der jun e Menſch machte ſich an ſeinem Hand⸗ 
gelenk zu f A 

„So werde ich Ihnen einſtweilen meine Uhr 
als Pfand —“ ſägt er. 

15 machen Sie keine Geſchichten!“ lehne 


E 9 5 mir trotzdem die Uhr hin. 
Ich beſtehe auf meiner Weigerung: Mein, be⸗ 
halten Sie. Ich denke gar nicht daran!“ 


ich 


den Berliner Zoo 


modernen . Sp jind im Berliner 
Zoo in erſtaunlich ſchneller Folge prächtige git- 
terloſe Freigehege entſtanden und entſtehen noch 
immer, und jede iſt eine Sehenswürdigkeit für 
ſich, die nordiſch herbe Wildnis der Elche, der 
große Elefantenkragal vor der ſchönen in- 
diſchen Pagode, die a Ausläufe der 

entiere, Büffel und Zebras, die jon- 
nige Felswand, an der ſich die aebeimnisvollen 
lippſchliefer häuslich eingerichtet haben, 
die prachtvpolle Waſſerarotte mit 
„bacchantiſch wilden Luſt“ der Seelöwen und 
der würdigen Beſchaulichkeit der Pinguine 
und als vorläufig letzte der romantiſche A ffen- 
feljen; hier tummelt ſich in ungehemmter 
Lebensluſt und ſüdländiſcher Ungeniertheit das 
temperamentvolle Volk der Paviane, und an 
einem anderen Hang klettern und turnen mit 
nachtwandleriſcher Grazie die langarmigen 
ſchwarzen Gibbons, die e me 
unter den Menſchenaffen und doch ſtammes⸗ 
geſchichtlich — vielleicht am nächſten mit dem 
homo ſapiens verwandt. 

Den Reiz der Neuheit hat auch noch immer 
der Tier kindergarten, die Entzücken der 
Großſtadtjugend, die hier, im Rahmen eines 
Bauernhofes mit Tierkindern aller Art — vom 
Löwen⸗ und Bärenjungen bis zum roſigen Ferkel 
und zum Eintagsküken im innigſten Durchein- 
ander Freundſchaft ſchließt. Und einzigartig in 
feiner Schönheit ift und bleibt das Aguarium. 


Ein Glanzſtück der reichshauptſtädtiſchen Re⸗ 
präſentation haben wir den Zoo genannt. Er iſt 
mehr. Wie ſein Gründer durch ihn die Tiergärt⸗ 
nerei, dieſen wichtigen Zweig der Kulturpflege, in 
Deutſchland eingeführt hat, jo haben feine Nad- 
folger, beſonders die jetzt ſchon bald ein halbes 
Ja behundert ee Dynaſtie Heck eine füh- 
me ung in der ganzen Welt 
errungen. Man ſchmälert die Bedeutung anderer 
deutſcher Tiergärten, die, zum Teil unter ungünſti⸗ 
gen Verhältniſſen, Herborragendes leiſten, nicht, 
wenn man feſtſtellt: Es gibt auf der ganzen Erde, 
obgleich in manchen Ländern die Vorausſetzungen 
viel beſſer ſind, keinen Garten, der den Berliner 
Zoo an Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit des 
Tierbeſtandes, an Erfolgen der Pflege und Zucht, 
an Schönheit der Anlagen, Bauten und Gehege, 
an Gaſtlichkeit und Volkstümlichkeit überträfe, kei⸗ 
nen, der ihm an geiſtiger und ſeeliſcher 
Vertiefung gleich käme. Der Berliner Zoo 
1 eine 9 8 deutſcher Ehrfurcht vor der 

Allmacht der Shanna und das 1. Be im tiefſten 
Sinn deutſche Kultur. Kein Volksgenoſſe, 
der nach Berlin kommt, ſollte verſäumen, ihn zu 
beſuchen. E. R. 


/ Karl Burkert, GSS. 


Der junge Mann eilt die Treppe hinab, immer 
drei Stufen zugleich. Nach ae: Minuten ſteht 
er wieder vor mir. 

Unten ſei man nicht zu Hauſe. 

Noch ſchwieriger. Was nun? 

„Um die Ecke iſt eine Bäderei,“ fage ich. „Viel⸗ 
leicht gehn Sie mal dorthin!“ 

Er kommt mir wieder mit der Uhr. 

Niemals!“ ſage ich. „Ich ſehe doch gar nicht 
ein!“ 

Bis er wieder zurück ſei, meint er. 

„Kächerlich, Sie werden auch ſo wiederkom⸗ 

men! 


„Die ſchlechte Welt,“ gibt er mir zu bedenken. 

„Sind Sie die ſchlechte Welt?“ 

„Nein, das nicht!“ lächelt er. 
wieder die Treppe hinab. 


„Aber zum Teufel, laſſen Sie ſich doch Zeit!“ 
rufe ich hinter ihm drein. Er achtet nicht darauf, 
ſcheint es gar nicht gehört zu haben. 

Aber dann ließ er ſich wirklich Zeit. Eine Vier⸗ 
telſtunde verrann: es wurde nicht wieder geläutet. 
Es fiel mir auf. Eine halbe Stunde. Ich dachte 
nach. Eine Stunde und zwei. Verſtändnislos ſchüt⸗ 
telte ich immer wieder den Kopf. Abend wurde. 
miaa Draußen ſtand ein leuchtendes Wolfen- 
rot. egen in mir war alles düſter und grau. 
pe reiſlich ſchien mix, was ich erlebt hatte. Die 
paar Groſchen, nein. Wahrhaftig nicht! Aber das 
andere. Jenes, was in dem Bereich der morali- 
ſchen Welt gehörte. Das iſt das Schlimmſte an 
ſolchen Geſchichten: ein einziger unehrlicher Menſch 
ſtiehlt einem unter Umſtänden das Vertrauen zu 
all unſeren Mitmenſchen. Zum wenigſten wieder 
ein Stück davon. Und meiſt ift man | 190 ziemlich 
entblößt bon De Artikel, hat nicht mehr viel 
in der Hinterhand. 


Ein paar Tage lief ich umher wie halb zer⸗ 
ſchlagen. 


Und da rennt er 


für Land auf: Hier bin ich, 


der S. 


Überall in ganz Deutſchland, bei jedem Rundfunkhandler erwartet er Sie zu 
einer erſten Entdeckerfahrt. Sie können ihn ſofort ſteuern und erleben an ſeinem 
Länderband eine neue Art des Rundfunkhörens. Wie im Atlas marſchiert Land 


Druckſachen durch Siemens E Halske AG, Wernerwerk, Berlim- Siemensstadt 


Liebe in PS. , Hanns Lerch 


5. Mai 1929. 
Zwo PS. 


Schrecklich! Tagebuch ſchreiben! ! ! Blöd- 
finn! Nein, das will ich auch nicht! Nur für 
ſpäter einige wichtige Tage feſthalten. Papa hat 
mir ein Fahrrad verſprochen, als ich nach Dber- 
prima berſetzt wurde. Geſtern hat er es mir ger 
ſchenkt. Fein! Nun fahren wir an jedem Mor: 
gen mit 2 PS. in die Penne. Heißt aber nicht 
zwo Pferdeſtärken, nein, mit zwo P.. edalen 
trampeln. Hat übrigens Herbert Lüttichau 
erfunden. Netter Junge! Sieht bald wie Willy 
Fritſch aus, ſtudiert an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule und will eine Sonnenkraftmaſchine er- 
finden. Wenn er dann hunderttauſend Mark 
verdient hat, will er mich heiraten. Muß 
mal Papa fragen, ob für eine Sonnenkraft⸗ 
maſchine ſoviel bezahlt wird. Oder bin ich eine 
alte Frau, bis Herbert mal fo weit iſt ? 
Vorläufig tanzt er glänzend Rumba und 
ſpringt 1,76 Meter hoch. Er ſpielt auch Tennis. 
Leider beſitzt er kein Motorrad. 

7. Auguſt 1929. 
Vier PS. 

Eigentlich war es eine Segit Ich komme 
mit meiner Karre in der Parkallee 1 
will gerade von der Penne nach Hauſe, da fährt 
mir ein Motorradfahrer ſo dicht an der Naſe 
vorbei, daß ich mit Mühe noch bremſen kann. 
Mein rechtes Pedal ſtaucht gegen die Bord⸗ 
kante, ich komme ins Fallen und fliege hin, fo 
lang ich bin. Der Free e Kerl hält, nein, hilft 
mir nicht, lacht unverſchämt und ſagt: „Na, 

e da wollen wir Sie mal wieder 
aufſammeln Ich hatte am een Knie ein 
dickes Loch im SOE Die ganze Emaille 
war von der Haut weg. Na, er hatte Heft⸗ 
pflaster A 

Ja, und dann ſtellte fih heraus, daß Fritz 
Armſtrong Mediziner iit. Klar! Deshalb hat er 
mich verbunden. Sein Motorrad iſt nur ne 
kleine Karre. Zweitakter, etwa 4 PS., ſteuer⸗ 
und führerſcheinfrei Aber auf dem Sozius ſitzt 
ſichs nett. Ach, wir waren ganz weit drau⸗ 
ßen am Nachmittag, haben im Gras gelegen, 
und er hat mir von toten Leichen und vom Se⸗ 
zierſaal erzählt. Er will mal Chirurg werden. 
Die verdienen klotzig Aber gleich am erſten 
Tag zu küſſen iſt doch frech! 


2. Februar 1930. 
10 PS, 


Nein, ſo ging das wirklich nicht weiter! Fritz 
wußte ganz genau, daß ich mitten im Abitur 
ſtehe. Ei doch ſelber mal gemacht, wenn er auch 
bloß naſerümpfend „Weiberabitur“ zu meiner 
Prüfung jagt. Aber war das nötig, dann beim 
Kairofeſt a dieſer albernen Hella Müller ſo 
anzugeben. Was er nur von der albernen Gans 
will. Ihre Naſe iſt viel zu dick, und ihre Augen⸗ 
brauen hat ſie nur deshalb raſtert, weil ſie 
keine hat. Und dann machen es die ſchwarzen 
Striche. Aber natürlich, ſie verſteht mit den 
Augen zu klappern, und das intereſſiert natür⸗ 
lich den Herrn künftigen großen Chirurgen 
mehr als meine Prüfung. Ich würde mich ſchä⸗ 
men, wenn ich mich ſo beim Tango anſchmiegen 
sollte. Aber Fengeſtern habe ich mit Fritz ge- 
brochen ... Uebrigens war auf dem Kairofeſt 
ein Diplomingenieur, ſo einer, der noch angeſtellt 
ift... nein, fein Vater hat ein großes Inſtal⸗ 
Tationsgeichäft, das erbt er ſpäter. Er holte mich 
in ſeinem Motorrad mit Beiwagen ab . Fabel⸗ 
haft. 10 PS. Wir haben die Schlittſchuhe mit⸗ 
gehabt und find auf dem Gänſedorfer See qe- 


fahren. Am Sonntag wollen wir mit den 
Brettern ins Gebirge ... Fein, im Beiwagen 
kann man ſich ſo richtig bineinkuſcheln! 


10. Januar 1931. 
25 PS, 

Ja, nun ift man ſchon im zweiten Semeſter. 
Studentin der Chemie. Papa ſagt, da be⸗ 
käme man immer eine Anſtellung, und aufs 
Heiraten könnte ſich „heute kein junges Mäd⸗ 
chen 555 vexlaſſen. Ja. wer konnte auch mife 
ſen, daß die Sache mit dem Diplomingenieur ſo 
ausläuft. Wir hätten uns beinahe verlobt. Da 
kriegt Walters alter Herr den Vogel und hei⸗ 
ratet nochmal auf feine alten Tage.. Und 
die Frau Nee, danke, Komma, die bringt 
noch zwei Töchter mit in die Ehe. Und Walter 
hat ſie außerdem die ganze künftige Erbſchaft 
bermaſſelt . Gut, daß ich Erhard Renz ken⸗ 
nen lernte. Er iſt Generalbertreter einer gro⸗ 
ßen Lackfirma. Schon älter, über dreißig. 
Spricht nicht viel, trägt ne Brille und mu 
mal toll in eine Frau verſchoſſen geweſen fein. 
Wohl auch verlobt, ziemlich lange. Aber fie hat 
mit einem Kaffeehausgeiger etwas gehabt. Da 
ift es zum Krach gekommen. Er hat kein Abi⸗ 
tur, hat auch nicht ſtudiert, aber er iſt ein 
tüchtiger Kaufmann und verdient gut. Oft 
fahren wir jetzt am Abend in einem neten 
kleinen 8/2 5er Wagen vor die Stadt. Und 
wenn Erhard auch nicht viel ſagt, dann faat 
er wenigſtens nichts Dummes. In den Ferien 
wollen wir mal zuſammen nach Italien Fahren, 
Aber da wird Papa wohl nicht mitmachen. 


11. April 1931. 


100 Ps. ; 
Ja, was meint Ihr wohl. Wieder hat ſich 
alles geändert. Erhard iſt von ſeiner Firma 


weit hinauf nach Norddeutſchland verſetzt wor- 
den. Schon ſeit drei Monaten. Aber wir 
ihreiben uns noch. Da war ich vor einer 
Woche im Eſplanade zum Tanztee .. Und 
auf einmal ſtand er vor mir und holte mich 
zum Engliſh Waltz Er? Wie er heißt? 

Gaſton! Soviel weiß ich. Schlank, fabel- 
haft modernen Smoking, winziges ſchwe raes 
Bärtchen, raſſige Naſe, ſchwarze große Augen, 
ſtraffes, faſt blauſchwarzes Haar . . . Beinahe 
wie Ramon Novarro. Spricht gebrochen 
Deutſch und ſoll ein ſpaniſcher Graf ſein, der 


bei der Revolution hat flüchten müſſen.. . Wie 
er erzählt, Verwandtſchaft mit Primo, de 
Rivera, alfo dort unten politiſch berdgch 
Ob wir uns wiederſehen wollen Er 
wohnt im Palace⸗Hokel und beſitze einen 
100⸗PS-Rennwagen . Schickte mir Roſen 


an den Tiſch und tanate himmliſch, himmliſch.! 
himmliſch. ! Gott, man ſteht ſchon im 


dritten meier und kann ſich ſo, verſchießen. 
Aber ein ſpaniſcher Graf LLLP 

War Blödſinn, war Sualſch f Wie man 
auf fo etwas noch reinfallen kann . Es war 


der Eintänzer des Eſplanade ... Ich werde ip 
ein Lokal nie wieder betreten .. 


6. April 1932 
2% 8. 


l wenn man gegen das Schickſal ans 
könnte... Nun bin ich feit neun Monaten 
perheiratet . . Papa ſtarb ganz plötzlich! Qie- 


ber, guter Papa! Aus mit dem 


Studium 
Und da kam auf 


einmal Erhard von Nord⸗ 


deutſchland zurück. Wir haben kurzen 
Prozeß gemacht und geheiratet. Mama meinte, 


es fei das bejte ... Er hat zwar den Wagen 


Am dritten Be kam ein junges Mädchen zu 


mir, ſehr hübſch, blond. 
drückt, wie mir ſchien. 

Ob ich jener Herr ſei, der vor einigen Tagen 
einen Strahlregler — 

Jawohl, der bin ich.“ 

„Dann ift es gut. Nämlich mein Bruder hat 
Haus und Name nicht mehr genau gewußt.“ 

„Ihr Bruder, 110995 } 

„Er ſollte nd eld wechſeln laffen, um die 
Ecke, glaube ich?“ 

„Jawohl, gleich um die Ecke.“ 

„Er lief dabei in eine Autodroſchke — willen 
Sie nicht?“ 

3 war betroffen. Ordentlich betroffen. 

as Sie nicht ſagen. Kein Wort weiß ich 
bis 177 55 15 iſt doch, ich will hoffen, nicht zum 
Schlimmen? 

„Ex wurde bewußtlos vom Platze 
mein Bruder,“ ſagte das Mädchen. 
ihre Lippen leiſe zucken. 

„Und nun? Wie ſteht es jetzt?“ frage ich. 

„Danke, es geht jo. Einige Schürfungen. Und 
eine Gehirnerſchütterung, ſagen die Aerzte. Vor 
einer Stunde kam er wieder zur Beſinnung.“ 

„Vor einer Stunde erſt?“ fragte ich. Ich ver⸗ 
mag mein Befremden kaum zu verbergen. 


Im übrigen etwas be⸗ 


etragen, 
0 ſehe, wie 


renn. 
e 


da meine Sender, bitte wählen Sie! 


Wa Stunde,“ beſtätigte das 
Mädchen. 

„Und da hat ſich ihr Bruder doch, nicht etwa 
Gedanken gemacht von wegen — — 

„Es war das erſte, als er wieder zu ſprechen 
begann.“ 

„Das tut mir aber aufrichtig leid, mein $ räu⸗ 
lein. Das war auch wirklich ganz überflüſſig in 
dieſem Fall.“ 

„Das ſagte ich auch, aber er wollte es durchaus 
nicht, einſehen. Und dann ruhte er nicht, bis ich 


ging.“ 

Das Mägdchen legt Geld auf den Tiſch: „Hier, 
hitte, eine Mark, vierzig.“ 

„Danke ſehr.“ 

Dieſes Geld? Ich wußte, daß es fein mußte, 
Bu häßlich kam es mir vor, dieſes Geld. Unend⸗ 

daß Geld fz Ich hätte im Leben nicht geglaubt, 
Geld ſo häßlich ſein könnte. 

Wir ſprachen noch einiges zuſammen, und dann 
ging ich mit dem Mädchen. Ich mußte mit dieſem 
jungen Menſchen ſprechen. Ja, das mußte ich. 
Wenn irgend möglich, noch in dieſer Stunde. Ich 
war irre an ihm geworden, hatte das Vertrauen 
zu ihm verloren gehabt, und das mußte ich wieder 
gutmachen. 

Als wir zur Stelle waren, hieß es, er ſei {o= 
eben, gang unermartet, geſtorben. 


vor einer 


SIEMENS. 
RUNDFUNK ` 


verfaufen müſſen, aber dafür haben wir uns; 
eine nette, kleine Wohnung eingerichtet und 
find quietſchfidel glücklich ... Er iit ein bißchen 
bequem. und ſpricht jetzt noch nicht viel 
Aber dafür lieb und treu ... Und ſchließlich 
rede ich ja auch genug. .. Ob ich den Wagen 
entbehre ... Wir werden bald wieder einen 
Wagen kaufen müſſen .. Freilich ohne PS., 
aber auch auf Gummirädern . Und darin 
wird auch nur ein Platz ſein, aber ein ganz 
weicher Platz ... Für meinen Jungen! Denn 
ein Junge muß es werden ... Sonit wäre ich 
kreuzunglücklich . 


Nachſchrift am 12. Mai 1932. 
Doch ein Mädel ... Ja, das kann man 
nun nicht ändern ... Aber fie ſieht mir fa ; ; 
A 2 AR, ; N erfin I ‚aut, Eingang bon 
ähnlich, als wäre fie eine ganz kleine Zwillings- den n 41 E 


ſchweſter von mir len Arbeit hält unvermindert an. So hat 
Mit deutſchem Gruß. die in den Siemens⸗Werken von den An- 


Arbeitsplatzvermehrung 
und Hitler-Spende 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Braunſchweig, 17. Auguſt. Von den im Ver- 
ein Braunſchweigiſcher Metallinduſtrieller zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen 14 Fabriken wurden am J. Au⸗ 
guſt 1932 1641 Angeſtellte und 4166 Arbeiter, am 
30. Januar 1933 1668 Angeſtellte 
Arbeiter, am 1. Auguſt 1933 1753 


Adolf⸗Hitler⸗Spende der deutſchen 


an ſonſtigen, meiſt lokalen Spenden mit 13 000 
Mark beteiligt. 


Die neue Ufa- Saison beginnt! 


Den interessanten Auftakt der Spielzeit 1933/34 
gibt die heutige Premiere! 


arsony.Georg Alexander. 
Wolf Abad tery Hilde Hildebrand 


B hle 
Eines der reizendsten, 
leichtbeschwingten Film- 
lustspiele, die von jeher 
eine besondere Stärke 


der Ufa-Produktion ge- 
wesen sind. 


Prolog: 


Das schöne 
Lied dieses 
Ichönen Films! 


ein einziges 
Mal! 

Das ist 
die Sehnsucht 
von allen 
Pärchen, 
das zu erleben 


ein einziges 


5 Menschen 

voll Lust 
und Leid. 
Saison in Kairo 
heißt 


Die Presse schreibt: Ein lustiger, 
.quirllebendiger Film. Schlag auf Schlag 
prasseln die Witze und ulkig-komischen Ein- 
fälle auf die Zuschauer hernieder, reißen sie mit, entfesseln 
immer neue Lachstürme. Dieser drollige Tonfilmschwank 
hat alles, was Filme seines Genres besitzen müssen: Handlung, 
Scharm, Einfälle, entzückende Schlager und gute Besetzung 


Heute Premiere 


Intimes Theater 


= Beuthen S. z= 


Beuthener Bürger! 


Der volksverbundene Beuthener Kriegerverein feiert 
am Sonntag, dem 20. Auguſt 1933, ſein 


2 
60jähriges Beſtehen. 
Erweiſt ihm die Ehre und kommet nachmittags zum großen 
patriotischen Festkonzert, ausgeführt von der Stan- 
dartenkapelle 156, ins Schützenhaus. Eintritt für Nicht⸗ 
mitglieder 25 Pfg. Während des Konzerts Verloſung, 
Preisſchießen. Ab 20 Uhr deutscher Tanz in beiden 
Sälen des Schützenhauses. Eintritt für Mitglieder 
25 Pfg., für Damen 25 Pfg., für Nichtmitglieder 50 Pfg. 
Die Bürgerſchaft wird gebeten, in den Straßen, durch die 
der Feſtzug geht, ſiehe lokaler Teil, reichlich zu flaggen. 
Der Vorstand: Dr. May. 


die Fata 
morgana, 

die jedem N 
Herzen 
schenkt 
ein Stündchen 
Ewigkeit. 


Der Film d. großen Besetzung 


DOLLY HAAS 


Harald Paulsen, Otto 
Wallburg, Frz. Baumann 
u. 8. W. 


Im Beiprogramm: 


A * 1 Kurz-Tonfilm # | 


und die neueste 


KR 


I Ein gewalliges Filmerlebnis! Heute Premiere! 
RONALD COLMAN in seinem ersten deutschsprachigen Tonfilm 
Flucht von der Teufelsinfel 
2. Tonfilm: Liane Haid, Fritz Schulz, Szöke Szakall in N 
Reizendes Cousinchen aus Warchan 


3. Fox-Tonwoche. Kleine Preise von 50Pf. an 


Beuthen 08. 
Ring-Hochhaus 


Palast 


THEATER 


Beuthen - Roßberg 


Tonwoche G 


antren Å ! 


| Ein Bombenprogramm! 2 [ontilmel 


1. Der Orlow - Der Diamant des Zaren 


mit Liane Haid und Iwan Petrovich 


2 MITTERNACHTSLIEBE 
mit Hans Adalbert von Schlettow 
3. Ufa-Tonwoche. Kleinste Preise ab 30 Pf. 


Das Kino für alle 
bur? BEUTHEN OS, 
Schau 2 Tonfüm- Schlager: 


Magda Schneider, Hermann Thimig in 


Glück über Macht 
2. Das gelbe Haus des King Fu 


Sensations-Groß-Tonfilm 
3. Die neueste Ton-Woche., 


Praxis wieder aufgenommen N EISD Soe Betten D 


Dr. Hedwig Zweig Atem. Polster, Stai. 


Schl 
tr. e fr, 
mal m Bahn Bunt, 1. 
Kinderärztin 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 14 8 7 
Zugelassen zu allen Krankenkassen C 0 z1asna 
und Priyatkrankenversicherungen J. 
Erholungsheim 


für Beamte und Angestellte sowie 
auch für andere Sommergäste. 


Konzerthaus seutnen os. 
& Heute Spezialität; 

» Schleie blau mit frischer Butter 1 = 
& Im lu Se 


400885868008 


Gelegenheitskäufe "= 


Goldund echte Steine 
behalten ihren Wert! 


Das ganze Jahr geöffnet. 


Schöne Lage mitten im Wald, eig. 
großer Park, frdl. sonnige Zimmer 
mit flieg. Wasser, Badegelegenheit 
in und außer Haus, Liegeveranda, 
Tennisplatz. 


Nichtraucher | 


100 ene benen, aR 5 eh Gute Verpfleg., volle Pens. 3.— Mk. Haftſummen 2 Paie 11 689 Mk. 5- Zim m.- Geräumige 

Schloss, pl bil 8u Haben: ausschl. Bedienungsgeld. und Anteile sorne 4125 Ml. Wohnu 12½ũ Zimmer- 
ee . . ann nas| Wohnung, 
e . —:rnñ.. Ben: Coe Droge 
Iegenheitssachen. a. Fern Schirokau 8. IE Ray] Snjadarz, Hindenburg 95. fl gerst Aingeoote mite a 10 ar ara 
JuwelierA.Voelkel Inserieren Anmeldungen an Frau Segeth, Angabe des Mietpreif. ne 


Beuthen 0S.. Bahnhofstraße 1 M Schloß Cziasnau. 
Leiva ureo EEE 


bringt Gewinn! 


geſtellten und Arbeitern aufgebrachte Spende die 
Summe von 100 000 Mark bereits überſchritten. 


München, 17. Auguſt. Wie die Reichspreſſe⸗ 
ſtelle der NSDAP. mitteilt, wird durch einen 
und 4628 Erlaß des Preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und 5630, Göring vom heutigen Tage ab die i 
Arbeiter beſchäftigt. Die im genannten Verein zus (ion an Tieren aller Art für das geſamte 
ſammengeſchloſſenen Firmen haben fih an der preußiſche Staatsgebiet p. en 
Wirtſchaft Der Miniſterpräſident hat die zuſtändigen Mini⸗ 
mit 75 000, an der Arbeitsſpende mit 17000 und ſterien beauftragt, ihm unverzüglich ein folches | 1: 
eek, nach welchem die Viviſektion mit hohen Ehrverluſt. 
Strafen belegt wird, vorzulegen. Bis 
Erlaß dieſes Geſetzes werden Perſonen, die krotz 
des Verbotes die Vipiſektion 2 
Art veranlaſſen, durchführen oder ſich daran bes 
teiligen, ins Konzentrationslager ab⸗ 
geführt. f 


Die neue Ufa-Saison beginnt! 


Den interessanten Auftakt der Spielzeit 1933/34 
gibt die heutige festliche 5 


Renate Müller una Willy Fritsch in 


Sallon. Kai 


Herr HEINZ GERHARD 1 Ein Ufaton-Film d. Herstellungsgruppe Günth, Stapenhorst mit amen-Strümpfe 
vom Oberschl. Landestheater Wunder Leopoldine Konstantin, Gustav Waldau, prima künstl, Waschseide 
aus alten Anton Pointner, Jakob Tiedke. plattiert, Doppelsohle, 
Tagen, Angelo Ferrari, Fritz Ode u. a. Hochferse, schwarz und 
die kleinen moderne Farben.. Paar 


Spielleitung: Reinhold Schünzel 
Drehbuch: Walter Reisch. Bild: Carl Hofmann. Ton: Fritz Thiery 


Wenn sich der Luxus der neuen Welt 
mit der Romantik der alten verbindet, 
wenn der Ueberschwang des Walzers 
in die Melancholie klagender Flöten 
überklingt, wenn verliebte Gespräche 
in Hotelhallen und Kriegsspiele in der 
Wüste einander ablösen — dann ist 
„Saisonin Kairo!“ 


Den Saison-Eröffnungs-Prolog sprich 
‘Herr Heinz Gerhard v. OS. Landestheater 


HEUTE PREMIERE 


Kammer -Lichtspiele 1 


Beuthen OS. == 


Verloren 


goldene Brosche am Mittwoch 
abend (5—8 Uhr) im Restaurant Stadtwald, 
Gleiwitz. Abzugeben gegen Belohnung in 
Gleiwitz, Neudorfer Str. 9, IV. rechts. 


Geldmarkt 


Aus der Konkursmaſſe der Gemein- 

nützigen Baugenossenschaft An- 
gehöriger des ehemals deutschen 
Stiekstoffwerkes Chorzow in Hin- 
denburg OS. e. G. m. b. H., find reſtliche 


| Bann unter B. 4496 an die! gebote unter B. 4494 
Echt. dief. Ztg. Bth. Ja. d. G. d. Ztg. Bth. 


Drei Jahre Zuchthaus 
für Heinrich Gilar 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 17. Auguſt. In dem Deviſenſchie⸗ 
bungsprozeß gegen den Kaufmann Heinrich 
Sklarz verurteilte das Berliner Schnell⸗ 
Schöffengericht Sklarz wegen fortgeſetzten vorſätz⸗ 
lichen Deviſenvergehens und wegen 
Verbrechens gegen die Depiſenord⸗ 


Energiſches Einſchreiten gegen 
Viviſektion 


[(Telegrophiſche Meldung) 


Viviſek⸗ 


nung in drei Fällen zu einer Geſamt⸗ 
perboten.|itraje von drei Jahren Zuchthaus 


und 15 000 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren 
150 Tagen Zuchthaus ſowie zu fünf Jahren 


zum y i l 
; Gruppenführer Daluege richtete nach dem 


SS.⸗Aufmarſch in Döberitz und Berlin einen 
Aufruf an alle SS.⸗Männer der Gruppe Dit, in 
dem er für die ſelbſtloſe Erfüllung ſeiner Befehle 
für den Aufmarſch dankt. 


von Tieren aller 


Ein angebot, 
das man ausnutzen muß! 
Damen- Strümpfe 
feine künstliche Seide, gut 68 
9 


verstärkt, moderne Farben, 
mit kleinen Fehlern, Paar 


Damen- strümpfe 
künstl, Mattseide, feinfädige 


Qualitätm. kräftig.Florsohle 
alle Modefarben mit kleinen 05 3 


remiere! 


Schönheitsfehlern, . . Paar 


amen»-Strümpfe 

ganz feinmaschige, künstl, 
Mattseide mit 4facher Sohle, 
großesFarbensortiment Paar 


0 


amen- Strümpfe A 
feine künstl. Seide, plattiert, 
Doppel-Hochferse, Sohle u. 
Spitze, alle modern, Farben 
auch schwarz Paar 


amen«-Strümpfe 
echtägyptisch Mako, gut ver- 30 


stärkt, moderne Farben, teil- 
weise mit klein. Fehlern Paar 


Amen- Strümpfe 

echt ägyptisch Mako, ver- 
stärkte Sohle, Ferse u. Spitze 68 
in großem Farbensort. Paar à 
amen strümpfe 

ècht ägyptisch Mako, vorzüg- 
liche Qualität. Fuß extra gut _ 
verstärkt, alle Modefarb. Paar 


erren-Jacequard= 


ocken große Muster-Aus- 38 
wahl........ Paar 68, 9 


erren-Jacquard- 


ocken ganz prima Seiden- 
klor-Qualitäten, moderne kl 95 
Muster Paar 


eachten Sie das Spezlal-Fenste 


zur Führung durch den technifchen Nacht- 
betrieb der »Oftdeutfchen Morgenpoft« 


vm Reiche Gutenbergs « 


(Wie entsteht eine Tageszeitung?) 


— 
> 
E 
3 
QL 


PROGRAMM: 


GINN 


Gleiwitzer Straße 


Jeden Dienstag 1) Begrüßungsanfprache 
und Verlagsdirektor Scharke F m RE 
x ği eer, Zimm. f. rl. 8 
Freitag 2 Führung: Ehep. 3.1. an Verkäufe 
21% Handfetzerei gebote unter B. 4497 ie 
im Verlags- Mafchinenfetzerei a. d. G. d. Ztg. Bth. Gartenſtr. 18, Beuth., 
gebäude Gießerei 7 en er 
Induftrieftraße Flachdruckerei 2-Zimmer- Geldschrank 
Zeitungs- owie ein eichener 
Rotationsdruck Woh nun g 915 


im Altbau zu mieten Schreibtisch 


eſucht. Angeb. unter BR e 
gi 38 an die Geſchſt.] ganz billig verkäuflich. 
dieſer Zeitg. Beuthen. Kochmann. 


dommerlproſlen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht's Schwanenweiß 
Gegen 1,60 u. 3.15 
Mitesser, Pickel und alle Hautunreinheiten 
Schönheitswasser Aphrodite 
5 1.80 u. 3.15 
Alleinverkauf: Parfümerie A. Mitteks 

Nachf., Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


im Betrieb 


Meldungen von Einzelteilnehmern und Gruppen (Vereinen etc.) 
zwecks Fefllegung der Termine in der Gefchäftsftelle der O.M. 
Beuthen OS, Bahnhofftraße, erbeten 


Miet-Gefuche | 
4-Zimmer-Wohnung 


mit Beigel., Zentralheizg., mögl. gr. Räume, |E 
für 1. Oktober zu mieten geſucht. Angebote 
erbeten unter B. 4495 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Zwei Büroräume 


mit Lager, im Zentrum der Stadt Beuthen, 
für ſofort geſucht. Angebote u. B. 188 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen OS. 


Iſtdeutſche Morgenhoft Nr. 226 


18. Auguſt 1933 


Kommuniſtenrazzia 
im Induſtriegebiet 


Hausſuchungen in Beuthen, Gleiwitz 
Waffen, Munition und 


Gleiwitz, 17. Auguſt. Auf Grund 


und Hindenburg — 78 Feſtnahmen 
Druckſchriften gefunden 


eingehender Beobachtungen 


und der Ausſagen von feſtgenomme nen Kommuniſten hatte die Polizei 


in Erfahrung gebracht, daß die KPD. 
Tätigkeit fortſetzte. 


im Induſtriegebiet ihre illegale 


Nachdem am 26., 28. und 29. Juli in Mieto. 


witz und Bobrek⸗Karf Kommuniſten bei nächtlichen Geheim- 


verſammlungen überraſcht und 


22 Teilnehmer wegen dringenden 


Verdachts des Hochverrats verhaftet worden waren und ferner erſt am 
16, Auguſt wieder in Beuthen vier führende ehemalige Sozial ⸗ 
demokraten auf Grund der Ver ordnung zum Schutz von Volk und 


Staat feſtgenommen werden mußten, 


führte die Polizei unter Hinzu⸗ 


ziehung der SA. am geſtrigen Donnerstag eine größere Aktion 


gegen die KPD. und SPO. durch. 


Es wurden in Gleiwitz 130, in 


Hindenburg 150 und in Beuthen 70 Wohnungen dură: 


ſucht. Gefunden und beſchlagnahmt 


wurden in der Hauptſache P ifto- 


len, Munition, Teſchings, Seitengewehre, Stog- und Hiebwaffen, 
Ausrüſtungsſtücke, Fahrräder und kommuniſtiſches Druckſchriften⸗ 


material. 


Wegen des Verdachts ſtaatsfeindlicher Umtriebe wurden 


in Gleiwitz 50, Hindenburg 15 und Beuthen 13 Perſonen in Schutzhaft 
genommen und in das Polizeigefäng nis gebracht. 


Aufnahmeſperre 
im Kyffhäuſerbund 


Der Kreiskriegerverband Beuthen 
bittet um Aufnahme der folgenden Zeilen: 

Der Provinzialkriegerverband für Schleſien, 
„Kyffhäuſerbund“, teilt mit, daß ab 1. Oktober d. 
J. im Bereich des geſamten Kyffhäuſerbundes eine 
Aufnahmeſper re angeordnet wird. Es find 
deshalb mit den außenſtehenden Vereinen ſofort 
Verhandlungen wegen des Eintritts in unſeren 
Bund einzuleiten, da die Vereine ſpäter mit einer 
Auflöſung zu rechnen haben. 

Meldungen der abſeits ſtehenden Vereine gehen 
hier der Geſchäftsſtelle des Kreiskriegerverbandes 
Beuthen zweckmäßig ſofort zu. 


Eine Kaſſiererin von Räubern 
überfallen 


Bismarckhütte, 17. Auguſt. 

Auf dem Heimwege wurde in Bismard- 
hütte auf der ul. Kalina die Kaſſiererin 
Mathilde Koſal von zwei Räubern angefal⸗ 
len und zu Boden geſchlagen. Sie raubten 
ihr 13000 Zloty. warfen aber das geraubte 
Geld, da ſie von mehreren Paſſanten verfolgt 
wurden, weg. Es gelang der Polizei, bereits 
einen der Straßenräuber zu verhaften. 


Ehrung der „Emden“ ⸗Beſatzung 

Um die Erinnerung an die hervorragenden 
Kriegstaten des Kleinen Kreuzers „Emden“ zu 
feſtigen, haben nach Benehmen mit dem Reichs⸗ 
wehrminiſter bereits in den Vorjahren zahlreiche 
Mitglieder der Beſatzung dieſes Kreuzers von der 
zuſtändigen Behörde ihres Heimatlandes die Ge⸗ 
nehmigung zur Führung des Namens „Emden“ 
als Zuſatz zu ihrem Familiennamen 
erhalten. Als Endtermin für die Verleihung war 
in Preußen zunächſt der 1. Auguſt 1931 feſtgeſetzt. 
Seitdem gehen aber fortgeſetzt noch Anträge auf 
Genehmigung dieſes Zuſatznamens ein. Der 
Preußiſche Miniſter des Innern hat ſich daher 
entſchloſſen, allen begründeten Anträgen dieſer 
Art, die bis zum 31. Dezember 1933 geſtellt wer⸗ 
den, ſtattzugeben, um auch noch denjenigen 
Angehörigen der Emden⸗Beſatzung, die ſich aus 
beſonderen Gründen früher zur Stellung eines 
entſprechenden Antrages nicht entſchließen konn⸗ 
ten, zum letzten Male die Möglichkeit zu geben, 
den Zuſatznamen „Emden“ zu erlangen. Anträge 
ſind in den kreisangehörigen Gemeinden, ſoweit 
dieſe zu einem ſtaatlichen Polizeiverwaltungs⸗ 
bezirk gehören, beim ſtaatlichen Polizeiverwalter, 
im übrigen beim Landrat einzureichen. In den 
Stadtkreiſen iſt für die Entgegennahme derſelben 
die Ortspolizeibehörde zuſtändig. 


Ein Vortragsabend für Ehekandidaten 


Wie erhält man Cheſtandsdarlehen? 


Beuthen, 17. Auguſt. 


Der Magiſtrat 


hatte in dieſen Tagen alle 


Antragſteller auf Eheſtandsdarlehen zu einem Vortragsabend 


in den hieſigen Stadtverordnetenſitzungsſaal geladen. 


Ueber 150 Ehekandi⸗ 


daten waren erſchienen und hörten aufſchlußreiche Vorträge von Mag.⸗Rat 
Dr. König und Med.⸗Rat Dr. Fox. 


Dr. König erläuterte nach Worten der Be- 
rüßung die allgemeinen Beſtimmungen und 
Vorausſetzungen für die Gewährung von Ehe⸗ 
ſtandsdarlehen. Ein ſolches Darlehen können er- 
halten diejenigen, die heiraten wollen und außer- 
dem diejenigen, die in der Zeit vom 1. 6. 1932 
bis 1. 6. 1933 geheiratet haben. Die Braut bezw. 
Ehefrau muß während der letzten fünf Jahre 
ichs Monate lang im Arbeitnehmerverhältnis ges 
1 haben und aus dem Arbeitsverhältnis 
ausſcheiden. Außerdem müſſen die Aufgebote bei 
Stellung des Antrages vorliegen; die Be 
den müſſen vor allem deutſche eih- 
angehörige, im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte, ariſcher Abſtammung und politiſch 
zuverläſſig fein. Das Vorleben und der Len- 
mund werden geprüft, da die Gewähr für Nid- 
zahlung des Darlehns gegeben ſein muß. 


Dieſe Vorprüfungen und Unterſuchungen 
erfolgen durch den Magiſtrat, bei dem ein 
beſonderes Büro hierfür im alten 
Stadthaus am Kloſterplatz. 1. Stock, 
eingerichtet iſt. 
Die Höhe des Darlehens, das bis zu 1000 Mark 
betragen kann, richtet ſich nach dem Stande, dem 
die Heiratenden angehören und den dieſem 
Stande entſprechenden Lebensbedürfniſſen. 8 
Darlehen muß mit 1 Prozent monatlich zurück⸗ 
gezahlt werden. Der n RAAN Betrag ver- 
ringert ſich um 25 Prozent des urſprünglichen 
Darlehnsbetrages bei Geburt jedes in der 
Ehe lebend geborenen Kindes. Das Darlehen 
beſteht aus Bedarfsdeckungsſcheinen, 
die in beſtimmten ausgewählten Geſchäften beim 
Einkauf von Möbeln und Hausgeräten in Zah⸗ 
lung gegeben werden. Da auch in Beuthen gro- 
ßes Intereſſe für die Eheſtandsdarlehen beſteht, 
iſt zu erwarten, daß der Gedanke, zur Volks⸗ 
erhaltung und Arbeitsbeſchaffung beizutragen, in 
möglichſt großem Maße Wirklichkeit wird. 
Med.⸗Rat Dr. Fox erläuterte hierauf die im 
Geſetz über Förderung der Eheſchließungen ent⸗ 
haltene Beſtimmung: i ; 


„Es darf keiner der beiden Ehegatten an 
vererblichen geiſtigen oder körper⸗ 
lichen Gebrechen leiden, die feine Ver. 
heiratung nicht als im Intereſſe der Volfs- 
gemeinſchaft liegend erſcheinen laſſen.“ 


Dr. Fox wies darauf hin, wie groß und ver⸗ 
antwortungsvoll der Entſchluß iſt, in den Stand 
der Ehe zu treten. Reifliche Prüfung iſt not⸗ 
wendig, die Ehe iſt die Quelle neuen Lebens; 
in dieſer Erkenntnis fördere die Regierung die 
Eheſchließung durch Gewährung der Eheſtands⸗ 
darlehen. Der Geburtenrückgang, der in 
Deutſchland nicht nur in den Großſtädten, fon- 
dern auch auf dem Lande in erſchreckendem Maße 


zunimmt, ſoll damit zugleich verhindert wer⸗ 
den. Es iſt wieder notwendig, daß das Kind in 
den Vordergrund tritt und die Eheleute im 
völkiſchen Sinne denken lernen. Die Erhaltung 
und Reinhaltung der Raſſe feit nad 
dem Wunſche des Führers oberſtes Gebot. Die- 
ſer Grundſatz wird daher auch bei der Förderung 
der Eheſchließung durch Gewährung von Dar- 
lehen befolgt. 


Die Ehekandidaten werden auf ihren Ge. 
ſundheitszuſtand hin genau unterſucht. 


Zur Erleichterung dieſer Unterſuchungsarbeit ſind 


den Antragſtellern auf Eheſtandsdarlehen vom 
Kreisarzt Fragebogen ausgehändigt worden, in 
denen beſondere Fragen nach Krankheiten (wie 


Schwachſinn, Epilepſie, Blind- und Taubheit, Tu- 
berkuloſe, Trunkſucht uſw.] der Eltern, Ver⸗ 
wandten und der Heiratswilligen zu beantworten 
find. Med.⸗Rat Dr. Fox ging dann in kurzen 
Ausführungen auf die in dem Fragebogen an⸗ 
gegebenen Krankheiten ein. 

Zum Schluß ermahnte er alle Anweſenden, 
fih den Ehepartner auch vom geſundheitlichen 


Standpunkte aus anzuſehen und auf den Rat des 
Arztes zu hören; denn viel Elend und Not wird 
durch Vererbung von Krankheiten in die Welt 
geſetzt; ein mit vererbten Krankheiten behaftetes 
Kind iſt für die Eltern eine Anklage während 
des ganzen Lebens. Er forderte ernſte Prüfung, 
um ſo zum Wohle des Vaterlandes zu wirken. 


„ . Oder ob ich 


mir gleich mehrere Packungen auf die Reise 
mitnehme? Wer weiß, ob ich in Holland 
Posterisan bekomme, das mir wegen seiner 
spezifischen Heilwirkung gegen Hämorrhoiden 
unentbehrlich ist.“ 

»Wie Sie wünschen, mein Herr! Im übrigen 
können Sie unbesorgt sein: Posterisan ist als 
Hämorrhoidalmittel weit über Deutschlands 
Grenzen bekannt und selbstverständlich auch 
bei unseren holländischen Kollegen erhältlich.“ 

In allen Apotheken: Posterisan-Salbe für 
RM. 1,63, Posterisan-Zäpfchen für RM. 2,35. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Die Richtlinien 
für den neuen Geſchichtsunterricht 


Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung veröffentlicht im „Zen⸗ 
tralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in 
Preußen“ Richtlinien, die der Reichsminiſter des 
Innern für die Geſchichtslehrbücher auf⸗ 
geſtellt hat. In dieſen Richtlinien wird u. a. be⸗ 
tont, daß die Vorgeſchichte als Ausgangs⸗ 
punkt für die geſchichtliche Entwicklung als her⸗ 
vorragende nationale Wiſſenſchaft wie keine zweite 
game ift, der herkömmlichen Unterſchätzung der 

ulturhöhe unſerer germaniſchen Vorfahren ent- 
gegenzuwirken. Von der Vorzeit an bis in die 
Gegenwart ift die Bedeutung der Raſſe gebüh⸗ 
rend zu berückſichtigen. Weiter jol der „volks⸗ 
bürgerliche“ Gedanke eine ſtarke Betonung 
erfahren, wobei ee der Tatſache, daß ein 
Drittel aller Deutſchen außerhalb der 
Grenzen wohnt, das Schickſal dieſer Stammes- 
brüder nicht überſehen werden darf. Den Ge⸗ 
ſchichtsunterricht aller Stufen muß der heldiſche 
Gedanke, verbunden mit dem Führergedan⸗ 
A in jeiner germaniſchen Ausprägung, durch⸗ 
ziehen. 


Im einzelnen betonen die Richtlinien die Be- 
deutung der nordiſchen und fäliſchen Raſſe, denn 
die Geſchichte Nordeuropas iſt das Werk nordraſ⸗ 
ſiſcher Völker. Es wird darauf hingewieſen, daß 
die Geſchichte Vordergſiens entſcheidend 
beeinflußt iſt von den urſprünglich nordraſſiſchen 
Indern, Medern, Perſern ſowie den Hettitern. 
Der Schüler muß die Schickſale dieſer Völker als 
die feiner eigenen Blutsverwandten erleben, wobei 
darauf hinzuweiſen iſt, daß dieſe Völker, nachdem 
ſie in Indien und Perſien Hochkulturen geſchaffen 
hatten, unter der Uebermacht fremden Blutes 
anderer Raſſen ihre Kraft verloren. Auch hin⸗ 
ſichtlich der griechiſchen Geſchichte iſt die 
Bedeutung der nordiſchen Griechen herauszu⸗ 
arbeiten, die als Eroberer die Herrenſchicht des 
Landes bildeten. Der Kampf der Stände be⸗ 
ruhte in Griechenland auf einem Gegenſatz der 


Ne Auch hinſichtlich der Geſchichte 
Italiens iſt die Bedeutung der Raſſe hervor⸗ 
zuheben, wobei der Kampf der Patrizier und Ple⸗ 
ejer vorwiegend als ein Raſſenkampf zu ver⸗ 
ſtehen iſt. „Der nordiſche Beſtandteil der Römer“, 
heißt es in den Richtlinien weiter, „iſt in unauf⸗ 
hörlichen Kriegen beinahe aufgerieben worden. 
Mit der germaniſchen Völkerwanderung iſt dem in 
ſeinem Raſſenmiſchmaſch entarteten römiſchen 
Weltreich friſches nordiſches Blut zuge 
führt worden. Die neue Kulturblüte des Mit⸗ 
telalter3, darauf weiſen die Richtlinien hin, 
entfalteten ſich nur in den Ländern, wo ſich ger⸗ 
maniſche Völker dauernd niederließen, aber nicht 
z. B. auf dem Balkan. 

Für die deutſche Geſchichte legen die 
Richtlinien dann den größten Nachdruck auf bit 
Wiedergewinnung der oſtelbiſchen Gebiete 
im Mittelalter, wobei an die Zeit an die 
Völkerwanderung anzuknüpfen iſt. Mit 
der neueren Geſchichte geht parallel die ſtärkere 
Eutwicklung zum völkiſchen Staate, wobei 
ſich aber auch immer wieder internationale ehy 
flüſſe geltend machen, denen gegenüber die Ent- 
wicklung des deutſchen Nationalbewußtſeins her⸗ 
auszuarbeiten iſt. Die zunehmende Einſicht in 
dieſe Zuſammenhänge in den ſtammverwandten 
germaniſchen Ländern läßt hoffen, daß die nordi⸗ 
ſchen Völker fih als eine Shidjalsgemeir- 
ſchaft fühlen müſſen. Das Hauptſtück der Ge⸗ 
ſchichtsbetrachtung ſind dann die beiden letzten 
Jahrzehnte mit dem Weltkrieg, dem Ver⸗ 
ſailler Diktat und dem ihm folgenden Zu⸗ 
ſammenbruch der liberaliſtiſch⸗marxiſtiſchen 
Weltanſchauung, wobei das beginnende Erwachen 
vom Ruhrkampf bis zum Tag von Pots- 
dam eingehend zu behandeln iſt.“ 


Ein bedeutſames hiſtoriſches Konzert in Bay⸗ 
reuth. Im Beiſein der Kronprinzeſſin und zahl⸗ 
reicher Feſtſpielgäſte fand im kerzenerhellten 
Saal des Bayreuther Neuen Schloſſes, der Reſi⸗ 
denz der Markgräfin Wilhelmine, der Schweſter 
Friedrichs des Großen, ein ungemein ſtimmungs⸗ 
volles Konzert mit Werken aus der Zeit des 
großen Königs ſtatt. Unter der beſchwingten Lei⸗ 
kung des Grafen Gilbert Gravina (Meran) 
brachte das aus 16 auserwählten Künſtlern des 


Feſtſpielorcheſters beſtehende Kammerorcheſter das 
Concerto grosso in B-Dur von Corelli, und 
Mozarts „Kleine Nachtmuſik“ hervorragend 
zu Gehör. ia Schmitz⸗Gohr, Berlin, 
ſpielte mit ſchönem Ton und ausgeglichener Tech⸗ 
nik das A-Moll⸗Violinkonzert von J. S. Ba 
während Ulrich Gebel mit dem Konzert für 
Flöte und Streicher H-Moll von J. A. Haſſe 
feine hochentwickelte Virtuoſität bewies. Stiir- 
miſchen Beifall erntete Käthe Heidersbach, 
deren wohlgebildeter, ſchlanker Sopran beſonders 
mit dem anmutigen Vortrag von Händels 
Arie „So wie die Taube“ aus „Acis und Gala⸗ 
thea“ vorteilhaft zur Geltung kam. Ein ſelten 
genußreicher Abend. 

Am gleichen Tage brachte die Bayeriſche Lan⸗ 
desbühne Grillparzers „Sappho“ in einer gut 


beſuchten Nachmittagsvorſtellung eindrucksſtark 
zur Aufführung. Dr B. 
Uraufführung einer nationalen Hymne in 


Bayreuth. Im Chorſaal des Rüdelhauſes zu 
Bayreuth gelangte eine dem Kultusminiſter Hans 
Schemm gewidmete Hymne für Männerchor 
a cappella „Deutſcher Volksgeſang“ zur erfolg— 
reichen Uraufführung. Der wirkungsvolle Text 
ſtammt von dem jungen Bayreuther Dichter Be⸗ 
nedikt Lochmüller, dem Verfaſſer der befann- 
ten epiſchen Hölderlin-Dichtung, und war ur⸗ 
ſprünglich zur textlichen Unterlage des Volks— 
geſanges in Richard Wagners „Kaiſermarſch“ be- 
ſtimmt. Die neue Vertonung von Prof. Carl 
Kittel zeigt eine ungewöhnliche Ausdruckskraft 
und Selbſtändigkeit des Chorſatzes und dürfte 
trotz erheblicher techniſcher Schwierigkeiten bald 
von allen bedeutenderen Chorvereinigungen ge- 
jungen werden (Kiſtner und Siegel Verlag Leip⸗ 
zig). Für die Uraufführung hatte fih kein Ge- 
ringerer als Prof. Hugo Rüdel mit ſeinem Feſt⸗ 
ſpielchor eingeſetzt, der die Neuheit kraftvoll und 
glockenrein zum Vortrag brachte. Der Eindruck 
auf die Anweſenden, unter denen man die Bay— 
reuther Bürgermeiſter bemerkte, war ſehr nach— 
haltig. Dr. B. 


Somfihulmachricten 


Der Gießener Volkswirtſchaftler Lenz ents 
laſſen. Der Ordinarius für Volkswirtſchafts⸗ 
lehre an der Univerſität Gießen, Prof. Dr. rer. 
pol. Friedrich Lenz, iſt mit ſofortiger Wirkung 
auf Grund des Geſetzes zur Wiederheritellung des 
Berufsbeamtentums aus dem heſſiſchen Staats- 
dienſt entlaſſen worden. 


80. Geburtstag des Göttinger Botanikers und 
Afrikaforſchers Peter. Am 21. Auguſt vollendet 
einer der hervorragendſten Gelehrten der Georg- 
Auguſt⸗Univerſität zu Göttingen, der frühere 
Ordinarius für Botanik, Geheimer Regierungs- 
rat Prof. Dr Albert Peter, fein 80. Lebensjahr. 
Der Name des Gelehrten iſt beſonders dadurch 
weit bekannt geworden, daß er auf einer For⸗ 
ſchungsreiſe 1913 nach Oſtafrika dort vom Kriege 
überraſcht und von den Engländern als Kriegs⸗ 
gefangener während des ganzen Krieges feſtgehal⸗ 
ten wurde, obwohl er damals bereits das 60. Qe- 
bensjahr überſchritten hatte. Im März 1926 
unternahm er eine neuerliche Reife über Tahora 
in das Innere Afrikas, von der er eine 
Fülle wiſſenſchaftlich wertvollen Materials mit- 
brachte. Nach dieſer Reiſe hat ſich Geheimrat 
Peter von feiner wiſſenſchaftlichen Arbeit zurück 
gezogen. Der Jubilar ift der Schöpfer des Bota- 
niſchen Gartens auf dem Brocken. 


Neue Chinareiſe Profeſſor Börſchmanns. Pro⸗ 
feſſor Ernſt Börſchmann von der Techniſchen 
Hochſchule Charlottenburg, einer der bekannteſten 
China⸗ Kenner, tritt in dieſen Tagen von 
Genua aus ſeine 3. Reiſe nach China an, 
die auf etwa 1% Jahre berechnet iſt. Die Reife 
geſchieht mit Unterſtützung deutſcher und chineſi— 
ſcher Regierungsſtellen. Profeſſor Börſchmann, 
bekannt als Verfaſſer großer Werke über alt⸗ 
chineſiſche Baukunſt und Landſchaft, will auch 
dieje Reife dem Studium chineſiſcher Run ft und 
Architektur, vor allem auch im Hinblick auf 
die Wandlung oſtaſiatiſcher Kulturen in der Mo⸗ 


derne widmen. 


Bäume, die verdurſteten 


Zu unſerem Artikel vom 12. Auguſt, Y aum -= 
ſchwund in der Piekarer Straße, teilt 
uns ein alter Beuthener, Herr Heinrich Fein⸗ 
bier, mit: 

Wie in der Piefarer Straße große weitver⸗ 
zweigte ſchattenſpendende Kaſtanienbäume ſtan⸗ 
den, jo hatte auch der jetzige Taiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz zu beiden Seiten wunderſchöne, 
üppig wachſende Kugelakazien. Dap diefe 
Bäume dann verkümmerten und langſam ein⸗ 
gingen, die Neupflanzungen ſich nicht lebensfähig 
entwickeln konnten, liegt an dem modernen 
Straßenpflaſter und an mangelnder 
Pflege. 

Beuthen hatte vor Jahren noch altes 
Steinpflaſter; die Fugen zwiſchen den Stei- 
nen ließen bei Regenwetter genügend Waſſer hin⸗ 
durch, und ſo erhielten die Wurzeln der Bäume 
zu ihrem Gedeihen noch reichlich Feuchtig⸗ 
keit und Nahrung. Heut ſind die Straßen mit 
Granitwürfelſteinen gepflaſtert und die Fugen 
mit Zement vergoſſen, die Bürgerſteige find mit 
Steinplatten belegt und mit kleinen Baſaltſteinen, 
die in einer Zementſchicht eingebettet worden ſind. 
Das kleine bißchen Erdreich um den Stamm des 
Baumes iſt ſo feſt und undurchläſſig, daß es ſelbſt 
bei längerem Regenwetter keine Feuchtigkeit auf⸗ 
nimmt. Die Wurzeln der Bäume ſind natur⸗ 
gemäß ohne jede Nahrung, die Bäume 
müſſen verkümmern und vorzeitig eingehen. 

Um den Baumbeſtand in den Straßen zu er⸗ 
halten und die Neuanpflanzungen lebensfähig zu 
entwickeln, müßte das Erdreich um den Stamm 
des Baumes jeden Tag aufgelockert wer⸗ 
den, jeden Tag müßten, je nach Größe des Bau⸗ 
mes 5—10 Liter Waſſer dem Erdreich zuge⸗ 
führt, jede Woche müßte dem Waſſer eine ge⸗ 
nügende Menge künſtlicher Dünge⸗ und 
Wachstumsmittel zugeſetzt werden, um den 
Wurzeln des Baumes genügend Nahrung zuzu⸗ 
führen. Dann werden die Bäume an den Straßen⸗ 
ſeiten nicht mehr eingehen, ſondern wachſen, 
blühen und erfreuen. ! 


Glockengeläut 
für die Arbeitsopfer 


Vom Nationalſozialiſtiſchen Reichsverband der 


deutſchen Arbeitsopfer, Ortsgruppe Beuthen, wird 


uns geſchrieben: ö 
Die Ortsgruppen Beuthen, Schomberg 
ind Bobrek haben in einer Sitzung beſchloſſen, 
am Sonntag, dem 10. September er., ein Fah⸗ 
nenweihfeſt zu veranſtalten. Aus dieſem An⸗ 
laß findet um 10 Uhr ein Feſtgottesdienſt in der 
Barbarakirche in Beuthen zu Ehren der in ihrem 
Berufe tödlich Verunglückten ſtatt. Nach dem 
Gottesdienſt werden Kränze am Denkmal der 
verunglückten Bergleute der Heinitzgrube am Roß⸗ 
berger Friedhof niedergelegt. Ferner erfolgt von 
12 bis 12% Uhr ein Glockengeläut der 
Barbarakirche zu Ehren der tödlich verun⸗ 
glückten Arbeiter. Von 12 bis 1 Uhr werden die 
ganz alten Arbeitsopfer ſowie die Witwen an 
einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen teilnehmen. 
Um 14 Uhr findet der Umzug der geladenen 
Betriebszellen und der Ortsgruppen des National⸗ 
ſozialiſtiſchen Reichsverbandes der deutſchen Ar⸗ 
beitsopfer ſtatt. Das Feſtkonzert ſowie die Vor⸗ 
nahme der Fahnenweihe erfolgt im Feſtgarten 
Pawelozyk. Die Fahnenweihe foll durch den 


1923—1933 
10 Jahre deutſcher Rundfunk 


1923. An einem Abend — im Spätſommer — 


es gab in Deutſchland damals noch keine 50 
Rundfunkhörer, fand die erſte deutſche Unter⸗ 


haltungsrundfunkſendung ſtatt. Der Senderaum 
befand ſich in der Potsdamer Straße 4, Voxhaus. 
Dunkle, kleine Zimmerchen wurden mit Scheuer⸗ 
lappen ausſtaffiert, eine Kiſte, auf der das Mi⸗ 
krophon ſtand, ein Sender mit einer Leiſtung von 
ſage und ſchreibe 0,7 Kilowatt — Berlins erſte 
Sendeſtation. Deutſchlands erſter Unterhaltungs⸗ 
Rundfunkſender. 8 0 


Wie der Sender, ſo auch die Empfangsgeräte. 
Im Zimmer umhergezogene. Drähte führten zu 
einer Drahtſpule auf dem Tiſch, vor dem wir 
ſaßen und mit einer dünnen Nadel auf dem Kri⸗ 
ſtall herumſtocherten. Wenn wir nichts hörten, 
dann ſagten wir, der Sender ſei geſtört, wenn wir 
aber einen Ton vernahmen, dann bedeutete das 
eine große Senſation für uns, die Familie, die 
Nachbarn, das Stadtviertel. Rundfunk. Zauber⸗ 


wort. Mit dem Fortſchritt der Technik ſchwand 


der Zauber, der Empfang wurde beſſer, die Sende⸗ 
ſtationen ſtärker und heute iſt es für alle 
Selbſtverſtändlichkeit. Wie aber hat ſich dieſes 
Kind der Technik, der Rundfunk, entwickelt? 


Theoretiſch war die Einführung eines Rund- 
funks ſchon im Jahre 1906 möglich. Aber die 
Apparaturen waren zu ſchlecht und kompliziert, 
und wahrſcheinlich hätte jeder Rundfunkteilneh⸗ 
mer einen Kurſus von 1 Jahr durchgehen müſſen, 
bis er es verſtanden hätte, einen Empfänger zu 
bedienen. Nun, jo ließ man denn der „drahtloſen 
Telephonie“ ihre Entwicklungszeit. Durch den 
Krieg wurde — wie faſt alle techniſchen Gebiete — 
auch dieſe drahtloſe Telephonie ſtark gefördert, 
und fo führte denn die Reichspoſt 1919 den „teles 
graphiſchen Rundfunk“ ein. Dieſer diente aller- 
dings lediglich zur Durchgabe von Morſezeichen. 
1921 begannen die erſten Verſuchsſendungen mit 
Muſik. Am 8. Juni 1921 wurde zum erſten Male 
eine Oper („Madame Butterfly“) aus der Staats⸗ 


— Yadlanzeiger 


Beauftragten des Gaues Oberſchleſien, Kameraden 
Ehromik, erfolgen. Das Feit fol durch Volks⸗ 
tänze der Roßberger Bauernmädchen verſchönt 
werden. Nach dem Konzert ift „deutſcher Tanz“. 
Es wurde auch beſchloſſen, die Inpaliden und 
Witwen mit Wurſt und Kuchen zu bewirten. 


In Schutzhaft genommen 


Am Mittwoch wurden in Beuthen vier füh⸗ 
rende ehemalige Sozialdemokraten auf Grund der 
Verordnung zum Schutze von Volk und Staat in 
Schutzhaft genommen. Es handelt ſich um 
den Stadtrat Trappe, den Häuſerverwalter 
Bias, den Goldwarenhändler Weinreich und 
den Gewerkſchaftsſekretüär Piech a. 


„Pollak⸗Theater“ vor Gericht 


Der jeit Monaten ihon in Unterſuchungshaft 
ſitzende Kaufmann Hubert Pollak, der zunächſt 
in Beuthen, dann in Kattowitz, Danzig und Memel 
einen ſchwunghaften Medikamentenhandel betrieb, 
ſtand wieder einmal vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht. Ohne Zweifel geht das Ziel dieſes immer 
neue Ausflüchte findenden Angeklagten darauf 
hinaus, zu erreichen, daß er einem anderen, 
ihn nicht kennenden Gericht zur Aburtei⸗ 
lung überwieſen wird; wo er mit ſeinen Aus⸗ 
flüchten noch einmal Glauben findet. Auf welche 
Weiſe Pollak dem Gericht neben endloſen Ein⸗ 
gaben und nichtigſten Beſchwerden größtmöglichſte 
Schwierigkeiten in Verhandlungsterminen macht, 
zeigte erneut der letzte Termin, in dem er vor Ein⸗ 
tritt in die Verhandlung zunächſt den Vorſitzenden, 
Amtsgerichtsrat Dr Hartmann, wegen Be- 
ſorgnis der Befangenheit ablehnte. In 
den von dem Angeklagten zu Protokoll gegebenen 


ihn früher beſtrafende Richter ihm habe „eins 
aus wiſchen“ wollen, daß er den Angeklagten 
„in ſeiner Verteidigung beſchränkt“ und einen 
Zeugen beeidigt hat, der nach Pollaks Anſicht 


heraus, daß er aus all den Gründen auch das 
geſamte Beuthener Gericht ablehnen 
müſſe. : 

ö Vorſitzender: Das gibt es nicht. Sie können 
nur die im heutigen Schöffengericht amtierenden 

Richter ablehnen. Wie iſt dies mit Amtsgerichts⸗ 

rat Dr Wünſch, der hier mitſitzt? 


Ich beantrage zu alledem, 


in Breslau entſcheidet. 


entlaſſen. Ob Pollak am 5. Oktober, 


oper auf den damaligen Verſuchsſender Königs⸗ 
wuſterhauſen übertragen. Selbſtperſtändlich be- 
ſchäftigte ſich auch die Oeffentlichkeit damit, be⸗ 
ſonders ſtark aber die Witzblätter. Jedoch ſchien 
dem Rundfunk der Weg vorgezeichnet. Im Mai 
1922 gründete man in Berlin die Geſellſchaft 


„Gründen“ wird mehrſach wiederholt, daß der 


„einen Meineid geleiſtet“ haben ſoll. Damit nicht 
genug, Pollak platzte in der Verhandlung damit 


Angeklagter: Dr Wünſſch lehne ich ab, weil 
er an unbegründeten Beſchlüſſen des Direktors Dr. 
Lehnsdorf in der 3. Strafkammer mitgewirkt hat. 
daß über alle meine 
Ablehnungsgeſuche das Oberlamdesgericht 


Nach einer faſt einſtündigen Rede und Gegen⸗ 
rede, in der Pollak dem Gericht die unſinnigſten 
Vorwürfe machte, teilte das Gericht ſchließlich den 
Beſchluß mit, daß der Termin vertagt wird, 
damit die zuſtändigen Stellen über die Ablehnungs⸗ 
gründe entſcheiden können. Damit waren die 18 
Zeugen, die teilweiſe von außerhalb kamen, auch 
; 7 wo gegen 
ihn erneut eine große Verhandlung wegen S dj ie- 
bereien vor der Strafkammer angeſetzt iſt, das 
gleiche Theater ſpielen wird, bleibt abzuwarten. 


Das vorläufige Programm 


Das Feſt der deutſchen Schule 
in Beuthen 


Für das „Feſt der deutſchen Schule“, den Tag 
des deutſchen Volkstums am 3. September 1933, 
nachm. 3 Uhr, im Hindenburg⸗Stadion Beuthen, 


ift folgendes vorläufige Programm feſtgelegt 
worden: r 
1. Einmarſch der Fahnenabordnung. ; 
2, Maſſenchöre: Leitung akad. Muſiklehrer 


G. Kuß, zirka 1600 Schüler der Beuthe⸗ 
ner Volksſchulen 

Rede des Oberbürgermeiſters. 

Maſſenfreiübungen der höheren Schulen und 
der Volksſchulen Beuthens, 1500 Schüler. 
Leitung Oberſchullehrer Weiß. 

Muſikſtück: Marið. T 

Rede des Regierungsvertreters a 

„Maſſenchöre von zirka 2000 Schülern der 
höheren und mittleren Lehranſtalten unter 
Leitung von akad. Muſiklehrer Reimann. 

Muſikſtück: Marſch. 

. Drei-Städte-Wettfampf der höheren SHu- 
len Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg. 
Volkstänze der Volksſchulen Beuthen, Glei⸗ 

witz und Hindenburg. 
Entſcheidung des Drei⸗Städt 
Muſikſtück: Marið. ; 
„Volk will zu Volk“: Volksdeutſches Bewe⸗ 

gungsſpiel, ausgeführt von 1000 Hitler⸗ 


e⸗Wettkampfes. 


Benehrtes „Alteisen“ 


Eine Verhandlung vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht brachte einem die Zeiten 1930 in Erinne⸗ 
rung, in denen der Handel mit Alteiſen 
in hoher Blüte ſtand und viele Perſonen dieſe 
Konjunktur derart ausnutzten, daß fie vor Dieb- 
ſtählen, beſonders auf Grubenhöfen, nicht zurück⸗ 
ſchreckten. In dieſe Zeit fällt auch eine Straftat‘ 
des Friſeurs Walter P. von hier. Die Anklage 
beſchuldigte den P., daß er halbwüchſige Burſchen 
zum Diebſtahl von Maſchinenteilen veranlaßt 
und das Eiſen dann den Burſchen abgekauft hat, 
und zwar auch ohne Erlaubnis zu einem ſolchen 
Gewerbebetriebe. Eine Durchſuchung der Mlt- 
eiſenbeſtände, die ſ. Z. die Kriminalpolizei auch 
bei P. vorgenommen hatte, förderte Stücke zutage, 
die als Eigentum der Heinitzgrube feſtgeſtellt 
wurden. } , i 

Der Angeklagte 


gericht die Verleitung zum Diebſtahl, gab aber 
die Annahme des vorgefundenen Eiſens zu, von 


beſtritt vor dem Schöffen⸗ 


dem ihm geſagt worden ſein ſoll, daß es von 


Halden ſtamme. Jedoch will der Angeklagte 
nur im Auftrage ſeines inzwiſchen verſtorbenen 
Vaters gehandelt und bei der erſten Vernehmung 
auch die Schuld auf ſich genommen zu haben, um 
ſeinen damals noch lebenden Vater vor 
Strafe zu ſchützen. Die Beweisaufnahme 
ergab jedoch, daß die Behauptungen des Angeklag⸗ 
ten nicht zutreffen. Das Gericht erkannte darum 
auf! Monat Gefängnis mit dem Beſchluß, 
daß die Strafe durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtet wird. =k, 


* 


trahe durch das Schützenhausgrundſtück iſt 
eine neue Verbindung des nördlichen Stadtteils 
mit dem Ortsteil Roßberg hergeſtellt worden. Den 
Bewohnern von Roßberg iſt jetzt die Möglichkeit 
zu einer ſchnelleren und beguemeren Erreichung 
des Stadtwaldes gegeben. Der neue Straßenteil 


lift, ſoweit er das Schützenhausgrundſtück durch⸗ 


1. Mai 1924 16 467 
1. Juni 1924 27 409 
1. Juli 1924 99011 
Im Jahre 1925 780 000 


Dieſe Zahlenpyramide zeigt das verhältnis 


„Deutſche Stunde für drahtloſe Belehrung und mäßig raſche Anwachſen der Hörerzahlen, denn 


Unterhaltung“, die ſich mit den Vorbereitungen 
zur Einführung des Unterhaltungsrundfunks be⸗ 
ſchäftigte. Ende 1923, als offiziell bekannt gegeben 
wurde, daß Deutſchland in der Hauptſtadt einen 
Rundfunkſender erhält, erſchienen auch ſchon die 
erſten Rundfunkzeitſchriften, ein Ver⸗ 
band der Funk⸗Induſtrie wurde gegründrt und im 
Vereinsregiſter ein „Radio⸗Klub“ aufgenommen. 

Da gab es Leute, die glaubten, die ganze Sache 
wäre ein Humbug, und als die Frage geſtellt 
wurde, wievjel Hörer man wohl bald zählen 
würde, da ſchwankten die Zahlen zwiſchen einem 
halben 100, 1000 und 100000! Nun, der Mann, 
dem man nachgeſagt hat, er fei ein unverbeſſer⸗ 
licher Phantaſt, weil er glaube, Deutſchland würde 
jemals 100.000 Hörer haben, der hat ſchließlich 
und endlich auch unrecht. Denn über 4 Millionen 
Menſchen hören Rundfunk im Deutſchen Reich. 

Nachdem nun die erſten Sendungen in den 
Aether geſchickt waren, begann ſich das Intereſſe 
beim großen Publikum zu regen — man kaufte 
Apparate und meldete ſich als Rudfunkhörer an, 
oder unterließ es und zählte zu den Schwarz⸗ 
hörern. Früher gab es mehr Schwarzhörer als 
heute. Die Teilnehmergebühr betrug damals 
60 Mark pro Jahr, und ein kleiner Detektor⸗ 
apparat koſtete an die 80 Mark! Trotzdem wuchs 
und wuchs die Zahl der zahlenden Rundfunkteil⸗ 
nehmer. Nachſtehende Tabelle foll die Hörer⸗ 
führen in Deutſchland zahlenmäßig vor Augen 
ühren: 


1. November 1923 0 Hörer . 
1.- Dezember 1923 467 
1. Januar 1924 1580 
1. Februar 1924 4 666 
1. März 1924 7842 
1. April. 1924 9895 
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man muß bedenken, daß gerade zu der Zeit das 
Geld knapp war und die Anſchaffungskoſten eines 
Rundfunkempfängers nicht gerade gering waren. 
Die Röhrengeräte koſteten vierſtellige Zahlen — 
nur der kleine Detektorapparat wurde begehrt, 
obwohl man damit höchſtens den Bezirksſender 
hören konnte. Aber wenn der Berg nicht zum 
Propheten kommt. ... Das wußten die Herren, 
und ſo kam es, daß am 1. März 1924 der erſte 
Sender Leipzig eröffnet wurde. Unheimlich 
raſch wuchſen die Funktürme aus dem Boden; 
noch im ſelben Monat bekamen Ander fin 
am Main und München ihre Sender. Und 
als das Jahr 1924 vorbei war, ſtanden 12 Rund⸗ 
funkſender im deutſchen Land. Uebrigens ſchloß 
dieſes Jahr mit der erſten deutſchen Funkaus⸗ 
ſtellung. 

Ungeheuer groß wurde das Gebiet „Rund⸗ 
funk“. Heute haben wir 25 Rundfunkſender im 
Deutſchen Reich, deren Stärke 120 Kilowatt un⸗ 
gefähr 190mal ſo groß iſt wie die der erſten 
Sender. 

Ebenſolchen Umfang wie das Sendeweſen an⸗ 
genommen hat, ebenſo groß war die In duſtrie 
des Rundfunks geworden. Alljährlich, ſeit 
1924, wird am Ende jeden Jahres Parade abge⸗ 
nommen. Da marſchieren in den großen Aus⸗ 
ſtellungshallen am Kaiſerdamm zu Berlin die 
Erzeugniſſe der deutſchen Funkinduſtrie auf, und 
Hunderttaufende aus dem ganzen Lande pilgern 
dorthin. So auch in dieſem Jahr. 1933 bedeutet 
für den Rundfunk ein doppeltes Jubiläum. Vor 
10 Jahren die erſte Rundfunkſendung vor 
10 Jahren die erſte Funkausſtellung. So klein 
wie die erſte Funkausſtellung war, ſo groß wird 
die 10. Jubiläums⸗Funkausſtellung werden. Mit 
Recht wird fie die größte Funkausſtellung Euro. 
pas genannt. Und was wird da gezeigt werden “ 


r ͤ f RETTEN ERREGER 
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* Der Straßenausbau im Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm. Mit dem Durchbruch der Reben- 


— — — — — eee 


Kultur und zu einem Verſtändigungs⸗ 


Richard Richter, der ſeine muſikaliſche Ausbildung 


Jungen und Schülern aller Schulen Beu⸗ 
thens, Leitung Dozent Dr Honiſch. 

Rede des VDA. ⸗Vertreters. 
Maſſenſprechchor: Schwur, verfaßt von 
Stud.⸗Rat Kittel, ausgeführt unter Lei⸗ 
tung von Stud.⸗Rat Brückner. 

16. Deutſchlandlied. 

Um der oberichlefiihen Bevölkerung die Teil» - 
nahme an der großen nationalen Veranſtaltung 
zu ermöglichen, werden Sonderzüge von 
allen größeren Städten Oberſchleſiens nach Beu- 
then verkehren: 

Patſchkau Neiße —Kandrzin — Beuthen, 

Ratibor —Kandrzin— Beuthen, 

Oppeln —Kandrzin— Beuthen, 

Oppeln —Peiskretſcham— Beuthen, 

KonſtadtKreuzburg—Roſenberg-Voſſowsko 

— Beuthen, i 

Sleimis—Beuthen, 

Hindenbura—Beuthen. 

Die Reichsbahn hat bei ftarter Beteiligung 
eine Fahrpreisermäßigung von 75 Prozent zuges 
ſagt. Die Sonderzüge können von jeder 
mann benutzt werden. Für Verpflegung (Preis 
10—20 Pfg.] ift geſorgt. 

Jeder nationale Oberſchleſier ift am Z. Schr 
tember er. im Hindenburg⸗Stadion in Beuthen. 


14. 
15. 


quert, an beiden Seiten mit einer Mauer bers 
ſehen und gewährt mit dem Beſtande aus dem 
Schützenhauspark ſtehen gebliebenen ſtarken 
Bäumen auf beiden Straßenſeiten einen ſchönen 
Anblick. Tore in den beiderſeitigen Mauern er⸗ 
möglichen einen ungehinderten Verkehr zwiſchen 
Schützenhaus und der durch den Durchbruch aba 
getrennten Schießhalle RN 

* Automatiſcher Feuermelder. Mit einem am 
Haufe des Bäckermeiſters Kotzorek in Dom ⸗ 
browa angebrachten Feuermelder ift nunmehr 
dieſes Stadtteil an die öffentliche Feuermelde⸗ 
anlage angeſchloſſen. Bisher ſtand den Bewoh⸗ 
nern von Städtiſch⸗Dombrowa nur der Feuer- 
melder am Kloſter zum „Guten Hirten“ auf der 
Oſtlandſtraße zur Verfügung. . 

* Wer beſchäftigt Arbeitsloſe bei Neubauten? 
Bauunternehmer, die in Beuthen private Neu⸗ 
bauten ausführen und dabei Arbeits loſe be: 


ſchäftigen, erhalten im Intereſſe der Arbeits- 
ul Wie wind o 
das Weller! 


In den heutigen Morgenſtunden hat die Stis 
rungsfront 42 0 Schleſien erreicht und neue Wet- 
terverſchlechterung gebracht. Morgen gelangen wir 
in den Bereich maritim⸗ſubpolarer Kaltluft, die 
hinter der Störung nach Mitteleuropa ein⸗ 
ſtrömt. Wir haben daher allgemein Tempera» 
turrückgang zu erwarten. Im Weiten unſe⸗ 
res Bezirks ſtellt ſich bereits zeitweiſe neue Auf⸗ 
heiterung ein, während beſonders in Oberſchleſien 
noch Regenfälle zu erwarten ſind. ; 


Ausſichten für Oberſchleſien 


Bei weſtlichen Winden zunächſt noch trübe und 
zeitweiſe Regen, kühler. 


Vor allen Dingen im Rahmen einer hiſtori⸗ 
ſchen Ausſtellung der lange Weg, der gegangen 
werden mußte, um die Rundfunktechnik auf die 
heutige techniſche und organiſatoriſche Vollkom⸗ 
menheit zu bringen. 

Im einzelnen iſt anzuführen, daß die deutſche 
Reichspoſt gemeinſam mit der Induſtrie über den 
Stand der Fernſehtechnik berichten wird. 
Ferner wird fie dem Störſchutz breiten Raum 
widmen. Ueber Schiffahrtsfunk unterrichten das 
Luftfahrtminiſterium und die Marine die Be— 
jucher: Kurzwellentechnik, Radio im Dienſte der 
Polizei, der Kurzwellenſender als Verbindung 
mit dem ganzen Erdball, elektriſche Muſikinſtru⸗ 
mente, die neueſten Apparate — den Volks- 
empfänger für 76 Mark. Mit dieſem Appa- 
rat ſoll jedermann die Möglichkeit geboten werden, 
Rundfunkteilnehmer zu werden. 

10 Jahre ſind erſt vergangen ſeit der Geburt 
des Unterhaltungsrundfunks. Was werden uns 
die nächſten 10 Jahre bringen? Das Fernſehen? 
Das Tonfilmkino zu Hauſe? 

Wer weiß — — 2 

Wir Menſchen von 1933, wir haben jedenfalls 
leinen Grund mehr peſſimiſtiſch zu ſein. Denken 
wir an die Worte des Reichspräſidenten von Hins 
denburg, die dieſer im Jahre 1931 geſprochen hat: 
„Der Rundfunk iſt nicht nur zu einem Nachrichten. 
träger von ganz beſonderer Bedeutung, ſondern 
auch zu einem wirkſamen Förderer der 


mittel der Völker geworden!“ 
Í Paul Ryttenberg. 


Neuer. Hamburger Opernleiter. 
Kapellmeiſter wurde Richard Richter 
Hamburger Staatliche Opernhaus 


Als Erſter 
an das 
berufen. 


im Leipziger Thomanerchor und auf dem Sächſi⸗ 
ſchen Landeskonſervatorium erhalten hat, leitete 
zuletzt als Generalmuſikdirektor die Philharmoni⸗ 
ſchen Konzerte in Hamburg 


beſchaffung von der Stadt gewiſſe Bergüniti- Sühne für einen vierfachen Mord 


gu ngen. Intereſſenten wenden fiğ wegen 
uskünften an das Stadtbauamt. \ 

* Die Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeitell- 
ter erſucht die Fryntſoldaten aus ihren 
Reihen, ſich unverzüglich unter Vorlegung ihrer 
Militärpapiere beim hieſigen Arbeitsamt 
zu melden. 


* Autobus⸗Ausflugsfahrt nach Zawadzki. Die 


nächſte Ausflugsfahrt mit einem ſtädtiſchen Auto⸗ 
bus findet am Sonntag, 20. 8., vom Kaiſer⸗Franz⸗ 
Jyſeph⸗Platz um 6 Uhr ab nach Zawadzki 
zum Preiſe von nur 2,75 RM. ſtatt. Anmeldun⸗ 
gen im Kraftwagenhof, Bergſtraße 22/26, Fern⸗ 
ruf 3301. ` i 
* Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugend⸗ 
pflege. Die benen SOTE D in 
blauer Farbe behalten bis auf weiteres noch 
Gültigkeit. Vereine, die bereits im Beſitz 
der neuen gelben Beſcheinigung ſein ſollten, be⸗ 
nutzen dieſe vom 1. Juli 1933 ab. i 
Keine Milde für Sünder an der nationalen 
Erhebung. Das Jugendgericht verhandelte gegen 
den 181jährigen Sczepek, der in feinen 
Eigenſchaft als Sturmſchreiber Eintritts⸗ 
gelder und Parteibeiträge von zuſammen 
60 Mark unterſchlagen und in feinem Nutzen 
verwandt hatte. Wenn der unterſchlagene Betrag 


auch nicht gar fo hoch ilt, fo verurteilte das Ge⸗“ 


richt den Angeklagten trotz ſeiner Jugend unter 
Verſagung mildernder Umſtände doch zu ſechs 
Monaten Gefängnis, und zwar mit der 
Begründung, daß er Perſonen geſchädigt hatte, 
denen es nicht leicht gefallen ift. die Beiträge 
aufzubringen, um ſich der nationalen Bewegung 
anſchließen zu können. Eine Bewährungsfriſt 
kam aus dieſem Grunde auch gar nicht in Frage. 
Der Angeklagte hat ſich ohne Widerſpruch bei 
dem Urteil beruhigt. ARNA g. 

* Verſchärftes Eingreifen gegen Rauch⸗ und 
Lärmbeläſtigungen. Dieſer Tage hat die Berliner 
Schutzpolizei im ganzen Berliner Stadtgebiet 
eine ſcharfe Kontrolle aller Autos und Motor⸗ 
räder vorgenommen, um diejenigen Fahrer feſt⸗ 
zuſtellen, die fih durch Rauch⸗ und Ge- 
räuſchbeläſtigung unangenehm bemerkbar 
machen. Es wurde in 11 Fällen wegen Rauch⸗ 
und in 181 Fällen wegen Geräuſchbeläſtigungen 

eingeſchritten. Es wäre wünſchenswert, wenn auch 
in Beuthen öfters ſolche Kontrollen ſtattfinden 
würden i i 

* 

Capitol bringt in Uraufführung Ronald Colman in 
feinem erſten deutſchſprachigen Tonfilm „Flucht von 
der Teufelsinſel“. 2. Tonfilm: In Neuauffüh⸗ 
rung: Liane Haid, Fritz Schulz, Szöke Szakall, Tala 
Birell und Paul Kemp in dem Großtonfilm „Reizen⸗ 
des Couſinchen“. — Meine Couſine aus Warſchau. 
3. Die hochaktuelle Foy tönende Wochenſchau. 

* Palaſt⸗Theater. 1. „Der Or low“ — Der Dias 
mant des Zaren —, nach der Operette von Ernſt Mas 
riſchka mit Liane Haid und Iwan Petrovich in den 
Hauptrollen. 2. Tonfilm: „Mitternachtsliebe“ 
mit Hans Adalbert v. Schlettow und Daniela Parola in 
bei: Hauptrollen. 3, Afa⸗Tonwoche. 

Deli⸗Theater. Ab heute Dolly Haas in ihrem neue⸗ 
ſten Luſtſpiel⸗Erfolg. „Die kleine Schwindle⸗ 
rin“. Ein deutſcher Spitzenfilm mit Harald Paulſen, 
Otto Wallburg, Betty Amann, Franz Baumann u. a. m. 
Dazu im Vorprogramm die neueſte Tonwoche und ein 
Kurztonfilm. EN i 
Schauburg. 1. Magda Schneider, Hermann Thimig, 
Szöke Szakall, das Dreigeſpann des echteſten Humors, in 
„Glück über Nacht“. 2. Guſtav Dießl, in „Das 
Gelbe Haus des King Fu“. 3. Dazu die neueſte 
Tonwoche. ; 

Offene Singſtunde Freitag (20) im Führerzimmer 
des Jugendheimes, Gutenbergſtraße. Kantor Opitz. 

Kameradenverein ehemaliger 62er. Stg., 60jähr. Be⸗ 
ſtehen des Kriegervereins. Antreten (13%) an d. Fahne, 
Lange Straße 51. ; 

Kameradenverein ehemal. 42 Feld⸗Art., Ortsgruppe 
Beuthen. Stg. Feier des Kreiskriegerverbandes. 
ten zum Gottesdienſt (10) in der Trinitatiskirche; zum 
Feſtumzug (13.45) an der Gymnaſialſtr. (Konzerthaus). 

Kameradenverein ehem. 11er. Stg. Teilnahme am 
50jähr. Stiftungsfeſt des Kriegervereins. Antr. (13.30) 
vor der Fahne, Hubertusſtraße 14. 

; rauengruppe des Kameradenvereins ehemal. 57er 
Feldartilleriſten. Nächſte Verſammlung So. (20) im 
Vereinslokal Kaiſerkrone. 

Artillerieverein. Stg. Teilnahme an der 60jahrfeier 
des Kriegervereins. Antr. (1394) vor dem Vereinslokal. 

Imkerverein Beuthen Stadt und Land. Stg. (15%) 
Wanderverſammlung beim Imkerkollegen Kontny in 
Städt. Dombrowa (Halteſtelle Neue Viktoriagrube). 

Verein der Liebhaber⸗Photographen. Stg. Ausflug 
nach Rokittnitz. Treffpunkt (6) Kurfürſtenbrücke. 

Reichsverband deutſcher Tonkünſtler. Heute (1934), 
Europahof, Verſammlung. (Ausſprache über Doppelver⸗ 
diener. l ER 


Gleiwi ; 
Fahnenweihe des Kolonial⸗ 
und Schutztruppenvereins 


Im Jahre 1930 ſchloſſen fih in Gleiwitz die[ der Kriegergräber in den fernen Kolonien d 
alten Kämpfer der i 
Kolonial⸗ und Schutztruppenvberein Sonntag zu flaggen. 
zuſammen. 
Schwede hat ſich der Verein ausgezeichnet ent⸗ 
wickelt und kann nun 
ſein Fahnenweihfeſt begehen. 
ſoll mit dieſer Feier die Erinnerung an den Tag 
Pepe BR = dem 7 5 87 55 51 5 99 0 5 
er Bremer Kaufmann Lüderitz durch die Er⸗ mitt! N . 1 0 F 
werbung von Angra Pequena den Grundſtein zur | reduer G en ſch, Berlin, en Se 1 Aa 
al Aer e gelest Rt 90 alten werkſchaften im neuen Staat“. Na 
olonialkämpfer willen es noch, welche unerhörten] a! e 
Schwierigkeiten zu überwinden waren, die im heter⸗Pauls-⸗Platz 12, 
Antre: eigenen Lande kurzſichtige, 
gegner und im Ausland die anderen Mächte dem 
deutſchen Kolonialſtreben 
deutſches Heldenblut mußte fließen, ehe Lehrge ; 5 ) 
die blühenden Schutzgebiete der Stolz Deutſch⸗ iden Freiſchwimmbad im Kaiſer⸗ 
1 de oii ch 
mit der deutſchen Kolonialgeſchichte i l j ' 
Neben den Forſchern ue b, Nachtigall, und Freitag, von 18 Uhr ab, ein Lehrgang im 
Vogelſang, Peters und anderen, ſtrahlen] Rettungsſchwimmen durchgeführt. Die Teilnahme 
die Namen Francois, Graf Walderſee, iſt koſtenlos, verpflichtet aber zu regelmäßigem 
Leutwein, Meiſter, Franke, Ritter pon Erſcheinen. 2 Derec 
Epp und Lettow⸗Vorbeck. Der ſpätere] wiber, der mindeſtens ſchwimmen kann und auf 
Admiral Graf Spee, der Held der Falkland⸗In⸗ nationaler Grundlage ſteht. Meldungen nimmt 
hat ihon bei dem erſten Vertragsabſchluß] das Stadtamt für Leibesübungen, Kloſterſtraße 6, 
Über die Erwerbung von Lüderitzland mitgewirkt.] Zimmer 10, während der Dienſtſtunden bis ſpäte⸗ 
Der Vater des jetzigen preußiſchen Miniſterpräſi⸗ | tens zum Sonnabend entgegen. i 
denten Göring war der erſte Reichskommiſſar 
in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika. 


der Klein⸗Partwitzer Mörder 
hingerichtet 


Görlitz, 17. Auguft. Heute früh 5,30 Uhr iftim Hof des hieſigen Ger: 
richtsgefängniſſes der Schuhmacher Eduard Juſt aus Klein⸗Partwitz 
wegen Mordes in vier Fällen enthauptet worden. Juſt hat im 
Januar 1930 feine zweite Ehefrau ſowie im September 1932 die Angehö- 
rigen feiner dritten Ehefrau, nämlich den Arbeiter Chriſtian Gro ba, 
deſſen Frau und beider Kind ermordet. 


der Huusbeſtz 


und die neuen Geſetzesmaßnahmen 


Am Dienstag hielt der Neue Haus- un dl dadurch das Intereſſe der inländiſchen Beſitzer 
Grundbeſitzerverein i 
Monatsverſammlung im hieſigen Konzerthaus ab. zuſchuſſung ausgeſchloſſen. 
Nach Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, Ing. 
Helmin, wurde über die 
politiſchen Maßnahmen der Reichsregiexung be- 17. Juli 1933 fand eingehende Würdigung. Aus 
richtet. Aus dem Geſetzeswerk vom 14. Juli 4933 Ziffer 40 des Geſetzes intereſſierte, daß nunmehr 
wurde als wichtig ; i 
ausgehoben und eingehend beſprochen: 

a) Das Geſetz vom 15. 7. 1933 über Steuer⸗[ tragung von Hausgehilfinnen wurde 
erleichterungen bei 
beiten 
gebäuden; iyi 0 1 . å n Ein! t 

b) das Geſetz über Steuerbefreiung Vorbereitungen liefert. Eindringlich wurden die 
neu errichteter Wohngebäude; 1 

e) das Geſetz vom 14. 3. 1933 zur Siche⸗ ie h 
rung der Gemeinnützigkeit im Woh- nicht auszuſchließen. 
nungsweſen; 


Beuthen feine] nicht leidet. Schwarzarbeit iſt von der Be- 


Die Erweiterung des Verwaltungszwangs⸗ 


neuen wirtſchafts⸗ verfahrens nach dem breußfſchen Geſetz vom 


für den Hausbeſitzer her- die Kehrlöhne beitreihlich wurden. Auf 
die Ergänzung der Steuerkarte durch Nad- 
hingewie⸗ 
Inſtandſetzungs ⸗ſen. Bei der Perſonenſtandsaufnahme 
und Ergänzungen an Betriebs⸗ vom 10. Oktober 1933 iſt beſonders ſorglich vor⸗ 
zugehen, da fie zur neuen Einheitsbewertung 
Anweſenden ermahnt, kinderreiche Fami⸗ 
lien von der Vermietung von Wohnungen 


Die aktive Zinspolitik der Sparkaſſen 
hat das Ergebnis gehabt, daß ab 1. Juli 1933 


d) der geänderte § 157 der Zivilprozeß⸗ di 5 $ EN À 
: e erſtſtelligen Hypotheken dieſer Inſtitute mit 
din und und 5% Prozent zu verzinſen ſind. Bekannt gegeben 


e) das Geſetz zur Ergänzung und Aenderung wurden die Vorſchläge zur Sanierung ſtädtiſchen 
der Vorſchriften über Miet⸗ und Pacht Hausbeſitzes, ite aa) i 
ſtreitigkeiten. BR 

Weiter wurden die neuen Beſtimmungen über; werden allgemeine Herabſetzung der 
die Gewährung von Rei Í e 
für den Hausbeſitz erörtert. Die, Arbeiten müj-| Ausſetzung von Zwangsmaßnahmen. ji 
jen vor dem 1. September 1933 begonnen und darauf hingewieſen, daß der Steuerzahler gemäß 
am 1. März 1934 vollendet ſein. N 
die nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig wurden,] anſpruch von 5 Prozent bei Rückerſtattung 
können bezuſchußt werden. Ausländiſche Grund⸗[ von 
eigentümer können berückſichtigt werden, wenn! richtung hat. 


einiger 
Gefordert 
l laufenden 
bszunihüjien]|Laften, obligatoriſche Einrichtung der Güteſtellen, 
Es wurde 


wie ſie bereits ſeitens 
Handelskammern unterſtützt wurden. 


Auch Bauten, § 155 der Reichsabgabenordnung einen: Bins- 


eichsſteuern vom Tage der Eni- 


Der Kolonial- und Schutztruppenverein ſieht 
ſeine Hauptaufgabe darin, den Kolonialgedanken 
in weite Kreiſe des deutſchen Volkes zu tragen und 
überall der Kolonialſchuldlüge mit dem 
Hinweis auf die großartigen Erfolge der Koloni⸗ 
ſierung entgegenzutreten. Er hat umſo mehr 
Anſpruch darauf, daß ſeine Veranſtaltung in der 
Bevölkerung ſtarken Widerhall findet, zumal der 
Ueberſchuß des Feſtes der Unterhaltung 


Ueberſee⸗Schutzgebiete im dienen fol. Die Bevölkerung wird gebeten, am 


Unter der Führung des Vorſitzenden * 

end en * Arbeitsfront des Nahrungsmittelgewerbes. 

115 genen eie Am kommenden Montag findet um 20 Uhr im 
3 Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes die erite 

Maſſenverſammlung aller im Nabrungs⸗ 

mittelgewerbe Beſchäftigten tatt. Reihs- 


um 1.30 Uhr findet im Haus der deutſchen Arbeit, 

nochmals eine öffentliche 

Verſammlung ſtatt, zu der ſämtliche Gaſthaus⸗, 

Hotel⸗ und Kaffeehausangeſtellten 
eingeladen ſind. i 

* Lehrgang im Rettungsſchwimmen. Im ſtädti⸗ 

d 90 N Wilhelms. 

Unvergeßliche Heldennam ind | Park wird in der Zeit vom 21. Auguſt bis 2. Sep- 

seilide S 1 tember an jedem Montag, Dienstag, Donnerstag 


undeutſche Kolonial⸗ 


entgegenſetzten. Viel 


Teilnahmeberechtigt, ift- jeder Glei⸗ 


* Gin Verkehrshindernis verſchwindet. An 
der Kreuzung der Oberwall⸗ und Niederwall⸗ 


N 


X 


Wenn dem Lehrling 
gekündigt wird 


Dem Reichsarbeitsgericht lag dieſer Tage fol⸗ 
gender Streitfall vor, deſſen Entſcheidung von Be⸗ 
deutung für alle Lehrverhältniſſe werden kann. 


Der Kläger war als Lehrling bei der beklagten 
Firma in ihrer Abteilung „Heizung“ angeſtellt. 
Die Firma hatte das Lehrverhältnis gekün⸗ 
digt, da ſie infolge von Zahlungseinſtellung in 
Liquidation getreten war und die Abteilung „Hei⸗ 
zung“ ſtillgelegt hatte. Der Lehrling verlangte 
Entſchädigung. Die von ihm angeſtrengte 
Klage iſt vom Reichsarbeitsgericht in vollem Um⸗ 
fange abgewieſen worden. 


Der Lehrvertrag hatte die Ausbildung des Klä⸗ 
gers als Lehrling im Heizungswerk der Beklagten 
zum Gegenſtand. Für die hierbei geleiſtete Arbeit 
ſollte der Lehrling Entgelt erhalten. Die Erfül⸗ 
lung dieſes Vertrages, nämlich die Ausbildung, iſt 
durch die Betriebseinſtellung unmöglich geworden. 
Es kann nun dem Lehrherrn nicht zugemutet wer⸗ 
den, weiter eine Vergütung an den Kläger zu zah⸗ 
fen, da er von dieſem eine Gegenleiſtung 
ti cht mehr erhält. Hieraus leitet das Reichs⸗ 
arbeitsgericht für den Lehrherrn die Befugnis ab, 
den Lehrvertrag zu löſen. Nach Löſung des Lehr⸗ 
vertrages hat aber der Lehrling keinen Anſpruch 
mehr auf Zahlung der Lehrlingsvergütung. Aber 
auch einen Schadenerſatzanſpruch hat der Lehrling 
nicht. Denn die Belegſchaft eines Betriebes ſei ſo 
mit dieſem verbunden, daß ſie gewiſſe beſondere, 
außerhalb des Betriebes liegende Ereigniſſe mit 
zu tragen hätte (BGetriebsriſiko). Dieſe Ver⸗ 
bundenheit der Arbeitnehmerſchaft mit dem Be⸗ 
triebe bedinge, daß ſie regelmäßig ſolche Ereigniſſe 
mitträfen, die nicht nur die Führung des Betrie- 
bes beeinträchtigten, ſondern deſſen Beſtand ver- 
nichteten. 

Das Betriebsriſiko des Arbeitnehmers äußert 
ſich darin, daß er die Folgen der Betriebseinſtel⸗ 
lung, die auf außergewöhnlichen Verhältniſſen be⸗ 
ruht, mit zu tragen hat. Für den klagenden Lehr- 
ling bringt das Betriebsriſiko mit ſich, daß ſein 
Lehrvertrag aufgehoben wird, wofür nach den 
Grundſätzen des Betriebsriſikos der Arbeitgeber 
nicht haftbar iſt. Das Ergebnis widerſpricht auch 
nicht der Billigkeit, da einerſeits der Kläger die 
Aufhebung ſeines Lehrvertrages, die beklagte Ar⸗ 
beitgeberin andererſeits die Betriebsſtillegung zu 
tragen hat. Der Lehrling hat infolgedeſſen auch 
keinen Schadenerſatzanſpruch gegen die Beklagte 
(RArbGer!Ulrt. v. 8. April 1933, RAG. 342/32 in 
SW. 1933, 1483). al ; 

Dieſes Urteil gewinnt in der Zeit ſozialer Neu⸗ 
ordnung erhöhte Bedeutung, da es den Gedanken 
der Werksgemeinſchaft, die Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer verbindet, aufzeigt. N 
ERBEN SCRE E REA id 
ſtraße mit der Kloſterſtraße am Stadtgarten ſtand 
eine Reklameſäule mit Telephonzelle, Uhr 
und perſenkbarer Tragbahre für die Zwecke 
er Sanitäter. Das Telephon iſt inzwiſchen in 
das Verkaufshäuschen auf dem Fleiſchmarkt ver⸗ 
legt worden, die Normaluhr iſt nie richtig 
gegangen und war gewöhnlich mit weißen Papier⸗ 
ſtreifen überklebt, die Tragbahre iſt kaum je be⸗ 
nutzt worden und wohl überflüſſig, da ſich in der 
Nähe auf dem Wilhelmsplatz die Sanitäts⸗ 
wache befindet. Dagegen aber behinderte dieſes 
Reklamegebäude die Sicht für den Verkehr, und 
es iſt ſehr zu begrüßen, daß dieſes Verkehrshinder⸗ 
nis nunmehr endgültig abgebrochen und 
fortgeſchafft wurde. Am Donnerstag wurden die 
letzten Reſte des eiſernen Gerippes ausgebud⸗ 
delt und davongerollt. 

* Die Reichswehr ſpielt. Im Stadtgarten ver⸗ 
anſtalteten die Reichswehrkapelle Dp- 
peln unter der Leitung von Obermuſikmeiſter 
Winter und die Kapelle der Königin⸗ 
Lufiſe⸗Grube Hindenburg unter Kapellmeiſter 
Zok ein Konzert, das einen ſehr ſtarken Beſuch 
zu verzeichnen hatte. In ausgezeichnetem Zu⸗ 
ſammenſpiel wurde ein abwechſlungsreiches Pro- 
gramm zu Gehör gebracht, das in Fanfarenmär⸗ 
ſchen den Höhepunkt ſeiner Wirkung hatte. Ein 
Potpourri vatexländiſcher Weiſen gab dem Son- 
zertabend, im Deutſchlandlied und Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied ausklingend, einen glänzenden Abſchluß. 


* Durchſuchungen bei Kommuniſten. In den 
Wohnungen von zehn Mitgliedern der ehemaligen 
kommuniſtiſchen Schalmeienkapelle wir- 
den Durchſuchungen vorgenommen. Hierbei wur⸗ 


Gleichbleibende Güte, präch- 
tige Schaumbildung undgröß- 
te Wasch- undReinigungskraft 
sind ihre Vorzüge. Darum — 
für die Wäsche und für den 
Hausputz nur noch die gute 


SUNLICHT SEIFE 


Auch SUMA, das Wasch- 
mittel für den Kochkessel, 
ist billiger. Das Originalpaket 
kostet ab heute 30 Pfg. 
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Die Gaugeschäftsstelle nach Beuthen verlegt 


Reuorganiſation der Polizeibeamten 


Gründung der Ortsgruppe Gleiwitz im Kameradſchafts⸗Bund 
der Polizeibeamten Deutſchlands 


(Eigener Bericht 


neun Jahren am 1. 8. 1924 zuſammen 

und ſchloſſen ſich zur Intereſſengemein⸗ 

ihaft auf rein nationaler Grund⸗ 
lage zuſammen. 


Bis zum Jahre 1925 verſagte Sepering der 
neuen Berufsorganifation die amtliche Anerken⸗ 
nung. 1930 verbot er ſie ganz. Aber trotz Ver⸗ 
bot und Verfolgung wuchs der Verband der Shug- 
olizeibeamten Preußens unter der zielſicheren 
Führung von Joſupeit zu einem nationalen 
Kraftzentrum heran und bereitete den Boden por 
für die Bildung der erſten nationalſozialiſtiſchen 
Zellen in der Polizeibeamtenſchaft. 

Gauleiter Kur pie ra umriß dann Weſen und 
Ziele des neuen Kameradſchaftsbundes, der ſchon 
jetzt eine halbamtliche Organſſation Tei und ſpäter 
1 a tli 1 0 5 le ace n 

ach i 0% [pflege aller im Bund Zuſammengeſchloſſenen im 

e warm i an feine e i ber 
e | Oeilte der  tationelfogialiitiichen Weltenfhaning 
in dem er unter ſchwerſten Bedrückungen und | lei da? Biel des Bundes. Der Geift von 11 7 0 
Verfolgungen marxiſtiſcher Machthaber gekämpft der der Geiſt des Alten e Polizeſbe Tolle un 1 
und gelitten hat. Kraft ſeines neuen Amtes er- werde n. Die Ein in der Kode een ee 
nannte der neue Gauleiter Polizeihauptmann herrſchen. Die Einſtellung um viren en 9 0 
Bär zum 1. Vorſitzenden der Gleiwitzer Dris- dadurch gereichnet, daß fie im Dienſt nur auf Achs 
gruppe. Der neue Vorſitzende gab nun die Gr- tung und Disziplin, außerhalb Ba 
nennung der übrigen Vorſtandsmitglieder bekannt. ghet e Vertrauen und Kameradſchaft auf- 
Er ernannte zum 2. Vorſitzenden Polizeimeiſter gebaut lel . HR 
Rinior, 1, Schriftführer Pol.⸗Hauptwacht⸗ Für die Kameraden des Revierdienſtes rühmte 
meiſter Haniſch, 2. Schriftführer Kriminal- der Gauleiter die weiſe Handhabung der neuen 
Aſſiſtent Tho miih, 1. Kaſſierer Polizeiſekretär Dienfteinteilung im Bereich des Schutz⸗ 
Bornes, 2. Kaſſierer Polizeioberwachtmeiſter polizei⸗Kommandos Gleiwitz Beuthen Hindenburg 
Weiß. Zu Mitgliedern des Beirats wurden be⸗ durch ſeinen beliebten Kommandeur. Mit herz⸗ 
ſtimmt: als Vertreter der Schutzpolizei Polizei⸗ lichen Dankesworten an Polizei⸗Oberſtleutnant 
hauptmann von Colbe, als Vertreter der Kri⸗ Dank perknüpfte er die Hoffnung, daß er als 
minalpolizei Kriminal⸗Bezirksſekretär Luka⸗ „treuer Vater“ der Polizeibeamtenſchaft noch lange 
het, als Vertreter der Verwaltungspolizei[ erhalten bleiben möge. In einem ſchönen Ver⸗ 
Polizeioberſekretär Großert, als Vertreter der gleich ſtellte der Redner zum Schluß den wahllos 
Kommunalen Polizei Polizeimeiſter Wylenſel. Fein ne pc Steinhaufen des Maren 
Zum Preſſewart der Ortsgruppe wurde Polizei⸗ dem wohl geordneten Dom der national⸗ 
meiſter Guſtab Hentſchel beitimmt. ſozialiſtiſchen Weltanſchauung gegenüber. Es ſolle 


3 3 3 ... (ü jeder bemühen, als Stein in dieſem 
Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache bielt | großartigen Dombau planvoll eingeordnet zu 
Polizeiobermeiſter Kurpierz noch einmal eine werden. Grit wenn der letzte Volksgenoſſe auf 
Rückſchau auf die abwechſlungsreiche Geſchichte des den Bahnen Adolf H itlers mandle, könne der 
ſogenannten „Grünen Verbandes“. Die Urfachen ſtolze Bau des Dritten Reiches für alle Zeiten 
zu ſeiner Gründung reichen bis zum Aufbau Der ſtehen. 
e l nad Aiden ble enden |  Polizeimeifter Pin or dantte ale Berjamm- 
ich zwei Verbände gegenüber: der alte „Grüne : ; 
Verband“ der Schutzpolizeibeamten und der blaue freche df a 1 15 men axia t SEHR 
Polizeibeamtenverband unter Führung des Schutz⸗ p $ Hindenb d Bent 170 
manns Schrader. Im erſteren ſtanden Poli- ſitenden von Hindenburg und Beuthen dem neuen 
zeioffiziere und Beamte in treuer Frontkamergd⸗ Ortsgruppenleiter von Gleiwitz, Polizeihaupt⸗ 
mann Bär, die Glückwünſche ihrer Ortsgruppen 
aus. Gauleiter Kurpierz machte der Ver- 
ſammlung noch die intereſſante Mitteilung, daß 
die Geſchäftsſtelle des Gaues Schleſien nicht 
nach Breslau, ſondern nach Beuthen gekom⸗ 
men iſt. Nach. Simm, einiger Organiſations⸗ 
f Ale fragen wurde die erite te des Kame⸗ 
jedoch Frontſoldatentum und vaterländi⸗ kadſchaftsbundes in Gleiwitz mit dem Deutſch⸗ 
ſchen Geiſt. Viele von ihnen kamen vor landlied geſchloſſen. 


— — — — 


Gleiwitz, 17. Auguſt. 
„Das Banner muß ſtehen, wenn der Mann 
auch fällt!“ Mit dieſen Worten eröffnete der letzte 
Ortsgruppenvorſitzende des Schutzpoli ibeamten⸗ 
perbandes, Polizeimeiſter Pinior. Gleiwitz, die 
Gründungsverſammlung der neuen Ortsgruppe 
des Kameradſchaftsbundes. Er begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Kameraden von der 
Schutz- Kriminal-, Verwaltungs⸗ und Kommunal⸗ 
polizei ſowie die Polizeioffiziere des Standorts 
Gleiwitz, an ihrer Spitze den Kommandeur der 
Schutzpolizei, Polizei⸗Oberſtleutnant Dank. Nach 
beſonders herzlicher Begrüßung erteilte 1 0 
meiſter Pinior dem alten nationalen Kämpfer, 


r Polizeiobermeiſter Kurpierz, Beuthen, 


dem jetzigen Beamten⸗Gauleiter von Geſamt⸗ 
ſchleſien, das Wort. Gauleiter Kurpierz rich⸗ 


ſchaft Schulter an Schulter, Frontſoldatengeiſt be⸗ 
ſeelte alle wie in der alten Armee. Aber dieſer 
Geiſt vereinbarte ſich nie und nimmer mit der 
marxiſtiſchen Anſchauung der Machthaber des 
Novemberſtaates, er mußte zerſchlagen werden, 


Tauſende von Beamten bewahrten ſich 


den 23 Inſtrumente der Kapelle und außerdem 
kommuniſtiſches Druckſchriften material 
vorgefunden und beſchlagnahmt. 

* Ueberfall am hellen Tage. Auf der Breslauer 
Straße wurde ein Studienrat, als er das Haus 
Nr. 15 in den Mittagſtunden betreten wollte, von 
zwei unbekannten Männern überfallen und 
miß handelt. Er erhielt mehrere Schläge ins 
Cor Die Verfolgung der Täter war ergeb- 
nislos. 

* Die neuen Filme. Im Capitol exſcheint der 
Tonfilm „Baby“ mit Anny Ondra. Die Sch 


dem Vorſtand darum bemüht, die Einrichtung 
von Sammelſchutzräumen und Luftſchutz⸗ 
kellern innerhalb des Stadtgebietes durchzu⸗ 
führen. N t. 


* Der Kampfbund bei der Weihe des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Denkmals. Der Kampfbund des gewerb- 
lichen Mittelſtandes, jetzt Hag o, tritt am Gonn- 
tag zur Denkmalsweihe Horſt Weſſels ge⸗ 

e am Platz 6 (Kronprinzenſchule) an 
an-| der Kronprinzenſtraße an. Um 7.30 hr treten 
b ver : 
tanden fein” mit Rofe Barſony, Eden Ale⸗ 

u 


bura, 
geführt. 


Hindenburg 
Was will der 
Reichsluftſchutzbund? 


Der Standortleiter der Hindenburger Schutz⸗ 
polizeiinſpektion N, Major Urban, hatte die 
Vertreter der Preſſe zu einer Beſprechung ge- 
laden, um ſie mit den neuen Richtlinien über den 
Luftſchutz der Zivilbevölkerung bekannt zu machen. 
In Hindenburg wurde die Bevölkerung durch eine 
im größten Umfange betriebene Propagandg auf 
die Bedeutung des Luftſchutzes hingewieſen. Mehr 
als 100 Vorträge wurden in den Vereinen 
und den Schulen gehalten. An der Spitze der am 
10. Auguſt gegründeten Ortsgruppe Hindenburg 
im Deutſchen Luftſchutzbunde ſteht Oberbürger⸗ 
meiſter Filluſch. Nunmehr werde die Bildung 
von Arbeitsgemeinſchaften erfolgen. 
Der Jahresmindeſtbeitrag ift mit 1,— Mk. dent- 
bar niedrig bemeſſen. Die Zwangs mit⸗ 
gliedſchaft dürfte ſchon in Kürze geſetzlich 
verankert werden. In der Hauptſache ſei die 
Ausbildung der Luftſchutzwarte und 
Mannſchaften zu fördern. Ein Geſetz ſei in Vor⸗ 
bereitung, das den vorſchriftsmäßigen Ausbau der 
Hausböden und Kellerräume nach feſtgelegten 
Muſtern regeln werde. Ferner iſt die Einrichtung 
einer Auskunftsſtelle im Polizeiamtsdienſtgebäude 
geplant, die den Hausbeſitzer bei der Einrichtung 
von Luftſchutzkellern beraten fol. Die Luft⸗ 
ſchutz⸗Ausſtellung vom 22. 6. bis zum 1.7. 
wurde nach vorſichtiger Schätzung von mehr als 
10000 Perſonen beſucht, ungerechnet die 
vielen Schulen, die klaſſenweiſe kamen. Der Ge⸗ 
ſchäfksführer der Ortsgruppe im Reichsluftſchutz⸗ 
bund, Dipl.-Ing. Scheitza, it im Verein mit 


* Der Kriegerverein Dorotheendorf hielt einen 
außerordentlichen Appell ab, in dem der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Markſcheider Bobiſch, ſowie die Ka⸗ 
meraden Grabka und Potstada dem Pro- 
vinzial⸗Kriegerverbande als künftige Führer vor⸗ 
geſchlagen werden. Zur Förderung der nationalen 
Arbeit wurden 50 Mark bewilligt. Der Verein 
beteiligt ſich geichloffen an der Einweihung des 
Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals am 20. d. M. ſowie auch 
‚am 60jährigen Stiftungsfeſt des Kriegervereins 
Borſigwerk⸗Biskupitz am 27. d. M. 

* Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Hinden- 
burg. Im Bibliothekſaal der Donnersmarckhütte 
fand eine gut beſuchte Pflichtver ammlung ſtatt. 
Nach einem Liede begrüßte die 2. Führerin, Frau 
Köhler, alle Anweſenden. In ihrem Vortrag 
wies Frau Köhler ausdrücklich darauf hin, daß 
der Bund ſich voll und ganz zu den Grundſätzen 
Adolf Hitlers bekenne. Durch Erziehung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts zum bewußten Dienſt am Va⸗ 
terland durch Förderung des nationalen Gedan⸗ 
kens, Ueberbrückung der Klaſſenunterſchiede und 
entſchiedene Betonung der chriſtlichen und völkiſch⸗ 
deutſchen Gedanken jowie Erziehung der Jugen 
zum Nationalbewußtſein, war der Bund jederzeit 
bemüht, zum Wohle von Volk und Vaterland zu 
wirken. — Nach der Anſprache folgten die monate 
lichen Gedenktage, von denen der 19. Juli als 
Todestag der Königin Luiſe durch ver chiedene 
Gedichte gefeiert wurde. 


* Die Hauptunfallwache zieht heute (Freitag) 
nachmittags nach der Hermannſtraße um. 

* NS. Frauenſchaft Hindenburg⸗Mitte und 
Sandkolonie. Freitag, 20 Uhr, iſt in der Aula 
der Oberrealſchule wichtige 


abteilun 


d Skoruppa, Kandrzin. 


Verſammlung.] 


Nationalſozialiſtiſche 
Beamtenkundgebung in Karf 


(Eigener Bericht) 


Rari, 17. Auguſt. R e 11 an bem DES EDEN 1 Beer 
n Lipinſkis Saal veranſtaltete die Beamten-| 1V4 t. Darum foll jeder helfen damit es ge inge, 
N 900 deß zonl drani Bobrek⸗Karf der des Führers Werk zu vollenden. 
NSDAP. eine Beamtenkundgebung. Es nahmen] Dieſem Zwecke dienen die. Schulungs» 
daran nicht nur ſämtliche Beamte der Ortsgruppeſabende der nationalſozialiſtiſchen Beamten, 
teil, ſondern auch zahlreiche Mitglieder der] Und ein ſolcher Schulungsabend großen Stils 
Orisgruppen Schomberg und Miechowitz ſowie des] war dieſe Beamtenkundgebung. Als Redner mar 
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbun⸗ſ in erſter Linie der Kreisſchulungsleiter der 
des von Bobrek⸗Karf, Miechowitz und Rokittnitz NSDAP. von Beuthen -Stadt, Müller, -gewone 
insgeſamt über 400 Teilnehmer. Dies iit gewiß nen worden, der in feſſelnder Weile die drei Be- 
ein ſchöner Erfolg des Ortsgruppenleiters. Poli⸗ griffe: Nationalſozialismus, Deutſch⸗ 
land und Arbeiter zergliederte. Die Teil- 


den Work e Sim = rpi a 1151 194 

ten Vorkämpfers de ationalſozialismus, der \ 5 S n 

erſt am Dienstag in ſeiner Eigenſchaft als Beam⸗ nehmer waren rege bei e Gor EN mae 

ten⸗Gauleiter von Schleſien des Kamerad⸗ Fragen auf, die von Kreisſchulungsleiter Mü! 
ler reſtlos geklärt wurden. Lehrer Paul, Mie⸗ 


ſchaftsbundes der Polizeibeamten i perg x 

bor der Gleiwitzer Ortsgruppe des Kamerad⸗ chowitz. ſprach über die Vererbungslehre, 

ſchaftsbundes ſprach. Nen wie dort verſtand er] deren Wichtigkeit für den deutſchen Menſchen der 

es, die Beamtenfachſchaften zuſammenzuſchmieden Führer erkannt babe, und die zum Wohle von 

zu nützlicher Arbeit für Volk und Vaterland. | Volt und Vaterland nutzbar gemacht werde. Dris- 
gruppenleiter Kurpierz betonte in feinen Dan- 


Er gab feiner: Freude über den ſtarken Beſuch 
Ausdruck und entwickelte die Grundgedanken der kesworten, daß Kreisſchulungsleiter Müller 
ſich nicht allein als Schulungsleiter, ſon 


NS BA Dabei 6 er an die Worte a 
Führers Adolf Hitler an, ber gent ois hab dern durch feine vorzügliche, gemeinverſtändliche 
Darlegung der nationalſozialiſtiſchen Weltan⸗ 


er ſich nie glücklicher fühlen würde, als die 
ſchauung als Schulungsmeiſter erwieſen habe. 


Stunde an ſeinem Lebensabend zu erleben, in 
m: 
e 


der er fagen könne, er habe den Deutſchen ein 
helms in Wehrſtahlhelm und Reſerve, bzw. Land⸗ 


chin 
wehr ein. Außerdem wurden die Befehle über 


Ratibor 
„ Werbung für deutſches Obſt und Gemije:| die Teilnahme des Stahlhelms an der NSDAP. 
Tagung in Nürnberg vorgeleſen. Auch der 14. 


Die Ortsgruppe Ratibor des Landesverbandes ; 
Reichsfrontſoldatentag in Hannover 


Sberſchleſien im Reichsverband des deut⸗ 
am 8., 9, und 10. September wurde eingehend be⸗ 


chen Gartenbaues, die eine roßzügige 

derbung für deutſches Gemüſe und Obit einge⸗ ſprochen. Der Fahrpreis beträgt ab Kandrizin 
leitet hat, hatte in die Zentralhalle die Vertreter] für Hin- und Rückfahrt 14,20 Mk. Der Landes⸗ 
innen aller Hausfrauenvereine zu einem Vortrag] verband Schleſien wird diesmal in Maffenquar- 
eingeladen, den Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Bren- tieren in Hannover ſelbſt untergebracht. 


necke von der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ 


6 


ien hielt. Der Redner behandelte in anſchaulicher * Verein Gojeler Sportfreunde ohne eigenen 
We bom Standpunkt des Miencheftac ers Sportplab. Der Verein Cofeler Sportfreunde, 
aus die Mitarbeit der deutſchen Frau am Aufbau der feit 1918 den ehemaligen Exerzierplatz vom 


Landesfinanzamt Neiße als Sportplatz gepachtet 
und erſtklaſſig ausgebaut hatte, iſt der Platz ab 
30. September gekündigt worden. Gegen Ein⸗ 
holung vorheriger Genehmigung kann, jedoch der 
Platz von den ſporttreibenden Vereinen weiter 


benutzt werden. 


eo b ch ü tz 
Raubmörder feſtgenommen 


der deutſchen Wirtſchaft unter beſonderem Hin- 
weis auf die Notwendigkeit der Verwendung von 
em Gemüſe und deutſchem Obſt in jedem 
Dem Vortragenden wurde reicher 


„ Vom Bahnhofs⸗Erweiterungsbau. Die Um⸗ 
bauarbeiten auf Bahnhof Ratibor 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Schon jetzt ſieht man, 
welche Annehmlichkeiten dadurch dem reiſenden 
abe N va 135 en Ä 
gänge führen vom Bahnhofsvorplatz aus den Rei⸗ 2 " ; ; 
fenden durch einen 3,70 Meter breiten Durchgang] Der Raubmörder, über deſſen Treiben im 
der durch eine künſtliche Wölbung hergeſtellt][Stadtwalde wir in der geſtrigen Nummer be⸗ 
Hulle oe dem Nane dirt Se 7 oa richteten, ift von der tſchechiſchen Gendarmerie bel 

alle erlangt man eine direkte Verbindung mite 
ſämtlichen Räumen der 2. und 3. Wagenklaſſe Olbersdorf feſtgenommen worden. 
ſowie mit den Gepäckabfertigungen. Beſondere Be- Ne 
quemlichkeiten bietet die auf der rechten Seite berf Die goldene Ehrennadel des Kyffhäuſer⸗ 
bundes wurde dem Erbrichtereibeſitzer Rogall, 


Halle gelegene Auskunft. Auf der linken Seite 
ee penat mor er rde det. Gröbnig, und Steuerſekretär Kuniſch verliehen. 
tern führt ein beſonderer Eingang zu dem 120 * Bom DHV. Dipl.⸗Handelslehrer Wodzak, 
Quadratmeter umfaſſenden Wartefaal, Bau- Et NE 
i! ek iſt eifri i a ton | das geſamte Bildun en und A. j. 
meiſter Racget ift eifrig bemüht, die Arbeiten Neobſchllg, zum Presse- and Nachrichtenwort bel 
der Ortsgruppe des DHV. ernannt. 


fo zu fördern, daß ſämtliche Räume Mitte Oktober 
* Ehrung eines Komponiſten. Brigadeführer 


dem Verkehr übergeben werden können. 
* NEDAN., Driögrupye Süd An einer am Polizeipräſident Ramshorn hat Gerhard 
Hein, Bommerswib, der anläßlich der Cin- 


mupa i 1 1 0 f e ae AN 
iederverſammlung der Ortsgruppe konnte Kreis⸗[ He $ 8 Malina; 
feiter amellet di ten Amts⸗ ts. weihung des Gedenkſteins der, Fachſchaft Polizei 
9 X ie Reue u Eton in Gleiwitz einen dem Polizeipräſidenten ges 

widmeten Marſch dirigierte, ſeine Anerkennung 


walter vereidigen. Anſchließend hielt Stadt- 

rat Standartenarzt Dr Koſch einen mit vielem] wid \ 0 t A 
ausgeſprochen ſowie Unterſtützung und Förderung 
zugeſagt. 


Beifall n Lichtbildervortrag über 
Neuftadt 


„Raſſenkunde“. 
* Zwei Jahre Gefängnis für einen Betrüger. 
13 Gemeinden frei von Arbeitsloſen 
Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit wird im 


Vor dem Erweiterten Schöffengericht hatte ſich 
der 37 Jahre alte, mehrfach vorbeſtrafte Kauf⸗ 
mann Johann Pluta aus Ratibor zu verant⸗ 
wost Dem N wird u aan gelegt, 
% ermögen der Händlerin Franziska Krzi⸗ Kreiſe Neuſtadt mit allen Mitteln fortgeſetzt, in 
919 e e 400 Mark War Hat fla daß bereits 13 Gemeinden von 96 v oll ſt än⸗ 
aben. Der Angeklagte verſprach der Krzükalla dig frei von Arbeitsloſen find. In Kürze wer- 
die Heirat und eine hohe Proviſion durch ein von den 30 weitere Gemeinden, die nur noch 
1910 cc e i Geſchäft. o pennie RaR einen oder zwei Arbeisloſe haben, folgen. Die 
S 51075 nur, um ein feines Leben zu fü 1552 Durchführung neuer Arbeiten iſt in Vorbereitung, 
und wollte auch von der Heirat nichts mehr] und man hofft, daß die Arbeitsloſiakeit vollſtändig 
wiſſen. Das Gericht hielt eine exemplariſchef verſchwinden wird. Während am 28. 2. 33 die 
Strafe für angemeſſen, denn es verurteilte Pluta Zahl der Arbeitsloſen noch 7876 betrug, belief ſie 
ſich am 31. Juli nur noch auf 3645. 
Guttontag 
* Die Unwetterſchäden im Kreiſe Guttentag. 
Die Ermittlungen über die Unwetterſchäden im 


zu zwei Jahren Gefängnis. 
Kreiſe Guttentag ſind nunmehr abgeſchloſſen. Am 


Co ſol 
* Die Kreisleitung der NSDAP. ſetzt fid wie 
meiſten von dem ſeinerzeit niedergegangenen Un⸗ 
wetter ſind die Gemeinden Rzendowitz, 


folgt zuſammen: Kreisleiter Hartlieb, Coſel, 
Schierokau und Wendzin betroffen wor- 


Kreisleiter⸗Stellvertr. und Adjutant Ullrich, 
Kandrzin, Kreisgeſchäftsführer Weiß, Coſel, 
den. In den einzelnen Gemeinden find die Schär 
den wie folgt feſtgeſtellt worden: Rzendowitz = 


Kreispropagandaleiter Ullrich, Kandrzin, Kreis⸗ 
Roggen 10—25 Prozent, Weizen 25 Prozent, Ha- 


ê 


fachberater der Landwirtſchaft Wünſche, Bi- 
tawa, Kreisſchulungsleiter Weißmann, C 
Kreisperſonalreferent Weiß, Coſel, 

betriebszellenleiter Weczerek, Coſel, 


beamtenfachberater Praſſe, Kandrzin, Kreis⸗ 


fachberater für Kommunalpolitik Brendel fer 25—80 Prozent, Gerſte 40-60 Prozent, Kar⸗ 
Coſel, Kreisfrauenſchaftsleiterin Hanslik, toffeln 20—50 Prozent, Rüben 50 Prozent, Lu⸗ 
Kandrzin, Kreispreſſewart Kretſchmer, Coſel, pine 50—60 Prozent; Schieroka = Roggen 10— 


60 Prozent, Weizen 40-50 Prozent, Hafer 15— 
75 Prozent, Gerſte 40—60 Prozent, Kartoffeln 19 
— 30 Prozent, Rüben 5—30 Prozent, Lupine 20— 
35 Prozent; Wendzin Roggen 15—60 Prozent, 
Weizen 40—80 Prozent, Hafer 25—100 Prozent, 
Gerſte 60—100 Prozent: Kartoffeln 20—60 Pro- 
zent, Rüben 40—60 Prozent, Lupine 10—80 
Prozent. 
* Schmugglerſagd in Mollna. Ein 

Mann und der Scharführer der Hitlerjugend von“ 
Cziasnau hatten in Mollna einen polniſchen 
Pferdeſchmuggler beobachtet. Sie benach⸗ 
richtigten den Oberlandjäger. Es gelang ihnen, 
den langgeſuchten Schmuggler zu ſtellen. Als man 
dieſen aber abtransportieren wollte, riß ſich jedoch 


Kreisobmann für Kriegsopfer 


i uk, Coſel, 
Kreisfunkwart Libor, 


oſel, Kreisſchatzmeiſter 
pri Die Geſchäftsſtelle der 
Kreisleitung befindet ſich im Landratsamt, Fern⸗ 
ruf 551, die Geſchäftsſtelle der Kreisbetriebs⸗ 
zellenleitung Neue Straße 4, Fernruf 962. 

* Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts⸗ 
gruppe Coſel. Im Hotel „Reichsadler“ hielt die 
Ortsgruppe ihren Monatsappell ab, der vom 
Ortsgruppenführer Dives geleitet wurde. Von 
der Kreisleitung waren der ſtellv. Kreisführer 
Heinz Hoffert, ſowie der Kreisgeſchäftsführer 
Hans Hoffert erſchienen. Den Hauptteil des 
Appells nahmen die Anordnungen der Bundes- 
leitung über die Eingliederung des Stahl⸗ 


S 
So 


W nenn 
Kid 7 3 * 


Wie Cicero fih den Magen 


Aus dem Königshütter Stadtparlament 


verdarb 


Im Jahre 50 vor Chriſti Geburt wurde 
Publius Cornelius Lentulus Spinther zum 
Augur ernannt. Aus dieſem Anlaß peranſtaltete 
er ein Feſtmahl. Der erſte Gang beſtand aus 
Auſtern, enen Arten Schalentieren, ges 
bratenen Finken mit Spargelſpitzen, gefüllten 
Maſthühnern, gebackenen Auſtern und Flup- 
fiſchen. Zwiſchen dem erſten und dem zweiten 
Gang wurden den Gäſten zur beſſeren Verdauung 


Tanz und Geſang vorgeführt. Dann kamen 
edünſtete Singvögel, 
Wildſchweinkoteletten, 
Makrelen, 
Schweinskopf, Fiſchragout, Haſchee aus Schweine⸗ 
fleiſch, gebratene Gänſebruſt, Haſenlauf "pb, ger 
ad)» 
tiſch wurden Mehlpudding, orientaliſche Paſteten, 
Cicero nahm an 
dem Gaſtmahl teil und verdarb ſich derart den 
Magen, daß er monatelang mit Magenbeſchwer⸗ 


Muſcheln und Weichtiere, 
mit Garnelentunke, 


Schinken, Hühnerpaſtete, eingelegte 


bratene Maſthühner auf die Tafel. Zum 


Feigen und Kuchen ſerviert. 


den zu tun hatte! 


Praktiſche Modeneuheiten 


Der Handſchuh ohne Hand iſt vorwiegend aus 


Samt, vereinzelt auch aus ſtumpfem, ſtarkem 
Seidenſatin gefertigt, bedeckt enganliegend bis 
zum Aermel oder Puffärmelchen hinauf den gans 
zen Arm, am Unterarm vielfach durch Reißver⸗ 
ſchluß oder entgegengeſetzte Druckknöpfe ganz bes 
ſonders anſchmiegend gemacht, und ſoll dazu die⸗ 
nen, wie der aufknöpfbare Aermel das große 
oder kleine Abendkleid raſch zum Nachmittags⸗ 
und Teekleid zu geſtalten. 

Gedrehte Wollſchnüre. Sie ſollen in ihrer 
Buntheit und Fingerſtärke den jetzt überraſchend 
viel getragenen Metallſchmuck aus Stahl, 
Galalith, Kupfer und Silber ablöſen, mit dem 
ſich unſere Frauen ſo gern ſchmücken. Ganz mach 
Belieben ein⸗ oder vielfach, gleich einer Kette um 
den Hals getragen, muten ſie wie Schnüre des 
Poſtillons an, nur daß jetzt das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht 
worden iſt. 


als ihr Träger von der Mode erkoren 
E. M. 


Ihr gebt Arbeit und Brot! 


Annahmeſtellen für die Spende zur Förderung 
der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt⸗ 
zollamt, Zollamt. Ueberweiſung an dieſe An⸗ 
nahmeſtellen durch: Poſt, Bank, Sparkaſſe uſw. 


D 


der Schmuggler wieder los. Es wurden ihm meh- 
rere Schüſſe nachgeſandt, von denen einer den 
Pferdeſchmuggler ſtreifte, während durch den an⸗ 
deren ein unglücklicherweiſe des Weges kommen⸗ 
der Mann aus Neuhof ins Bein getroffen 
wurde. Der Schmuggler iſt in der Dunkelheit 
doch noch entkommen, während der Angeſchoſſene 
ſofort in rario Behandlung übergeführt wer⸗ 
den mußte. — Von dem Scharführer und dem 


SS.⸗Mann wurde auch ein Bäckermeiſter zur 
Anzeige gebracht, der in der Trunkenheit den 
Reichskanzler beleidigte. Da der 


Bäckermeiſter dem Oberlandjäger Widerſtand lei⸗ 
ſtete, mußte er gefeſſelt abtransportiert werden. 

* Cziasnau. Kardinal Dr Bertram in 
Czias nau. In unſerem Grenzdorf traf Kar⸗ 
dinal Dr Bertram ein. Er wurde am Ein⸗ 
gange des Dorfes vom SA.⸗Reiterſturm und der 
Feuerwehr feierlichſt empfangen. Die Bevölkerung 
hatte ſich zur Begrüßung an der Schule verſam⸗ 
melt. Nach dem Liede „Gott grüße Dich“ trug 
ein Schulkind ein Gedicht vor. In Vertretung 
des beurlaubten Landrats hieß Kreisleiter, Ober⸗ 
zollinſpektor Dombrowſki, den Kirchenfürſten 
im Kreiſe Guttentag herzlich willkommen. Für 
die Gemeinde Cziasnau ſprach Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher Werner. Er gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß auch Cziasnau recht bald ein 
eigenes Gotteshaus erhalten möge. Nach 
Beſichtigung des als Kapelle eingerichteten Schu:- 
zimmers Sekte der Kardinal die Fahrt nach So- 
rowſki fort. 


— — — xeͤ— — 

Ein Teil der Perſönlichkeit iſt der Schmuck des 
Haares. Liebreiz verleiht es der Frau, und beim 
Manne ift es ein Zeichen ungeſchwächter Nervenkraft. 
Die Wiſſenſchaft fordert Pflege des Haares, 
genau ſo, wie die Haut, die Zähne, die Nägel gepflegt 
werden, um fie gefund zu erhalten. „Müllern des Haa⸗ 
res“ ift die anerkannt geeignete Haarpflege. Wer Dr. 
Müllers Haarwuchs⸗Elixier einmal verſucht hat, der will 


es nicht wieder entbehren und freut ſich außerdem an TR 


einer hübſchen Geſchenkidee, denn: wer 12 Gutſcheine 
geſammelt hat, erhält dafür einen echt ſilbernen Teer 
löffel. Dr. Müllers Haarwuchs⸗Elixier ift zum Preiſe 
von 3,35 RM. und 1,90, Liter-Kurpackung 9,75 RM. in 
allen Fachgeſchäften erhältlich, ſonſt durch Müller & Co., 
Berlin, Europahaus. 


ſchon berichtet, ſollte am 23. September, dem Tag 
der Heimat, ein Dichterdenkmal für Guſtav 
Freytag und Chri 


Königshütte, 17. Auguſt. 


In der letzten Königshütter Stadtverord⸗ 
netenſitzung, kam es zu erregten Auseinander- 
ſetzungen über die Verpachtung des Markt- 


reſtaurants und die vom Bürgermeiſter S p a Í- 
tenſtein geforderte Arbeitsſiedlung in 
Oſtpolen. Bei Behandlung der erſten Frage ließ 
man fih in der Hauptſache von politiſchen Ge- 
danken tragen und wollte das Reſtaurant durch⸗ 
aus einem politiſchen Flüchtling aus 
Deutſchland übergeben. Die e Fral- 
tion ließ jih aber mehr auf die wirtſchaftlichen 
Bedingungen ein und ſtellt einen Gegenkan⸗ 
didaten auf, der durch Ueberſtimmen der 
polniſchen Fraktion auch angenommen wurde. 
Zu Beginn der Sitzung wurde Rektor Yia- 
las von der deutſchen Wahlgemeinſchaft als 
Stadtverordneter eingeführt. — In der Frage der 
Arbeitsloſen⸗Siedlung Königshütter 
Erwerbsloſer, die man nach dem Often Polens 
verpflanzen will, wehrte man ſich beſonders 
gegen die zwangsweiſe Siedlung. Außer⸗ 
dem wurde hervorgehoben, daß man weniger orts⸗ 
fremde Leute zur Arbeit annehmen ſolle, was zu 
einer leichteren Unterbringung der Arbeitsloſen 
und zu weniger gefährlichen Experimenten führen 
würde. Im Zuſammenhang der Siedlungsfrage 


Rofenberg 

* Von der NS. Frauenſchaft. Mit dem Auf⸗ 
ruf „Helft helfen!“ wendet ſich die NS. Frauen⸗ 
gar an die Kreisbevölkerung und wirbt zugleich 
ür das am Sonnabend und Sonntag ſtattfindende 
Ringkonzert, das zugunſten der NS. Wohlfahrt 
veranſtaltet wird. Am Sonntag findet nach dem 
Ringkonzert ein Ausmarſch für die Kinder nach 
dem Schützenhaus ſtatt, wo Volksbeluſtigungen 
H akian Der Eintrittspreis beträgt nur 20 

fennig. ) 

* Deuticher Tag in Bodland. In Bodland 
wurde ein Deutſcher Tag veranſtaltet, der die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung des Dorfes zum 
Ausdruck brachte. Reicher Flaggenſchmuck zierte 
die Dorfſtraße. Nach einem Feſtumzug, in deſſen 
Verlauf am Kriegerdenkmal ein Kranz nieder⸗ 
gelegt wurde, hielt Kreisleiter Schramm eine 
begeiſterte Anſprache. Landrat Elsner dankte 
für die Einladung und ſprach über den neuen 
nationalſozialiſtiſchen Staat. Volksbeluſtigungen 
auf der Feſtwieſe beendeten den Deutſchen Tag. 


Krouz burg 
Um das Kreuzburger Dichterdenkmal. Wie 


riſtian Günther ein- 
geweiht werden. Wie jetzt von dem Männer⸗ 
geſangverein, dem Treuhänder des Denkmal⸗ 
fonds, verlautet, erſcheint es unmöglich, in der 
kurzen Zeit das Denkmal herzuſtellen. Dieſe An⸗ 
ſicht wurde auch jetzt durch einen Generalver⸗ 
ſammlungsbeſchluß des Vereins erhärtet, nach 
dem der Bau eines Denkmals bis auf das 
nächſte Jahr verſchoben wird. Der Verein 
begründet ſeine Ablehnung damit, daß bis jetzt 
noch keine nennenswerten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen worden ſind, außerdem noch kein ordent⸗ 
licher Entwurf vorliegt. Außerdem habe die 
Stadtverwaltung den Tag der Heimat erſt vor 
ganz kurzer Zeit bekanntgegeben. 


Groß Stroßliß 
Göttinger Studenten auf dem 
| Annaberg 


Die Studienfahrt der Göttinger Stu⸗ 
denten durch den Kreis Groß Strehlitz war in 
ihrer Durchführung von beſtem Erfolg begleitet. 
Die Leitung lag in den Händen von Landrat von 
Alten und Bürgermeiſter Dr Gollaſch, wäh- 
rend die Führung Rektor Mücke übernommen 
hatte. Obwohl die verfügbare Zeit ſehr knapp be⸗ 
meſſen wax, konnte doch alles Weſentliche gezeigt 
werden. Die Beſichtigungen in der Stadt pe- 
chränkten fih auf das Stadtinnere, und zwar den 

ing, Katholiſche Pfarrkirche, Stadtmauerturm, 
Schloß, Park und Heimatmuſeum. Im Anſchluß 
hieran begaben ſich die Teilnehmer zum Mittag⸗ 
brot nach dem St.⸗Annaberg. Beſichtigt wurden 
das Selbſtſchutzdenkmal, Kloſter und Kirche und 
das Baſaltvorkommen auf dem Annaberg. Der 
Guardian des Kloſters, Pater Felix, lud zu 
einem Gang durch das Kloſter und den Kloſter⸗ 
arten ein. Auch Hauptmann Oeſtreicher er⸗ 
(dien aur großen Freude der Studenten in ihrer 
Mitte und löſte unter ihnen größte Begeiſterung 
aus, als er in ſeiner feſſelnden Weiſe die 
115 aE um den Annaberg als eigenes Erleb— 
nis ſchilderte. Nach einer kurzen Ruhepauſe, in 
der die Studenten als Gäſte des Kreiſes zu Mit- 
tag ſpeiſten, wurde die Fahrt nach Schloß Zy⸗ 
rowa angetreten. 


Oppeln 


* 17 neue Straßen im neuen Baugelände. In⸗ 
folge der großen Bautätigkeit, insbeſondere durch 
Stadtrandſiedlungen ſüdlich und nörd: 
lich der Malapaner Straße ſowie im Stadtteil 
Sakrau iſt eine Reihe neuer Straßen und Wege 
geſchaffen worden. Im Einvernehmen mit dem 
Magiſtrat haben die Straßen und Wege ſüblich 
der Malapaner Straße an der Stadtrandſiedlung 
folgende Namen erhalten: Eckehardweg, Gieſel⸗ 
haerweg, Gunthersweg, Hildebrandweg, Hagen⸗ 
weg, Lohengrinweg Siegfriedweg, Baldurweg, 
otanweg, Odinweg und Torweg. Die Straßen 
zwiſchen der Kleinſiedlung im Stadtteil Satran 
an der Carlsruher Straße haben folgende Namen 
erhalten: Brunhildenweg, Gudrunweg und Krim⸗ 
hildenweg. Die Straßen nördlich der Malapaner 
Straße an den Siedlungen haben die Namen 


Morgen nach der 8⸗Uhr⸗M., Stg. um 18,30, 


Gegen die zwangsweise Siedlung 
Erwerbsloſer 


[Eigener Bericht) 


wurde der Bau von Baracken für 32 Fami⸗ 
lien beſchloſſen. Für die Ueberbrückung des 
ſchwarzen Grabens wurden 80 000 Zloty bewil⸗ 
ligt, von denen einen Teil der Navaverband der 
Stadt zurückerſtatten wird. 25.000 Zloty wurden 
zur, Errichtung eines Altars in der neuen Ans 
toniuskirche bewilligt. 


die Mörder von Ochojetz 
zum Tode verurteilt 


Kattowitz, 17. Auguft. . 


Am Donnerstag, vormittag 10 Uhr. wurde 
auf dem Standgericht in Kattowitz das Urteil 


über die Mörder von Sau verkündet. Vor 
vier Wochen war die Greiſin Kubiſta in 


Ochojetz von vier jugendlichen Burſchen in ihrer 
Wohnung überfallen und erwürgt worden. Das 
Standgericht verurteilte die Mörder Polo⸗ 
caet, Kſiadz und Godzik zum To de. 
Nur mit Rückſicht auf ihr jugendliches Alter 
wurde die Todesſtrafe in eine lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe verwandelt. Gegen Duſik 
wird das Verfahren dem ordentlichen Gericht 
übergeben. 


Bayernſtraße, Saarſtraße und Pfalzſtraße 


halten. } 

* Der Deutſche Schachmeiſter Ahues im Op⸗ 
pelner Schachverein. Der Deutſche 12 1 08 
Ahues weilte auch im Schachverein Oppeln als 
Gaſt und gab 
20 Spieler, wobei er ſein großes Können bewies. 
In etwa 3% ftündigem Spiel gelang es ihm, 17 
Partien für ſich zu entſcheiden, während drei 
Partien, und zwar gegen Dr Jüngling, 
Schneppendahl und Lauer Remis endeten. 


* 40 Jahre Kriegerverein N Das 
40 jährige Stiftungsfeſt des Kriegervereins 
Lugnian geſtaltete ſich zu einem echten Volksfeſt. 
Auch die Vereine aus Königshuld, Jellowa, Brin⸗ 
nig und Luboſchütz nahmen daran teil. Am Krie⸗ 
gerdenkmal hielt Hauptlehrer Marx die Be- 
grüßungsanſprache und gab einen Rückblick auf 
die Entwickelung des Vereins während der letzten 
bier Jahrzehnte. Anſchließend ſprachen Dber- 
förſter Stech, Jellowa, und Geiſtl. Rat Bitt⸗ 
ner dem Verein die Glückwünſche aus, worauf 
ſich der Feſtzug nach dem Feſtplatz im Walde be⸗ 
gab. Dort fanden Volkstänze, Konzert, Preis⸗ 
ſchießen und Kinderbeluſtigungen ſtatt. 


Seltene Einquartierung 

Nimptſch, 17. Auguſt. 
Eine ſeltſame Einquartierung erhielt der Ort 
Karzen in Geſtalt von etwa 200 Störchen, 
die wegen der Dunkelheit ihre Reiſe unterbrachen 
und ſich auf der Kirche, den Hausdächern und 
in den Gärten niederließen, um ſich für den Wei⸗ 
terflug zu erholen. Natürlich war alles, jung und 
alt, auf den Beinen, um dieſes ſeltene Schauſpiel 
zu genießen. Einer der Störche, der völlig ermat- 
tet in einem Stall des Pfarrgutspächters über⸗ 
nachtete und erſt ſpät am nächſten Tage ſeinen 
Reiſegefährten nachflog, trua einen Ring mit der 

Aufſchrift: Vogelwarte Roſſitten — Nr. 1000. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 
11. Sonntag nach Pfingſten: 

Pfarrkirche St. Maria: Ablaßfeſt. um 6 M., f. leb. 
Mitgl. d. Rofe Mienfopuft; 7,15 dt. Sm. m. Pr., Int. 
der Marian. Kongregat,; 8 Kindergottesd.; 9 feierliches 
dt. H. m. Aſſiſt. u. Pr., f. die Parochianen; 10,30 p. H. 
m. Pr., Int. d. Marian. Kongregat.; 11,45 dt. Sm. m. 
Pr., z. göttl. Vorſehung, f. Fam. Waller. — 14,30 feierl. 
Veſpern m. Prozeſſion, p.; 19 feierl. dt. Veſperand. m. 
theophor. Prozeſſion um die Kirche. — An den Wochen- 
tagen um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Mi. 8 feierl. Requiem 
f. verſt. Hochw. Pfarrer Nieſtroj. — So. 19,15 dt. Veſper⸗ 
and. — Taufſtunden: Grai 15,30 u. Do. 9. — Nat: 
krankenbeſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, 
zu melden. Tel. 2630. 

Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. 10 Taubitummengottesdienit, 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg. 5,30 M., p.; 6,30 M. 
m. dt. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 p. H. m. P 
dt. Pr. (Feſtgottesdienſt anl. des 60jähr. Jubiläums des 
Kriegervereins); 11,30 ſtille M. m. dt. Pr. — Um 14 
Kinderand.; 14,30 Singen der Tagzeiten; 15 p. Veſper⸗ 
and.; 19 dt. Chriſtenlehre, Litanei u. S. — Die Kräu⸗ 
terweihe findet vor dem p. H. ſtatt. — In der Woche 
tägl. um 6, 7 u. 8 M. — do. 19,45 dt. Oelbergsand. — 
So. 19,15 dt. Veſperand. — Taufſtunden: Stg. 14,30, 
Di u. Fr. 9. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg. Oberkirche: 5,15 
ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinders und Schulgottes⸗ 
dienſt, z. göttl. Vorſ. i. d. Meinung der Familie Ada⸗ 
met; 8,30 dt. Pr.; 9 H., zu Ehren der Muttergottes, ber 
ſtellt v. d. dt. Jungfrauenkongregat.; 10,30 p. Pr.; 11 H. 
14,30 p Veſperand.; 19 dt. Veſperand. Unter: 
kirche: 11 ſtille M. m. Pr., Jahresm, f. verft. Joſefine 
Mosgalla. — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 
M. — Do. 19,45 p. Oelbergsand. — Taufſtunden: Stg. 
um 14, Di. u. Do. um 8. — Nachtkrankenbeſuche ſind b. 
Küfter, Scharleyer Straße 66, zu melden. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg. 6 ſtille M. m. dt. Ge⸗ 
ſang; 8,30 H. m. Pr.; 9 H. m. Pr., f. verft, Johanna u. 
Simon Wlodarſki; 11,15 H. m. Pr.; 15 Segensand. — 
An den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 M. — Di. u. Fr. 
7,15 Schulgottesd. d. Schule 13. — So. 19,30 Segensand. 
Taufſtunden: Stg. um 15,30 u. Fr. um 8. — Nacht⸗ 
krankenbeſuche find beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, an= 
zumelden. Krankenbeſuchstag iſt Mi. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg. (Feſt Mariä Himmelfahrt): 
6,30 Frühm. m. Pr.; 7,30 Kinderm. m. Pr.; 8,30 Amt 
m. Pr. u. Gemeinſchaftskommunion der Jungfrauen; 
10 M. m. Pr.; 11 H. m. Pr. u. S. — Um 16 Andacht 
der Jungfrauenkongregat. m. Anſpr. u. S.; 19 Veſper⸗ 
dand. m. S. — Mi. 19,30 Joſephs⸗ Andacht. Frei. 
19,30 Kreuzwegandacht. — So. 19,30 Muttergottesand. 
— Nächſten Stg. ift Einkehrſonntag mit Gemeinſchafts⸗ 
kommunion der Jungmänner. Taufſtunden: jeden 


er⸗ 


eine Simultanvorſtellung gegen l 


r.; 10 H. m. 


Sportnachrichten 


Preußen Zaborze in Breslau 


Zu einer erneuten Kraftprobe im Fußball 
zwiſchen Oberſchleſien und Mittelſchleſien kommt 
es am kommenden Sonntag in Breslau, wo 
die Sportfreunde Breslau auf ihrem 
Platz im Südpark Preußen Zaborze emp⸗ 
fangen. Nach dem günſtigen Ergebnis, das die 
Breslauer Sportfreunde gegen den Südoſtdeut⸗ 
ſchen Meiſter, Beuthen 09, erzielten, hoffen ſie 
diesmal beſtimmt auf einen Sieg. Wir aber er⸗ 
warten trotz der augenblicklich ausgezeichneten 
Form der Sportfreunde einen Erfolg der Ja- 
borzer Preußen. 


Trainer Wieſer verläßt Beuthen 09 


Wie wir erfahren, hat der Spiel- und Sporte 
verein Beuthen 09 jeinen Vertrag mit dem 
erfolgreichen Trainer Wieſer, der am 1. Sep⸗ 
tember abläuft, hauptſächlich aus finanziellen 
Gründen nicht mehr erneuert. Als Wieſers 
Hauptverdienſt während ſeiner Tätigkeit in Beu⸗ 
then muß man die Wiedererringung der Süd⸗ 
oſtdeutſchen Meiſterſchaft unter ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen (Spielerverluſte), Erfolge 
über große internationale Gegner 
(DIC. Prag), Förderung von Spielern bis zur 
deutſchen Extraklaſſe (R. Malik in 
der Länderelf) und Entdeckung von neuen Ta⸗ 
lenten bezeichnen. Hoffentlich überſteht die 
Oberligaelf von Beuthen 09 dieſe Trennung ohne 
Schaden. 


Fußball in Bobrek 


Die letzten Fußballſpiele in Bobrek nahmen 
folgenden Ausgang: Alte Herren: SV. 
Karf — VfR. Bobrek 2:1. TA Jugend: 
VfR. Bobrek — Beuthen 09 6: 2. IB Jugend: 
VfR. Bobrek — Beuthen 09 3:1. 


Hertha / BSC. geſchlagen 

Einen überraſchenden Ausgang nahm das 
zweite Vorſchlußrundenſpiel um den alten Ber⸗ 
iner Verbandspokal zwiſchen den Fußballmann⸗ 
ſchaften von Norden-Nordweſt und Hertha-BScC. 
Die Hertha⸗Elf ging natürlich als Favorit in den 
Kampf, ſie wurde aber nach Spielverlängerung 
mit 3:2 (1:1, 2:2) von Norden⸗Norweſt be- 
ſiegt. In der Endrunde am 26. Auguſt ſtehen 
jih nun Norden⸗Nordweſt und Sportverein von 
1892 gegenüber. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Gottesdienſte: 

Sonntag, den 20. Auguſt, 8 Uhr vorm.: Frühgottes 
dienſt, Paftor Steffler, Borſigwerk; 934 Uhr vorm.: 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Vikar Kanus. 
— Kollekte für kirchliche Bedürfniſſe in der Gemeinde. 
9½% Uhr vorm.: Gottesdienſt in Scharley, Paſtor Schiller, 
Katowice; 11 Uhr: Taufen; 11½ Uhr vorm.: Jugend: 
gottesdienſt. 

Vereins nachrichten: 

Eng. Mädchenbund. Sonntag Kirchweihfeſt in Miecho⸗ 
witz. Treffen (15) am Valeskaplatz. + i 

Eng. Männerverein. Sonntag (20) Familienabend 
im Gemeindehauſe, Ludendorffſtraße. i 


Gottesdienft in beiden Synagogen Beuthen: 

Freitag: Abendgottesdienſt 19 Uhr; Sonnabend: Mor⸗ 
gengottesdienſt, große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8.30 Uhr; Schrifterklärung in der kleinen Synagoge 
10 Uhr; Barmizwoh⸗Feier in der großen Songange 
10 Uhr; Neumondweihe, Minha in der kleinen Gyna- 
goge 15.30 Uhr; Jugendgottesdienſt 15.30 Uhr; Mincha 
und Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 18.55 Uhr; 
Sabbatausgang 19.38 Uhr. — Sonntag: Morgengottes- 
dienſt 7 Uhr; Abendgottesdienſt 19 Uhr; in der Woche: 
morgens 6.30 Uhr; abends 19 Uhr. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 

Freitag, 18,20, Vorbereitung f. d. Kindergottesdienſt. 

Sonntag, 20. Auguſt: 7,30 Frühgottesd., anſchließend 
Abendmahlsfeier, Paftor Albertz; 9,30 Hauptgottesdienſt, 
Paſtor Kiehr; 11 Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr. 
3 Taubſtummengottesd., Paftor Rauſchenfels, Coſel. In 
Laband: 9,30 Gottesdienſt, Paftor Alberz. In Jernit: 
8 Gottesdienſt, Paftor Schulz. In Sandwieſen: 3 Got- 
tesdienſt, Paſtor Albertz. Donnerstag: 7,30 Bibelſtunde 
im Gemeindehaus, Paſtor Schulz. 


Evangel, Kirchengemeinde, Hindenburg 
16. Sonntag nach Trinitatis (20. Auguſt) 
Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt, Paſtor Hoffmann; 
11 Kindergottesdienſt; 12 Taufen. Mikultſchütz: 
8 Gottesdienft. — Donnerstag, 7,30 Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt; 
10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. — Der nächſte Got: 
tesdienſt in Gleiwitz⸗Sosnitza findet am Sonntag, dem 
27. 8., früh 7,30 ſtatt. 
Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 
Unterredung mit konfirmierter Jugend. 


Katholiſche Kirchengemeinden, Hindenburg 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Gottesd.; 7,30 Pfarrm. 
und Kindergottesd.; 8,45 Pr., Int. der Jungfrauenkon⸗ 
gregat.; 10,30 Gottesdienſt. 

St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7 für das Jahrkind Inge Liß und 
Verw.; 8 Hochamt f. Alois u. Elifabeth Lindner u. zwei 
gefallene Söhne; 17 Segensandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. z. hl. Herzen Jefus 
7 Int. Brautleute Kuezmierz / Baſan; 8,30 Pred., Int. 
d. Vereine „Lydia u. Notburga“; 10 Kindergottesdienſt, 
Int, verſt. Franz Schendzielorz; 10,45 Gottesd.; 14,30 
und 15,30 Veſperandacht. 

St.⸗Kamillus⸗Kirche: 5,45 in bef. Meing.; 7 3. göttl. 
Vorſehung; 8,30 z. hl. Herzen Jeſu, Int. Steinert; 10 f. 
d. Mitgl., Förderer u. Stifter d. Kirchenb.⸗Ver. St. Ka⸗ 
millus; Ed Muttergottes; 15 u. 17 Segensandacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verſt. Johann Dlefh, Int, des 
Kyffhäuſerbundes; 8,15 Gottesd.; 9,45 Pred. f. 
Johann Smudg. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 hl. M.; 7,15 Kin: 
dergottesd., auf d. Meing. d Brautpaares Hutſchalitk / 
Suchanek; 8,15 Hochamt u. Pred., Meing. d. Jungfrauen⸗ 
kongregat.; 10 Gottesd.; 11,30 verft. Martha u. Marie 
Roſtek, 15 u. 19 Segensandacht. 

St.⸗Autonius⸗Kirche: 7 verſt. Franz Vogel u. Verw.; 
8,30 zu Ehren der Muttergottes f. d. Mütter aus Mas 
vienſchacht. 


verſt. 
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GN.: und 66.⸗Boxer 
in Beuthen 


Heute um 20.15 Uhr im Schützenhaus 


Der Freiluft⸗Boxkampfabend, der vom Kraft⸗ 
Ypprtelub 06 Beuthen veranſtaltet wird, 
bringt eine Begegnung der Kampfſtaffeln der 
Hindenburger S A. und S S.⸗Borer 
und des Kraftſportelubs 06 Beuthen. Beide 
Mannſchaften werden mit den beſten Kräften 
antreten. Den Hindenburgern iſt es erſt kürzlich 
gelungen, einen ſchönen Sieg gegen Breslauer 
Boxer herauszuholen. Die Gäſte zählen zu den 
beiten Boxmannſchaften Oberſchleſiens. Die Ober 
ſtellen den Hindenburgern eine Boxſtaffel ent- 
gegen, die ihnen den Sieg ſehr ſchwer machen 
wird. Die ſpannendſten Kämpfe wird es im 
Leichtgewicht zwiſchen Zinke (06) und Rduch 
(SA), ſowie im Weltergewicht zwiſchen Ku⸗ 
hariti (06) und Bie wald [S A.) geben. Be⸗ 
fondera geſpannt ift man auf das erſtmalige Auf⸗ 
treten des ehemaligen polniſchen Meiſterboxers 
Wochnik, der aus Oſtoherſchleſien nach Ben- 
"then übergeſiedelt ift. Gegen den SA.⸗Mann 
Kolotzek wird er ſeine vielſeitige Technik voll 
entfalten müſſen, um einen Sieg zu landen. Das 
intereſſante Borprogramm wird umrahmt von 
Herausforderungskämpfen im Ringen und Ge⸗ 
wichtheben, an denen ſich die beſten oberſchle⸗ 
ſiſchen Schwerathleten beteiligen. So hat der 
Veranſtalter ein reichhaltiges, gutes Sportpro⸗ 
ramm zuſammengeſtellt, das bei den niedrigen 
Eintrittspreiſen einen guten Beſuch verdient. Die 
Kämpfe beginnen um 20.15 Uhr im Schützenhaus⸗ 
garten. Bei ungünſtiger Witterung wird die Ver⸗ 
anſtaltung in den Saal verlegt. 


Groß Strehlitz im Klubkampf 


gegen DEE. Ratibor 


Der Ratiborer Preußenplatz war der 
Schauplatz heißer Kämpfe um den Wilhelm- 
Rett⸗ Pokal. Bei ſchönſtem Wetter wurden 
achtbare Leiſtungen erzielt. Die Frauen kämpf⸗ 
ten um eine von der Vereinsleitung des DSC. 
geſtiftete Plakette. Beſondere Anerkennung ver⸗ 
dient der Kugelſtoß von Gollaſch, DSC., mit 
12,23 Meter, der 100-Meter-Zauf von Frl. Zi m⸗ 
mer, Groß Strehlitz, mit 18,1 Sek. und der 
Hochſprung von Meiſner, DSC., mit 1,66 
Meter. Zu beachten iſt auch der Hochſprung von 
1,30 Meter des noch ſehr jugendlichen Frl. Ha⸗ 
niſch, DSC. Im Geſamtergebnis der Männer 
ſiegte der DSC. mit 64:44 Punkten und wurde 
ſomit zum zweiten Male Inhaber des Pokals. 
Die Frauen trennten ſich unentſchieden 28:28 
Punkten, doch frat der DSC. die Plakette an 
Groß Strehlitz ab. Die einzelnen Sieger waren 
folgende. Männer: 100 Meter: 1. Meisner, 
DSC., 11,6 Sek. 200 Meter: 1. Meiſner, 
DSC., 24,5 Sek. 400 Meter: 1. Neumann, 
DGE., 57 Sek. 800 Meter: 1. Hauke, Groß 
Strehlitz, 2,16 Min. 1 500 Meter: 1. Okrent, 
DSC., 4,43 Min. Amal-100-Metey-Staffel: 1. 
DSC., 482 Sek. 10mal-%-Rundenftaffel: 1. 
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15. Kapitel. 

Mitten im Arbeitsgetriebe konnte es geſchehen, 
daß Magnus Rosner ſeine einſame Stunde hatte. 
Da ſah er an Jahre ſeiner äußerlich wohl⸗ 
geordneten bürgerlichen Ehe, und ſie ſchienen ihm 
wie ein langer, wohltemperierter Sommertag. 
Aber die berauſchende Freude, die das Jahr im 
Frühling und das Leben zur Zeit der erſten großen 
Liebe an uns verſchwendet, hatte dieſe Ehe nie⸗ 
mals gebracht. 

Manchmal ſtanden Seligkeit und Schmerz ſei⸗ 

ner erſten Ehe brennendrot vor ihm. Wenn ihn 
Marianne geliebt hätte, wie er ſie, — ai nicht 
hätte die Erde ein ſolch vollkommenes Glück nicht 
ertragen können! . 
„In jolden Stunden ſprach er zu ſich ſelber: 
Sei ehrlich! Warum haſt du Mariannens Kind 
immer um dich behalten, trotzdem du nicht ſein 
Vater 1 und Imogen nur Mißklang in deine 
zweite Ehe gebracht hat? Doch nur, weil fie die 
Bi der Frau trägt, die du am tiefſten geliebt 
aſt. 

„Imogen hatte eine Karte von der Fraueninſel 
geihidt. Sie ſchrieb: Aus meiner Reife nach Frei- 

urg iſt nichts geworden, deshalb habe ich mich 
auf ein paar Tage hierher zurückgezogen. 
Charlotte las dieje Karte auch. „Imogen findet 
lich rajh in die Lebensgewohnheiten vornehmer 
Kreiſe. Statt den Schuldienſt wieder aufzuneh⸗ 
men verſucht ſie, das Leben einer Grande-Dame 
zu führen.“ i 

„„Vom Schuldienſt kann vorläufig keine Rede 
ſein, da ſie doch ein Kind erwartet.“ 

Davon hatte Charlotte bis jetzt nichts gewußt. 
„Daß auch noch!“ ſagte ſie gedehnt. „Dann iſt es 
wohl ein für allemal mit Berufsarbeit vorbei. 
Nun, ſie hat ja auch ſo ihr Auskommen.“ 

„Vergönnſt du es ihr denn nicht, Charlotte? 

Dein Ton klingt ſo.“ 

„Das hörſt nur du heraus! Imogen hatte kein 
Wort der Teilnahme bei dem großen Verluſt, 
der uns getroffen hat.“ 

„Sie wird es gar nicht erſahren haben, daß 
Franz Nowotny geſtorben und die Erbſchaft ver- 
ee iſt. Sei nicht ungerecht! Auf ihre Teil- 
nahme bei Alixens Verlobung haſt du auch keinen 
Wert gelegt.“ 

Eigentlich wollte Charlotte ſowieſo wegen 
Alixens Hochzeit mit ihrem Mann ſprechen. 


DSC. Kugelſtoßen: 1. Gollaſch, DSC., 12,23 
Meter. Hochſprung: 1. Meisner, DSC., 1,66 
Meter. Weitſprung: 1. Majorozyk, Groß 
Strehlitz, 5,94 Meter. Speerwerfen: 1. Brüt- 
ner, Groß Strehlitz, 53,06 Meter. Diskus⸗ 
werfen: 1. Rett, Groß Strehlitz, 32,38 Meter. 
Frauen: 100 Meter: 1. Zimmer, Groß Streh- 
lis, 13,1. Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel: 1. Groß 
Strehlitz. Hochſprung: 1. Honiſch, DS., 
1,30. Weitſprung: 1. Zimmer, Groß Strehlitz, 
4,56 Meter. Kugelſtoßen: 1. Wanczek, Groß 
Strehlitz, 7,93 Meter. Diskuswerfen: 1. Ip ka, 
DSC., 21,10 Meter. 


Leichtathletiſche Meiſterſchaften des Gaues I 
im DSL. 

Unter Leitung von Olbrich, Biskupitz, und 
Georg Kochmann, Bobrek, fanden im Mi- 
kultſchützer Stadion die leichtathletiſchen 
Gaumeiſterſchaften ſtatt. Verbandsſportwart 
Lehrer Matheja begrüßte die zahlreichen Wett⸗ 
kämpfer ſowie Kreisjugendpfleger Prudlo und 
betonte, daß der Gau der nationalen Regierung 
treue Gefolgſchaft leiſten wird. Die Sie- 
ger der einzelnen Wettkämpfe waren: Männer: 
100 Meter: 1. Franzke, Bobrek, 12,6 Sekun⸗ 
den. Hochſprung: Franzke, Bobrek, 1,30. 
10000 Meter: Grabinſki, Möve Hindenburg, 


42:12,6. Weitſprung: Franzke, Bobrek, 5,46 
Meter. Keulenweitwurf: Kolotzek, Möve 
Hindenburg, 55,50 Meter. Kugelſtoßen: Diur⸗ 
cait, Jeſchowa, 8,10 Meter. Schlagballweit⸗ 
werfen: Kolotzek, Möve Hindenburg, 84,50 
Meter. Jugend 4 Fünfkampf: Karwath, 


Möve Hindenburg, 60 Punkte. Jugend B Vier⸗ 
kampf: Krämer, Ptakowitz, 64 Punkte. 


10⸗FJahr⸗Feier von 98 K Eichendorff Toſt 

Die Deutſche Jugendkraft Eichendorff Toft 
feierte ihr 10jähriges Beſtehen mit einem Sport⸗ 
feft. Eingeleitet wurde das Felt durch Leicht⸗ 
athletiſche Wettkämpfe und einen Staffellauf. 
Nachmittags marſchierten über 250 Sportler in 
ihrer bunten Sportkleidung zum Sportplatz. 
DIR-Kreisführter Seibel betonte in feiner 
Anſprache, daß die Deutſche Jugendkraft ein⸗ 
gegliedert wurde in den deutſchen Sport und 
von der Reichsregierung anerkannt worden 
iſt. Nach den Wettkämpfen folgte ein Feſtabend 
im Schützenhausſaal. Erzprieſter Zachlod 
ſchilderte als erſter Vereinspräſes die Geſchichte 
des Vereins. Vereinspräſes Jonientz gedachte 


— 


Gleiwitz Liga — Germania Langendorf tile 
Eichendorff Toft Liga — Germania Bobrek (Dit- 


Wie die í 
eben Hans den Hauptteil der Koſten tragen. 


„Wir können ihnen — wenigſtens für die erſte 
| 515 — zwei Zimmer im oberen Stock abtreten. 


reilich, um die Wäſcheausſteuer werden wir nicht 
herumkommen.“ 

„Ich muß das deinem praktiſchen Sinn an- 
heimſtellen, Charlotte. Etwas anderes beunruhigt 
mich mehr: Wie harmonieren denn eigentlich die 
beiden miteinander? Alixens Benehmen gegen 
Hans kommt mir zeitweilig etwas ſonderbar vor.“ 
„Charlotte zuckte die Achſeln. „Alix ſpricht ſich 
über ihre Gefühle nicht aus Beunruhige dich nicht: 
Sie Hh zu reif und zu ſelbſtändig, um nicht genau 
zu wiſſen, was ſie will und was ſie tut.“ 

Ja, dachte . 
Mutter. Die hat auch genau gewußt, warum ſie 
mich geheiratet hat. 

16. Kapitel. 

In dieſen Tagen verſammelten ſich abends 
im Atelier Libow ungefähr dreißig bis vierzig 
Perſonen. Der Inhaber dieſes Ateliers für Bild- 
nisphotographie hatte Stühle und Ottomanen in 
den vornehmen großen Raum bringen laſſen, bis 
alle Gäſte Platz gefunden hatten. Wer zu ] ät 
kam, lagerte fih maleriſch auf Polſtern und klei⸗ 
nen Teppichen, die auf dem glänzenden Parkettbo⸗ 
den verſtreut waren. 

Selma Rosner ſchlüpfte eben noch herein, als 
Profeſſor Glowacki ſchon vorne am ſchwarzen 
Steinway ſtand und abwartend in ſeine Zuhörer⸗ 
ſchar blickte. 

Amſel ließ fih in feiner Nähe am Boden nie⸗ 
der, drapierte den engen Rock notdürftig um die 
ſchöngeformten Beine und ſchielte in die Reihen 
der anderen, die ſtill und andachtsvoll daſaßen. 
Richard Mandl, ein Bekannter des Profeſſors, 
war auch wieder da, obwohl er nicht ausſah, als 
verſtehe er viel von Glowackis Vorträgen über die 
Heilung der Unmuſikaliſchen. Aber wahrſcheinlich 
intereſſtert ihn etwas anderes, dachte Amſel. 

Glowacki ſchlug leiſe und gleichgültig ein paar 
Töne auf dem Flügel an. Ganz unzuſammenhän⸗ 
gende Töne waren das. Aber alle horchten ſehr 
angeſtrengt. Der Profeſſor lächelte, wenn ſich da 
und dort eine zaghafte Hand hob und ſchnell wie⸗ 
der ſenkte. Endlich hoben ſich faſt alle Hände, und 
ein befreites Aufatmen ging durch die Reihen. Die 
Mienen entſpannten ſich. 

Der Profeſſor nickte und hielt im Spielen inne. 
„Ja, das war der Ton, den wir uns vorgeſtern 
gemerkt haben. Ich glaube, fait alle der Herrſchaf⸗ 
ten haben ihn herausgefunden. Nun will ich Ihnen 
einen kleinen muſikaliſchen Anfang ſpielen, und 
jemand unter Ihnen wird dann die Töne zu ir⸗ 
gendeinem Abſchluß bringen, entweder ſummend 
oder pfeifend oder ſingend. Alſo bitte, wer meldet 
ſich freiwillig, ſonſt müßte ich jemanden von den 
Herrſchaften beſtimmen.“ 


Verhältniſſe nun leider jeien, müſſe 


Magnus Rosner, fie ift wie ihre nicht 


deutſcher Landesmeiſter) 6:2. Jugend: Germa⸗ 
nia Bobrek — Eichendorff Toſt 1:0. Siegfried 
Gleiwitz — Germania Langendorf 2: 1. Schüler: 
Siegfried Gleiwitz — Germania Langendorf 5:0, 
Eichendorff Toſt Germania Bobrek 1:0. 
Schlagball: DIR. Klüſchau — DIR. Poni⸗ 
ſchowitz 39:18. "DIR. Schreibersort Sarnau — 
Plawniowitz 31: 30. DIR. Klüſchau — DK. 
Schreibersort⸗Sarnau 35: 21. 


Mißalückter Weltrekord Nurmis 


Im Mittelpunkt eines von 15000 Perſonen 
beſuchten Abendſportfeſtes in Helſingfors 
ſtand ein Angriff der finniſchen Läufer auf den 
Weltrekord im 3000-Meter⸗Laufen. Der Verſuch 
hatte keinen Erfolg, brachte aber den erſten 
überraſchenden Sieg von Lehtinen über Nurmi. 
Lehtinen ſiegte in der guten Zeit von 8:26, 
(Weltrekord 8:19,5). Nurmi war diesmal dem 
kräftigeren Endſpurt ſeines weit jüngeren Lands⸗ 
mannes nicht gewachſen. Er wurde in 8:27,5 
knapp geſchlagen. Iſo Hollo belegte in 8:30,6 den 
3. Platz. Einen 1000-Meter⸗Lauf gewann Mi⸗ 
11 5 1 in 2:289 nur mit Bruſtbreite gegen 

arba. 


Die deutſchen Schwimmer in Brünn 

Ebenſo wie in Budapeſt, hat die deutſche 
Schwimmer⸗Mannſchaft bei ihrem Auftreten am 
Mittwoch abend in Brünn einen ausgezeichne⸗ 
ten Eindruck hinterlaſſen und ſich hier den Gaſt⸗ 
gebern auf der ganzen Linie überlegen gezeigt. 
Leider leiſteten ſich einige der 3000 Zuſchauer un⸗ 
verzeihliche Entgleiſungen. Kurz vor Be- 
ginn der Wettkämpfe wurde übermanganſaures 
Kalium in das Waſſer geſtreut, und es dauerte 
geraume Zeit, bis die Wettkämpfe beginnen konn⸗ 
ten — nachdem die Uebeltäter entfernt waren. 
Die deutſchen Schwimmer beherrſchten die Lage, 
wie geſagt, vollkommen, wovon die nachſtehenden 
Ergebniſſe beredtes Zeugnis ablegen. 100 Meter 
Kraul: Fiſcher [(Bremen) 1:01,8; Wille 
(Gleiwitz) 102,6; 400 Meter Kraul: Deiters 
[Köln) 5:12,5: Schrader (Hildesheim) 518,4. 
200 Meter Bruſt: Sietas (Hamburg)] 251,8; 
Czegka (Brünn) 2:59, 9. 100 Meter Rücken: 
Schulz (Nürnberg) 1:15,8; Richter (Gleiwitz! 
117,2. 6mal⸗50⸗Meter⸗Kraulſtaffel: Deutſchland I 
2:54,2; Deutſchland II 2:54,6; Aegir⸗Brünn 3:04, 2. 


Richard Hofmann wieder in Form! 

Der Dresdener Internationale Richard Hof⸗ 
mann hat am vergangenen Sonntag in dem 
Treffen des DSC. gegen Sportfreunde Freiberg, 
das von dem Dresdner Sport⸗Club mit 7:1 ge⸗ 
wonnen würde, eine ſehr gute Partie ge- 
liefert. Hofmann ſpielte wie in ſeinen beſten 
Tagen, ſtand immer vorne im Angriff, ſpielte ſtets 
flüſſig ab und nahm energiſch und ſchußfreudig 
alle ſich bietenden Gelegenheiten war, ſo daß er 
ſechs Tore auf ſein Konto bringen konnte. 
Nach den von Hofmann gezeigten Leiſtungen iſt 
ein großer Formaufſchwung unverkenn⸗ 
bar, jo daß der Rekord⸗Internationale jetzt viel- 
leicht doch noch feine frühere große Form wieder⸗ 
finden wird. 


mjel, als im letzten Moment ein ſehr mageres 
Mädchen im Quickborndreß die Hand erhob und 
dann die von Glowacki angeſpielte Melodie zu 
Ende ſummte. „War die 
fragte der Profeſſor ſo leiſe, daß man ſich müde 
horchen mußte, um ihn zu verſtehen. 

„Die einen ſagten ja und die anderen ſagten 
nein. Das Experiment wiederholte fid. Mit mehr 
oder weniger Geſchick wurden die von Glowacki an⸗ 
Sie Motive zu Ende geführt. 

„Will es nicht Fräulein Rosner einmal ver⸗ 
ſuchen?“ fragte der Profeſſor, indem er ſich an 
Amſel wandte. j 

à „Nein,“ ſagte Amſel bockig, „ich kann das 


„So verſuchen Sie es doch erſt!“ it 
„Das hat gar feinen Wert, ich kann es nicht.“ 
„Wenn der, der ſich für lahm hält, niemals zu 

gehen verſucht, wird er das Gehen nie lernen,“ 

ſagte Glowacki leiſe, gütig, immer lächelnd. 

Einige kicherten ſchon. Da antwortete Amſel 

in geſteigertem Ton: „Ich paſſe überhaupt gar 

nicht da herein. Ich dachte, hier fei ein Kreis bon 
wirklich unmuſikaliſchen Menſchen, die fih heilen 
laſſen wollten. Nun ſehe ich, daß die Herrſchaften 
ziemlich muſikaliſch find. Sie hören ja alles und 


treffen jeden Ton. Aber ich höre gar nichts und f 


kann gar nichts.“ e 

Die Röte war ihr bis unter das kurze Buben⸗ 
haar geſchoſſen. Alle lachten. Nur Glowacki ließ 
ſich nicht aus ſeiner ſtiliſierten Ruhe bringen und 
entgegnete der Erregten: „Sie können deshalb 
nichts, weil Sie es nicht verſuchen. Denn es gibt 
leine Unmuſikaliſchen, es gibt nur phyſiſch Ge- 
hemmte, ſolche, die ſich für unmuſikaliſch halten, 
weil man ihnen ſeit zwanzig und mehr Jahren 
vorgeſagt hat, fie feien unmuſikaliſch ... alſo, 
wollen Sie es nicht doch einmal verſuchen, gnä⸗ 
diges Fräulein?“ 0 

Amſel ſchüttelte den Kopf, ſah durch die Glas⸗ 
tür in den abendlichen Park hinaus, verzog den 
hübſchen Mund und gab keine Antwort mehr. Sie 
ließ alle Experimente und Uebungen und theore⸗ 
tiſchen Weisheiten über ſich ergehen und wartete 
auf das Ende der Lektion. Sie ſah öfters auf 
ihre ſechseckige Armbanduhr und ſaugte ſich dann 
wieder, indem ſie die Arme auf die Knie ſtützte 
und das Kinn in die Hand verſenkte, an dem blei⸗ 
chen prientaliſchen Geſicht Glowackis feit. Dieſes 
Geſicht war fo durchſichtig wie die Narziſſen, die 
auf dem ſchwarzen Flügel tanden; es beſtand faſt 
nur aus Augen. Iſt er nun ein Schwindler oder 
glaubt er an ſeine Weisheit? überlegte Amſel. Sie 
wandte ſich an eine Vorſtadtlehrerin, die im ſchot⸗ 
tiſchen Wollkleid neben ihr ſaß, ſah ihr in die 
bernſteingelben Augen und fragte: „Was meinen 
Sie? Iit Glowacki ein Schwindler?“ 

Die Lehrerin ſagte vorſichtig: „In manchem 
hat er recht.“ i 


Löſung befriedigend?“ 


Tilden ſchlägt von Cramm 


Am Donnerstag wurde in Berlin beim Rot⸗ 
Weiß⸗Klub ein Tennis⸗Lehr⸗Spiel zwiſchen dem 
großen amerikaniſchen Berufsſpieler Tilden 
und dem Deutſchen Meiſter Gottfried v. Gramm 
ausgetragen. Vor über 6000 intereſſierten Zu⸗ 
ſchauern, darunter auch, dem Reichsſportführer 
von Tſchammer⸗Oſten, gab es einen aus⸗ 
gezeichneten Kampf, den Tilden erwartungs⸗ 
gemäß 6:4, 6:3, 6:3 zu ſeinen Gunſten entſchied. 


Meiſterſchaften des Tennisklubs 
Blau⸗Weiß Gleiwitz 


Der Tennisklub Blau-Weiß hat am Mittwoch 
als erſter Gleiwitzer Tennisverein feine 5. Glub- 
meiſterſchaft in Angriff genommen. Geſpielt 
wird für Herren in der Ligaklaſſe, in der erſten 
und zweiten Herrenklaſſe, in der erſten und zwei⸗ 
ten Damenklaſſe, im Herrendoppel, im Damen» 
doppel ſowie im gemiſchten Doppel. Die Schluß⸗ 
kämpfe finden am Sonntag ſtatt. Geſpielt wird 
auf der Platzanlage hinter dem Schützenhaus 
Neue⸗Welt⸗Straße. Unter den vielen Teilneh- 
mern befinden fih auch die Spitzenſpieler Frie⸗ 
drich, Richter, Stach, Frau Spallel und 
Frl. Traskalik. Der Eintritt zu den Wett- 
kämpfen iſt frei. 


Vor Zuſammenſchlüſſen in Fort 


Zur Niederlauſitz, die jetzt in den 
Gau III Brandenburg des Deutſchen Fußball⸗ 
Bundes eingegliedert wird, gehören die Kreiſe 
Forſt, Cottbus und 0 die unmittelbar 
dem Bezirk Frankfurt a. O. angehören. Um 
allen Vereinen in der Frage ihrer Zugehörigkeit 
zu den verſchiedenen Spielklaſſen möglichſt gerecht 
werden zu können, ſind Zuſammenſchlüſſe 
dringend erforderlich. In Cottbus haben Ver⸗ 
handlungen in dieſer Hinſicht bereits zum Ziele 
geführt. Aus dem Zuſammenſchluß von je drei 
Vereinen wurde allerdings nichts. Dafür haben. 
ſich je zwei Vereine zuſammengetan, 
und zwar Cottbus 98 und Frieſen, Brandenburg 
und Viktoria 97 ſowie Wacker Ströbitz und Union. 
In Forſt wird man dagegen in Zukunft nur 
noch zwei Vereine haben. Aus Amicitia, Deutſch⸗ 
land Forſt und VfB. wird der Fußballverein 
Forſt Süd gebildet, Askonig, Fortuna und 
Viktoria ſchließen jih zum Fußballverein For it 
Nord zuſammen. 


Beuthen 09 in Miechowitz 


Am kommenden Sonntag wird die Oberliga⸗ 
mannſchaft von Beuthen 09 in Miechowitz 
auf dem Sportplatz am Grytzberg um 17 Uhr 
gegen den SV. Miechowitz ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel austragen. Da nach der Neueinteilung 
die beiden Mannſchaften in Zukunft in Ver⸗ 
bandsſpielen nicht mehr aufeinander treffen, han⸗ 
delt es ſich hier um eine Art Abſchiedsvorſtellung 
der 09er in Miechowitz. Bei den Einheimiſchen, 
die in ſtärkſter Beſetzung antreten, ſpielt auch wie⸗ 
der Potempa mit. > 


Schon ruhten feine ſchwarzen Kugelaugen auf! „Ich finde, daß alles ein Krampf iſt“, ſagte 


mjel burſchikos. 1 
7 find Sie dann hier?“ 
Darauf gab Amſel keine Antwort. 

Nach neun Uhr war der Vortra 

Die hypermoderne a des Kunſtpßviographen 

begann die Stuhlreihen aufzuräumen. Am Aus⸗ 

ann ſtanden einige Herren und Damen um eine 
inne Sekretärin, die Wünſche und Neuanmel⸗ 
dungen entgegennahm. Andere ſchmachteten den 

Profeſſor an und ſprachen von Offenbarungen und 

ſeeliſchem Neuland. i 

„Juaſſeltanten find das“, ſagte Amſel zu Ri- 
hard Mandl, der ſich nach dem Vortrag zu ihr 
geſellt hatte. N 

Endlich war man unter ſich: der Profeſſor, 
Richard Mandl, der Kunſtphotograph mit ſeiner 
Frau und Amſel. 

Seit man die Balkontür geöffnet hatte, war es 
ziemlich kühl geworden. Amſel zog ihren ſchwar⸗ 
zen ſpaniſchen Schal feſter um die feinen 
Schultern. 

„Bitte, gnädiges Fräulein!“ 

Gehorſam ſetzte ſich Amſel neben den Profeſſor 
in einen niederen Lehnſtuhl. Die anderen ſtanden 
in dämmernden Ecken. 

„„Ich ſpiele jetzt Beethoven“, ſagte Glowacki 
e 


eiſe. 

Die Mondſcheinſongte klang durch das Halb- 
dunkle Atelier. Amſel ſchloß die Augen. Wie 
unter einem ſüßen Be ſank ihr Kopf auf die 
Schulter des Profeſſors. Es war, als ſchliefe ſie. 
Als er mit dem Spiel zu Ende war, zog er das 
Mädchen ſanft in die Höhe. Sie ließ alles willen⸗ 
los mit fih geſchehen und lächelte ſeltſam. 

„Sie haben nie Muſikunterricht gehabt, gnä⸗ 
diges Fräulein?“ 


„Nein. 

„Aber Sie haben jetzt Beethoven gehört?“ 
„Ja.“ i 

911 Sie werden jetzt Beethoven ſpielen?“ 
„Ia. 

„Nicht diefe Sonate werden Sie ſpielen, ſpn⸗ 


dern Gedanken, Stimmungen, Träume über dieje 
Töne. Die Träume Ihrer muſikaliſchen Seele!“ 


zu Ende. 


Wie körperlos glitt Amſel in den Klavier- 
ſtuhl. Sie hatte die Augen geſchloſſen; ihr Geſicht 
war von ſüßer Traurigkeit gehalten. Glowacki 
legte beide Hände über die Stirne des Mädchens. 

„Träumen Sie, Selma, träumen Sie Peet- 
oven“ 

Da fing es in ihr zu klingen an, ganz zaghaft 
wie ängſtliches Gezwitſcher eines Waldppgels. 
Unſicher und zitternd glitten die dünnen Finger 
über die Taſten. Kleine Variationen über den 
eriten Satz kamen; man fühlte deutlich das ängſt⸗ 
liche Einhalten am Grundmotin. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ernſte Vorwürfe gegen Dr. Brüning 


Angebliche Warnung des Vatikans vor Hitler 


veröffentlicht aus einer Polländiſchen Zeitung 
Enthüllungen über eine Warnung Bri- 
nings beim Vatikan vor Hitlers Kon⸗ 
kor dats⸗ Verhandlungen. 

„De Tijd“ (das angeſehenſte konſervative 
katholiſche Blatt Hollands] befaßte fih danach 
mit der Rolle Brünings bei den Verhandlun⸗ 
gen über das deutſche Konkordat. ) 


Der ehemalige Reichskanzler ſoll den 
Vatikan in einem Schreiben gewarnt 
haben, 


Vorſicht walten zu laſſen. Dr Brüning habe dent- 
lich auseinandergeſetzt, daß man ſich in Rom nie 
blenden laſſen möge durch große Verſprechungen, 
denn es wäre nicht das erſtemal, daß ſie nſcht 
eingehalten werden. Dieſes Schreiben ſei nicht 
guf dem gewöhnlichen Wege nach Rom geſandt, 
ſondern dürch einen perſönlichen Kurier 
in die Schweiz gehracht und von dort eingeſchrie⸗ 
ben nach Rom weiter befördert worden. 

Als nun im Verlaufe der Verhandlungen mit 
dem Vatikan Vizekanzler von Papen auf die 
Vorteile hinwies, die Hitler der katholiſchen 
Kirche angeboten hat, habe ein Mitglied der 
Kurie eine auf Brünings Brief bezügliche Be⸗ 
merkung fallen laſſen.“ 

Am Schluß der Veröffentlichung ſchreibt der 
Völkiſche Beobachter“: „Wir erwarten, daß Dr. 
Brüning auf dieſe Enthüllungen antwortet.“ 


Kommuniſtiſche Irganiſation 
in Paris entdeckt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 17. Auguſt. Die Pariſer Polizei iſt 
durch einen Zufall einer bedeutenden kommuni⸗ 
ſtiſchen Propagandas und Spionageorganiſation 
auf die Spur gekommm. Bei einem Zimmer ⸗ 
brand erlitt der Zimmerinhaber, ein angeblicher 
Buchhalter, ſchwere Brandwunden. Bei der 
Ausräumung des Zimmers entdeckte die polei 
eine Fülle kommuniſtiſchen Werbematerials, Be⸗ 
richte über die Tätigkeit der Kommuniſtiſchen 
Partei in Frankreich, Deutſchland und den Kolo⸗ 
nien und ſonſtiges politiſches Material, aber auch 
zahlreiche Gewehrpatronen ſowie mehrere 100 ge⸗ 
heime militäriſche Handbücher und Aufſtellungen. 
Bei dem angeblichen Buchhalter, der bei ſeiner 
erſten Vernehmung jede Auskunft verweigerte, 
handelt es ſich um einen ehemaligen Angehörigen 
der franzöſiſchen Armee, der feinen Dienſt 
in Metz abſolviert hat. 


rektor Karl Vetter ſcheidet aus 
der Rudolf⸗Moſſe⸗Verwaltung aus 


(elegraphiſche Meldung) Sr 

Berlin, 17. Auguft. Die Rudolf⸗Moſſe⸗Stif⸗ 
tung teilt mit: Verlagsdirektor Karl Vetter 
iſt aus den Unternehmungen des Hauſes Rudolf 
M o ſſe bezw. der Rudolf⸗Moſſe⸗Stiftung GmbH, 
ausgeſchieden. Vetter hat dieſen Entſchluß im 
Einvernehmen mit dem vorläufigen Gläubiger⸗ 
ausſchuß gefaßt, um der Abwicklung des Ver- 
, und einer Neugeſtaltung des 
1 Dlienz mit ſeiner Perſon nicht im Wege 
zu ſtehen. 


Frau von Hadeln ihres Amtes | 
enthoben 


„München, 17. Auguſt. Die Reichsleitung der 
NS.⸗Frauenſchaft teilt mit: 

„Die Bundesführerin des Bundes Königin 
Duiſe, Frau von Hadeln, ift von der Führerin 
8 Deutſchen Frauenſchaft und Reichsleiterin der 
NS.⸗Frauenſchaft, Lydia Gottſchewſky, im 
Einvernehmen mit der oberſten Leitung der PO. 
ihres Amtes enthoben worden. Die Lan⸗ 
besverbände des Bundes Königin Luiſe werden 
= Gau⸗Frauenſchafts⸗Leiterinnen der NS.⸗ 
rauenſchaft unmittelbar unterſtellt.“ 
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[Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 17. Auguft. Der „Völkiſche Beobachter“ 


250000 Mark für die Berliner 
SA. und 88. 


Dr Goebbels hatte eine Unterredung mit 
Gruppenführer Ernſt über die Finanzierung 
der Fahrt und Einkleidung der Berliner SA. für 
den Parteitag in Nürnberg. Dr Goebbels hat 
hierfür von ſeiten des Gaues Berlin dem 
Gruppenführer Ernſt die Summe von 200 000 


Mark zur Verfügung geſtellt. 


Handelsnachrichten 
Aut dem Wege zum Zinkzol 


Aus dem Giesche-Jahresbericht 


In ihrem Jahresbericht über das Jahr 1932 
gibt die Bergwerksgesellschaft Georg von 
Giesches Erben der Hoffnung Ausdruck, 
daß der Tiefstand der Zinkpreise 
vom Jahre 1932 jetzt endgültig überwunden 
ist, Jedenfalls lag in der ersten Jahreshälfte 
1933 der Preisdurchschnitt über dem des Vor- 
jahres, und es besteht die Hoffnung, daß der 

inkpreis nicht mehr so katastrophal absinken 
wird, wie er 1932 lag. Mit dem internationalen 
Anziehen der Preise sind allerdings die Gründe, 
die einen deutschen Zinkzoll fordern 
lassen, noch lange nicht weggefallen. Da ein 
wirksamer Zinkzoll im Sinne des Schutzes der 
nationalen Arbeit und der nationalen Rohstoffe 
liegt, hoffen. die Vertreter der deutschen Zink- 
industrie, den dringend gebotenen Zoll doch 
noch zu erreichen, da der 


inländische Zinkpreis ohne Zoll schutzlos 
dem Auslandsvalutadumping ausgesetzt 
ist. ; 
Die deutsche Zinkerzeugung be- 
trägt, dem Jahresbericht zufolge, gemessen am 


deutschen Verbrauch, nur etwa 30 Prozent, ob- 
wohl der Zinkerzvorrat für den augenblicklichen 


Breslau, 17. August. In der Breslauer In- 
dustrie- und Handelskammer fand am Donners: 
tag nachmittag die 4. ordentliche Generalver- 
sammlung der Deutsch-Polnischen 
Handelskammer statt. Zum Präsidenten 
wurde Fabrikbesitzer Hans Kemna gewählt. 
Dem: Vorstande gehören weiter an Bergassessor 
Radmann, der Präsident der Industrie- und 
Handelskammer in Oppeln, sowie Landgerichts- 
rat a. D. von Stoephasius, der Syndikus 
der Oppelner Kammer, 


Eingeleitet wurde die Sitzung mit einem 
Dank an das bisherige Präsidium. Der neue 
Präsident führte in seiner Begrüßungsansprache 
aus, daß zwar gegenwärtig nicht abzusehen sei, 
wann ein umfassender deutsch-polni- 
scher Handelsvertrag zustande kommen 
wird, daß man aber die Hoffnung hegen dürfe, 
daß unter der neuen nationalsozialistischen Re- 
gierung ein Wirtschaftsvertrag schneller ge- 
schlossen werden würde als unter den früheren 
Regierungen, 


Der Stand der deutsch-polnischen 
 ‚Wirtschuftsheziehungen 


 Generalversummlung der deutsch-poinischen Handelskammer In Breslau 


in Berlin stattgefunden habe, sei vielfach der 


spannung der politischen Lage auch den Ver- 
such nach sich ziehen wiirde, 


Als Ergebnis einer Beſprechung mit demfseitigen Warenaustausch zu ver- 
Gruppenführer Daluege wurden von Dr] ständigen. Mit einem Handelsvertrag etwa auf 
Goebbels weiter der SS. Berlin für den der Basis des deutsch- polnischen Abkommens 


gleichen Zweck 50 000 Mark überwieſen. von 1930 sei ja nach Lage der Dinge kaum zu 
? rechnen, da Deutschland im Hinblick auf die 
schwierige Lage seiner eigenen Landwirtschaft 
Polen keine Konzessionen für die Lieferung von 
Agrarprodukten machen könne. Das sei aber 
gerade die Voraussetzung für die Ab- 
nahme deutscher Industrieprodukte durch Polen. 
Auch die Danziger Frage spiele im 
deutsch-polnischen Vertrag sowohl politisch als 
auch wirtschaftlich (Gdingen) eine gewisse 
Rolle. Eine Verständigung zwischen der neuen 
nationalsozialistischen Regierung in Danzig und 
der Warschauer Regierung sei zwar un- 
längst erzielt worden, praktische Aus- 
wirkungen dieser Aktion blieben aber noch 
abzuwarten. Polen, das durch den Zollkrieg 
einen großen Teil seines Absatzmarktes verloren 
hat (denn die Abhängigkeit der polnischen Wirt- 
schaft von der deutschen sei ungleich grö- 
Ber als umgekehrt) sei ständig auf der 
Suche nach neuen Absatzgebieten, 
Seine Anstrengungen, insbesondere in Ruß- 
land und auf dm Balkan vorzudringen, 
seien für Deutschland insofern bedenklich, als 
die polnische Ware, wenn nicht im Tauschwege, 
so doch zu Preisen abgesetzt würde, die viel- 
fach weit unter den Gestehungs- 
kosten liegen. Eine wirtschaftliche Ver- 
ständigung liegt daher im Interessebeider 
Staaten. Im Sinne dieser Ausführungen be- 
wegte sich auch die anschließende Aussprache. 


Reichssteuereinnahmen im Jull 
höher als im Vorjahr 


Berlin, 17. August. Die Einnahmen des 
Reiches in Monat Juli 1933 betrugen bej den 
Besitz- und Verkehrssteuern 3005 
Millionen RM., bei den Zöllen und Ver- 
brauchssteuern 278,8 Millionen RM., zu- 
sammen 579,3 Millionen RM, Im Juli waren 
vierteljährliche Vorauszahlungen auf 
die Umsatzsteuer der Betriebe mit einem 
steuerpflichtigen Jahresumsatz von nicht mehr 
als 20 000 RM. sowie die Zölle aus den visttel- 
jährlichen Zoll-Lagerabrechnungen zu entrich- 
ten. Im Juli 1932, dem entsprechenden Monate 
des Vorjahres, waren an Besitz- und Verkehrs- 
steuern 287,9 Millionen RM, (12,6 Millionen RM. 
weniger als im Juli 1938), an Zöllen und Ver- 
brauchssteuern 290,1 Millionen RM. (11,9 Millio- 
nen RM, mehr als im Juli 1933) aufgekommen. 
Im Juli 1933 sind mithin insgesamt 1,3 Millionen 
RM. mehr aufgekommen als im Juli 1932, der 
im ganzen 578,0 Millionen RM, gebracht hatte. 


Reichswintschaftsministerlum 
zur Schuldennachlaßfrage 


Berlin, 17. August. Das Reichswirt- 
schaftsministerium teilt mit: 

In mehreren. Tageszeitungen ist gestern und 
heute eine Notiz über das Schulden- und- 
Zinsproblem erschienen, in der es heißt, daß 
seitens der Reichsregierung gesetzliche Maß- 
nahmen über einen allgemeinen Schuldenerlaß 
oder einen Nachlaß von Zinsen nicht zu er- 
warten seien. Es besteht Veranlassung, darauf 
hinzuweisen, daß diese Verlautbarung einen be- 
sonders gelagerten Fall betrifft, der sich nur 
auf bereits fällig gewordene Zins- und 
Kapitalverpflichtungen beziehen sollte, Frei- 
willige Vereinbarungen, die zwischen 
Schuldnern und Gläubigern stattgefunden haben 
oder beabsichtigt sind, werden von der Notiz 
in keiner Weise berührt. Es ist weiterhin festzu- 
stellen, daß sich die Reichsregierung der über- 
ragenden Bedeutung des Problems bewußt ist 
und Beratungen darüber pflegt, um in Bälde 
eine allseitig befriedigende Lösung 
zu bringen. 


Schweizer Bergführer mit amerikanischem 
Touristen abgestürzt 


Zermatt. Der Schweizer Bergführer Franz 
Lochmatter aus St. Niklaus iſt mit einem 
ameribaniichen Touriſten vom 4 500 Meter hohen 
Weißhorn beim Abſeilen etwa 400 Meter tief ab. 
geſtürzt. Eine Führerkolonne iſt unterwegs, um 
die Leichen der Verunglückten zu bergen. 


Dem Oberpräſidenten der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ift es gelungen, 62 Freiplätze 
in Kindererholungsheimen der Pro- 
bina Schleswig⸗Holſtein zur Unterbringung von 
ſudetendeutſchen Arbeiterkindern zu 
erwirken. 


Verbrauch mehr als ausreicht und sogar den 
Verbrauch der Hochkonjunkturjahre 27 bis 29 
etwa zu 70 Prozent gedeckt hätte. Volkswirt 
schaftlich wird ausdrücklich darauf hinge wie- 
sen, daß der Zinkzoll, der keine Schädigung 
einer Ausfuhrindustrie mit sich bringen würde, 
wesentliche Devisenersparnis und erweiterte Ar- 
beitsgelegenheit schaffen könnte, Die Sub- 
ventionierung des Zink- und Bleierzbaues 
könne gegenüber dem Zoll nur als Uebergangs- 
maßnahme zu werden sein, > 

Das Internationale Zinkkartel] 
wurde im Jahre 1932 trotz mancher Meinungs- 
verschiedenheiten aufrecht erhalten, Von 
den einzelnen Werken ist besonders zu bemer- 
ken, daß die Produktion der Deutsch- 
Bleischarleygrube durch Syndikats- 
beschlüsse weiter eingeschränkt werden mußte. 
Es wurde ein kleiner Betriebgewinn erzielt. 
Auch die Heinitzgrube, die ebenfalls mit 
starken Fördereinschränkungen arbeiten mußte, 
konnte mit Gewinn abschließen, Die Bauarbei- 
ten am Nordfeld sind im wesentlichen abge- 
schlossen. Die Giesche Spolka Akcyjna, deren 
Geschäftsergebnisse ebenfalls im wesentlichen 
vom Zinkpreis abhängen, wies einen Betriebs- 
verlust auf, 


Der Geschäftsbericht der Kammer 
steht natürlich im Zeichen des Zollkrieges, 
der nunmehr bereits 9 Jahre dauert, Die 
Einfuhr aus Deutschland betrug im 
vergangenen Jahre nach Polen nur 173,1 Millio- 
nen Zloty und die Ausfuhr aus Polen 
nach Deutschland etwa 175,9 Millionen Zloty, 
Ihr Hauptaugenmerk hat die Kammer darauf ge- 
richtet, deutsche Exportfirmen vor Verlusten in 
Polen zu schützen. Das Hauptthema, der gegen- 
wärtige Stand der deutsch-polnischen Wirt. 
schaftsbeziehungen, behandelte Direktor Dr. 
Heidrich, Er führte etwa aus: 


Aus Anlaß der Aussprache, die Anfang Mai 
d. J. zwischen dem Reichskanzler, dem Reichs- 
außenminister und dem Polnischen Gesandten 


Berlin, 17. August. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 56. ; 

Berlin, 17, August. Kupfer 48,25 B., 47 G., 
Blei 17,5 B., 16,75 G., Zink 22,5 B., 22 G. 


Erwartung Ausdruck gegeben worden, daß die 
durch diese Begegnung herbeigeführte Ent- 


sich mindestens 
über Erleichterungen für den gegen- 


— — 


biskontsktz- 
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Der Niedergang 
der schlesischen Eorstwirtschuft 


Abriegelung des Auslandsholzes 


Berlin, 17. August, Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. August 1933 hat sich in 
der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 56,0 Mil- 
lionen auf 34175 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 


Notendeckung 10,3 Prozent 


Kurserholung. deutscher 
Ausiandsbonds in New Vork 


Die Kurse deutscher Auslandswerte an der 
New-Yorker Börse waren im laufenden Jahr bis 


ungefähr Mitte Juni gesunken. - In dieser Kurs- 


Breslau, 17. August. Auf der Tagung des 
Forstvereins hielt Oberforstmeister der 
Landwirtschaftskammer Hertz, Breslau, einen 
Vortrag, in dem er u. a. folgendes ausführte; 

Schlesien, das vor dem Kriege einen starken 
Zuschuß von Holz an sich gezogen hatte, ist 
jetzt ausschließlich Holzausfuhrlandge- 
worden, Die Eisenbahnfrachten wirk- 
ten sich infolge des Preisverfalls folgender- 
maßen aus: Mußte man früher für eine be- 
etimmte Streeke 100 Prozent Holzmasse von 
einer zur Versendung gelangenden Ladung für 
Fracht aufwenden, so sind heute für die gleiche 
Strecke 250 Prozent Holzmasse für Frachtkosten 
anzuwenden, während in Mitteldeutschland die 


Ueberhöhung der Frachten gegenüber den Holz- scher Nachbarn bedroht bleiben. Immer wird Scheidemü nzen nahm um 43.9 Millionen : 
preisen immerhin nur 100 Prozent betrug. Die] Schlesien als Holzlieferant für Mitteldeutsch- auf 4409.3 Millionen RM, ab: Die Bestände 75 X 7 * 5000 
Holz preise lagen, gemessen am Friedens-|land mit einer erheblichen Durchschnittsfracht der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben 0 a o o Siemens % on get 
stand, im Durchschnitt der acht statistisch er- vorbelastet sein, Die. schlesische Forst- | sich | dementsprechend auf 25, Millionen RM. 70 Zelle 5 ; p R BR 
faßten letzten Jahre für die Hauptholzart Schle-| wirtschaft kann also erst rentabel werden, wenn verringert, diejenigen an Scheidemünzen unter 63 j- Llehtrowerhe . f l 

siens, die Kiefer, um 22,7 Prozent niedriger | das Auslandsholz abgeriegelt ist, | Berücksichtigung von 0, Millionen RM. Neu- 60 ET ua FE 5] = 
als in Mitteldeutschland. Die vor dem Kriege | wenn die Frachten den Holzpreisen der] ausprägungen auf 267,9 Millionen RM. erhöht. Se RER 4 ef ; 
sehr niedrigen schlesischen Löhne waren in-] Sonderlage Schlesiens angepaßt sind und wenn] Die fremden Gelder zeigen mit 353,0 Mil- SO nee = a 
zwischen so gesteigert, ‚daß die Aufarbeitung |vor allem Schlesiens Wirtschaftsadern erst wie- lionen RM. eine Zunahme um 21,5 Millionen RM.| ] #5 EL N A Seegg. 
eines Festmesters Holz in den schlesischen] der voll durchblutet sind, so «daß Schlesien sein Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De- 40 Cher Stahlw f 5 5 er 
Staatsforeten Al = 320 Prozent der Friedens-] Holz wieder selbst verbraucht. Die] visen haben sich um 9,0 Millionen auf 344,7 Mil-| E, Fallon Lü e , f 
preise kostete, während im Westen nur 180 schlesische Holzwirtschaft geht freudigen Glau-] lionen RM. erhöht. Die Bestände an Gold] 4 30 3 


Prozent der Friedenspreise ausgegeben zu wer- 
den brauchten. Der Holz absatz war so er- 


schwert, daß die Einnahmen aus Holz in den 
Staatsforsten Schlesiens nur 1924 den Friedens- 
ertrag überstiegen, ihn 1928 erreichten, sonst 
aber dauernd darunter lagen, während im In- 
nern Deutschlands die Holzeinnahmen den 
Friedensstand bis 1930 Jahr für Jahr und zeit- 
weise bis zu 125 Prozent überstiegen. Nach den 
letzten statistischen Veröffentlichungen ist der 
Zuschußbedart der schlesischen Bezirke mit am 
höchsten in ganz Preußen, Der schlesische 
Privat- und Kommunalwald, ebenfalls früher 
höchst ertragreich, ist zum Zuschuß- 
betrieb geworden, 

Schlesiens Forstwirtschaft wind immer von 
der Gefahr der Konkurrenz u ntervalutari- 


bens unter der neuen Führung an diese Hoch- 


ziele und wil! und wird sie erreichen. 


ER ERITNENIET EEE E S S EED 


wechseln und -sche cks um 52,1 Millionen 
die Lombard- 
bestände um 10,4 Millionen auf 75,5 Millio- 
nen RM. abgenommen, die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 62 Millionen auf 12,9- Mil- 
lionen RM. und die Effektenbestände um 
0,3 Millionen auf 320.3 Millionen RM. zugenom- 
i Rentenbank- 
scheinen zusammen sind 48,5 Millionen RM. in 
die Kassen der 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichs- 
banknoten um 50,1 Millionen auf. 3327,9 


auf 8008,8 


men. An 


Millionen RM., 


Reichsbanknoten und 


Reichsbank 


Millionen RM. verringert, derjenige an 


tenbank 


383,9 Millionen RM. erhöht. 


scheinen 


haben um 10,3 Millionen auf 270,4 Millionen RM. 
zugenommen und die Bestände an dee kung s- 
fähigen Devisen um 1,3 Millionen auf 74.3 
Millionen RM. abgenommen, Die Deckung der 
Noten betrug am 15. August 10,4 Prozent gegen 


zurückgeflossen, 


um 16 Millionen 
Der Umlauf 


Ren- 
auf 
an 


gestaltung waren die Auswirkungen der erwar- 
teten Transfersperre, deren offizielle An- 
kündigung im ersten Junidrittel erfolgte, weit- 
gehend berücksichtigt worden, In dem Schau- 
bild sind die Kurse der 6%prozentigen Anleihe 


der Elektro werke AG., 


der 6prozentigen 


Anleihe des: N o rddeutschen Lloyd, der 
7prozentigen Anleihe der Siemens- Halske- 


Schu 


ekert:-Werke 


sowie der 6% prozenti- 


gen Anleihe „A“ der Verein igten Stahl- 
werke wiedergegeben. i 


77 an og 
5 Huge an der New Yorker Börse 
* 77 


Se 


Nachdem Klarheit darüber geschaffen wor- 
den war, daß die Transfersperre keine totale 


7 organisch hoch festgesetzt wird, würde sich 0 t sein, sondern sich nur auf den Amortisations- 

Mindestpreise ? zur Ausnutzung dieses Preises ein 570 t „ an dienst und die Hälfte des Zinsendienstes er- 

Bree ens EN m plötzliches und umfangreiches Angebot auf . strecken sollte, konnten die deutschen Aus- 

e ee e e den Markt kommen, daß dieser unorganische Breslauer Produktenbörse EEE ger Ne 0d er Böres in Jini 

rung von Mindestpreisen bemerkbar, Preis gar nieht durchgehalten werden nden, Ruhig und Juli Kursgewinne verbuchen, die bis- 
A 7 


die vielfach auch noch unter Androhung von 


Länder, die Mindestpreise eingeführt 
machten noch in der letzten Zeit mit ihnen die 


Breslau, 17. August. 


Der 


Verlauf 


der 


her auch im August, behauptet werden konnten. 
Die Kursbildung der deutschen. Auslandswerte 


Zwangesmaßnahmen bei gleichzeitiger heutigen Börse ist als ruhig zu bezeichnen. Die 

Ausschaltung preisregulierender Konkurrenz EN 8 15 1 A k de 1 ua Mindestpreis un Tendenz für Roggen und Weizen war ne e e 
rehgeführt werden len. Bes tolles AAE e ee u ; ä F ii 91 8 ee - , N a 

durchgeführt werden sollen esonders aktuell] Weizen in der Praxis nieht durchhalten können; unverändert. Wintergersten wurden bei 


landwirt- 


ist diese Frage zur Zeit für 
die 


schaftliche Erzeugnisse. Gegen 


in Holland ist der Versuch der Mindest- 
preise für Frühkartoffeln restlos gescheitert usw, 


unveränderten Preisen aufgenommen, doch blié- 
ben auch ihre Umsätze klein. 


Sommerger- 


derem auch von dem Umfang der Devisen, die 
die Reichsbank für den Bondsrückkauf im Wege 
der „zusätzlichen Exporte“ zur Verfügung 


zu 


Verwirklichung dieser Wünsche bestehe: je- ; 8 TR A: Westen lie unverändert. gut lität ing A 3 . 2 
doch die 90 5 10 ersten Bedenken. RR ; 1559 mindo re Aan a 8 getagt En i en enen de ul es 10 ass 65 1 5 ae le 
be ; e 155 estpreisen ist die Fernhaltung übermäßigen ti eD W ANTE a ; soleher Mittel in den letzten Monaten eher eine 
e fn ae volgende 415 Auslandsdruckes auf den Binnenmarkt und die en e Verringerung erfahren haben dürfte, so kann die 
2ean: le ille des obersten national Verminderung der „Spanne“ zwischen Erzeu- Kurserholung der deutschen Auslandswerte au 


sozialistischen Führers, daß sich in- der deut- 
schen Wirtschaft Selbstverantwortung und freie 
Initiative des einzelnen voll entfalten sollen, 
wobei ein staatliches Einschreiten gegen etwaige 
Mißstände selbstverständlich ist. Diesem 
Willen des obersten Führers handelt man aber 
zuwider, wenn man ein so wichtiges wirtschaft- 
liches Geschehen wie die Preisbildung gewisser- 
maßen der vermundschaftlichen Regelung des 


ger- und Verbraucherpreis; Die Einfuhrwerte 
für Getreide sind bereits (unter Ausschal- 
tung der Wertschwankungen des Geldes) von 
452,8 Mill. Mark im ersten Halbjahr 1929 auf 
162,7 Mill. Mark im ersten Halbjahr 1933 ge- 
sunken. Auf dem Gebiet der Preisspanne ist 
dagegen noch viel zu tun; so hat z. B. eine 
Untersuchung über die Vieh- und Fleischversor- 
gung Berlins ergeben, daß die Erlösanteile 


7prozentiger Mehrverbrauch -"aktrischen 
Stromes im ersten Halbjahr 1933 

Aus einer Halbjahresbilanz des Statistischen 

Reichsamtes geht. hervor, daß in 

6 Monaten 1933 von 122 Werken 6668 Millionen. 

kWh erzeugt wurden, d. s. nahezu’ % Milliarde 

kWh oder 7 Prozent mehr als im Vor- 


den 


ersten 


der New-Vorker Börse. als Ausdruck einer na- 
türlichen Entwicklung 
Marktes für diese Papiere betrachtet werden.“ 


und Einstellung des 


liche Verbraucher war im Mai fast um 


7. Prozent höher als im April. 


Im Vergleich 


zum Mai 1932 zeigt die arbeitstägliche Strom- 


Staates unterstellen will. Vom Standpunkt der des Landwirts an den Berliner Vieh- und jahr. Das Plus im Juni allein beträgt 12 Pro- abgabe für gewerbliche Verbraucher eine ge- 
Praxis aus ist darauf zu verweisen, daß die Fleischpreisen von 65,7 Prozent des Gesamt- zent. Die Stromabgabe für gewerbe- ringe Erhöhung. ' (Wd.) 


Preise allein für den Erzeugererlös niemals 
bestimmend sein können; es kommt viel- 
mehr auch auf die Menge des verkauften 


papiere setzten ihre Erholung weiter fort, ins- 


preises im Juli 1930 auf 51 Prozent im Mai 1933 
zurückgegangen sind, wofür allerdings nicht zu- 
letzt die Erhöhung der Steuers panne 


überwogen heute die Abschwächungen, An den 


Berliner Produktenbörse 


——— — — — —— — — — 


anlöihe 3% 39.25. Dollaranleibe 6% 59.50 


Produktes an; wenn — wie jetzt — die Ernte ; 0 ; 
1 0 enden nein Kann ane N e 25 Prozent auf 10 Prozent verantwortlich (1000 kg) 17 August 1933. 60.25, 4% 50.25—50,00 5020. — Tendenz in 
. 5 nd zu machen, ist. Dieselbe Untersuchung zeigte i 2 Aktien stärker 
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n Warengebieten große Mengen Roggenmehl = ” a VAN k f 2901) inoffiziell. Preis 41651 
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i H x 1 . m 73 1 r 
würde, Schließlich ist noch wesentlich, daß] Farben 180,5, Lahmeyer 1225, Rütgerswerke Bresl Produktenbörse ausländ. prompt B Silber-Liet.(Barren) 17½ „ 19 ¾ 
gerade von einem drück P reslauer Pro offizieller Preis 115 
gora gedrückten Preisstand eine Schuck Sie ; ko 16175 — inoffi 1134 G - Ost i 220 
organische Preisentwicklung nach oben vor 54,5, Bchueckert 97, Siemens und Halske 151,75, Se 1000 bg 17. August 1938. [ ineffizſell. Preis Is Zinn- Ostenpreis 
e N N etre! i 9 
allem dann sehr wohl möglich ist, wenn der Reichsbahn-Vorzug 99,5, Ablösungsanleihe Neu- | Weizen, F Ne N ilig 150 
Erzeuger mit der Ware etwas zurückhält; falls besitz 10,7, Reichsbank 14825, Klöckner 54, (ohien 72 E Z | . Tendenz: N Berliner Devisennotierungen 
dagegen der Preis mit Künstlichen Mitteln un- Stahlverein 31,75. 88 K = Venlo 5 | 17. 8 16. 8 
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Berliner Börse BEW. gaben um % Prozent nach. Der Ren- N er 100 kg 
o , tenmarkt war an sich freundlicher ge- Hafer f alt 128: | Weizenmehl (70%) 2314—2414 Ba e on: 0,928 | 0,932 0,928 | 0,982 
Fest ; stimmt, wenn dies auch kursmäßig vorerst nicht Braugerste, feinste 175 Fei 8 anada I Can. nan 95550 es 2 41257 
Berlin, 17. August. Bei zwar nach wie vor stärker zum Ausdruck kam, Lediglich Reichs- Se a ug 1 Houi NEA Japani 1 9 19 ptd. 1.908 2.00 1.998 2002 
eng begrenztem Geschäft vermochte sich an der | schuldbuchferderungen waren ` weiter gesucht Inlandisch. Gerste 65 kg — I Tendenz: ruhig London Pfd. St. an: 13 185 13.845 15.885 
7 neniigon Börse eu Grund der wieder vorwie-|und um 4 bis % Prozent gebessert. Altbesitz- } 100 kg | Kartoffeln 50 kg FAE AIN 15 9244 9246 9244 9246 
gend günstigen Nachrichten der freundliche] anleihe eröffneten auf Vortagsschluß, Neubesitz | Oelsaaten Winterraps 30 |Speisekartoffeln, gelbe 1,60] Amsid.-Rottd. 100 Cl. | 169,63 | 169,97 | 189,68 | 170,02 
Grundton der letzten Tage aufrecht zu erhalten.] 10 Pfg. darunter. Von Industrieobligationen Tengene: Sant en H 018 130 Athen 100 Drachm. | 2,448 | 2,412 2408 2,412 
Das Kursniveau zeigte keine einheitliche Ge-] waren Mittelstahl und Stahlverein um % bezw. Hantsanen — | Fabrikkart,, f. on Stärke -- Pt een 92489 8390192 92285 Ss 
staltung, Von Montanwerten konnten|% Prozent gedrückt, Von Auslandsren- Blaumohn 44 | Tendenz: ruhig Danzie 100 Gulden | 8167 | siss | 8167. | 808 
Buderus, Hoesch, Klöckner und Mannesmann bis|ten erwiesen sich Rumänen heute etwas Posener Produktenbörse Italien a Lire, |, 2210. | 21a 1.211 0 
1% Prozent anziehen, während Laurahütte um | widerstandsfähiger ß. a en a an en 6225 wa NE 11705 
Rare T, = 3.0 5 2 owno D 5 5 
1%, Harpener um % Prozent schwächer er- Im Verlaufe waren Kursabweichungen nur Posen, 17. August, Roggen O. 14—14,50.] Kopenhagen 100 Kr. | 6189 | 623,01 61,89 | 62.01 
öffneten. Die in den letzten Tagen vernach-|: iA = r. 75 To. 14,50, Weizen 18—18.50, Hafer 11—| Lissabon 100 Escudo | 13,06 12,68 12,66 12,68 
lässigten Braunkohlenwerte waren überwiegend it. geringstem Ausmaße zu beobachten. Ledig- 11.50, Gerste 681 691 1414 50, Gerste 613 | 9410 100 Kr 18205 corsi 1 55 1645 
3 Zee 5 er f y} 2 ' ihri ni h 7 7 ” 5 $ ar y y „ * 
befestigt, auch Kali- Aktien eröffneten, wie z. B. lieh Bemberg machten ihren Anfangs verlust 362 1314, Wintergerste 135014, Roggenmehl Dre 100 Ke | 12415 12,435] 19,2 | 1244 
Salzdetfurth, mit 1% Prozent höher. IG. Far- wieder wett, HEW. büßten auf Hamburger 65% 22,95 22,50, Weizenmehl 65% 33—35, Rog- | tiga 100 batts |. 10 1.10 8407 PA 
ben waren bei einem Umsatz von etwa 20 Mille Arbitrageverkäufe 1% Prozent ein. Der Ber- genkleie 8,25—9,00, Weizenkleie 9,00—10, grobe So lo e e cee 24,097 52053 
um % Prozent gedrückt. Am Elektro- liner Geldmarkt zeigte heute ein unver-] Weizenkleie 10—11, Raps 32—33, Rübsen 42— Spanien 100 Peseteu | 35,08 | 35,14 65,08 35,13 
markt waren Chade-Aktien mit 2 Mark, Elektr. | ändertes Aussehen Tagesgeld war mit 4% |43, Viktoriaerbsen 18—22, Folgererbsen 21—25, Stwekholm loo Kr. | 148 | 71,82 11,8 |, 21,62 
Schlesien mit plus 1% und HEW nit pl b 505 ö AT 4 e 1. Wien, {00 Schill. | 47.40 41.05 4740 | 47,56 
75 P í mit plus] Prozent bezw. 4% Prozent für erste Adressen] Senfkraut 41—45. Stimmung ruhig. Warschau 100 Złoty | 47,00 | 42,20 47,00 4.20 
is Prozent gebessert, Felten und Lahmeyer da-|zu haben. In Privatdiskonten blieb das Ge- F 
gegen um je % Prozent gedrückt. Şchiffahrts-|schäft nach wie vor klein. Am Kassamarkt| Warschauer Börse Valuten-Freiverkehr 


besondere konnten Hamburg-Süd auf die sün-| vari Bffektenmärk ; A Bank Polski 5.25—87,00—86,50 Berlin. den 17. August. Polnische Noten: Warschau 
aun anzieh f die gun. variablen Bffektenmärkten wurde das Geschäft Lil Sme 175 4700 — 4720. Kattowitz 47,00 — 47.20, Posen 47.00 — 47 20 
stige Liqwiditätseröfinung anziehen, Von den in der zweiten Börsenstunde recht klein. Eini- ilpop 11,60— 575 Gr. Zloty 46,30 — 47,20, Kl. Zloty — 

sonstigen Werten sind Dessauer Gas um 2j ges Interesse erhielt sich für Textilien, von Starachowice 10,75 


Prozent gebessert, da hier die Ausführungen in 


denen Aku gegen den Anfang um 1% Prozent 


Dollar privat 6,66, New York 6.70, New‘ York 


der, Generelversammlung anregten. Berliner Ma-|anzogen. Auch Tlse-Bergbau gewannen 1 Pro- Kabel 6,72, Belgien 124.85, Danzig 173.75, Hol-| Steuergutschein-Notierungen 

schinen gaben um 2%, Engelhardt um 3% Pro- zent, während Conti-Gummi 1 Prozent über. | land! 361,05, London 0050 Far 503, Frag T ra a ARE, 8 

zent starker nach. Von Bankaktien, er- ihren anfänglichen 38. Prozent. Gewinn ver. 2851, Schweiz 172.80. Italien 47,07, Berlin 213.15, 1105 i, e ee 
öffneten Reichsbank mit unverändert . 148%.|loren, i ersionsanleihe 5% 4949,25, Bau- 8. ioh 1888 % 0 24-77 


Pos. - Kony 


i 


i 


1936. e e_o 85 


